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Laval in der Kemme zwischen London und Rom
Llm Frankreichs Veieiligung an den Sühnemaßnahmen

Oie französische Rechte in Opposition — Verstimmung in England - Oie britische Flotte im Mittelmeer
W . Pf . B e r l i n , lg . Okt .

Während aus Abessinien täglich Widerspruchs -
volle Meldungen einlaufen , führen die e u r o-
päischen Großmächte einen ebenso er -
Gitterten diplomatischen Kamps . Die
letzten Versuche des französischen Minister -
Präsidenten Laval , Italien zum „Einlen¬
ken "

, zu einer Verständigung mit England
« nd dem Völkerbund zu bewegen , haben zu
einer merklichen Verstimmung zwi -
schen Paris und London geführt . Die
Aussichten des Lavalfchen Vermittlungsvor -
schlages werden in London pessimistisch
beurteilt , und es scheint auch keineswegs den
Anschein zu haben , daß Mussolini schon jetzt
zu einer Verständigung bereit ist. Der Grund
für die Verärgerung der englischen ST 'gierung
gegenüber Paris liegt vor allem darin , daß
Laval sich noch nicht entschieden hat , sonder »
« ach wie vor Italien Hilfestellung
leistet .

Außerdem hat sich herausgestellt , daß der
französische Ministerpräsident in seiner Unter -
redung mit dem englischen Botschafter allen
Ernstes verlangt hat , daß England seine Mit -
telmeerflotte aus den östlichen Teilen des
Mittelmeer herauszieht und wieder auf ihren
„Friedensstand " herabseht . Ter britische Boi -
schafter dürfte zwar pflichtgemäß zugesagt ha-
ben , diese Mitteilung nach London weiterzu¬
geben , er dürfte aber Laval sofort klar gemacht
haben , daß England dieses Verlangen unter
keinen Umständen erfüllen wird . England
soll dagegen von der französischen Regierung
verlangt haben , daß im Falle von Blockade -
sanktionen gegen Italien , der biblischen Floue
sämtliche französischen Kriegsschisse im Mittel -
meer zur Verfügung gestellt werden . Das
ständige Ausweiche » Lavals vor einer klaren
Entscheidung wird England aber nicht hin¬
dern , auch gegen den französischen Widerstand
Sanktionen gegen Italien durchzuführen .

Laval hatte ursprünglich verlangt , daß ihm
für seine letzte Vermittlungsaktion eine
Frist von 10 Tagen bewilligt werde . Eng -
land hat aber nur eine Frist von drei
Tage » zugestanden . Biö Freitag
wird es sich also nun entscheiden müssen ,
ob Italien auf den französische », Vermitt -
lungsvorschlag eingeht oder ob die Sank -
tionsmaschinerie in Tätigkeit tritt .
Laval hat durch seine schwankende Haltung

Frankreich in eine taktisch anßer » rdentlich
schlechte Lage gebracht . Jnnerpolitisch hat er
erhebliche Schwierigkeiten , wenn er sich an der
englischen Sanktionspolitik beteiligt . Sowohl
die französische Rüstungsindustrie , die sich sehr
stark auf Waffenlieferungen an Italien einge -
richtet hat , wie auch wirtschaftliche Kreise leh -
nen Sanktionsmaßnahmen gegen Italien ab,
und selbst ein so gewichtiges Gremium wie die
Handelskammer in Marseille hat energisch
gegen den wirtschaftlichen Boykott Italiens
protestiert . Andererseits sieht Laval sein Ziel ,
die englische Politik wieder in das französische
Fahrwasser zu lenken , immer mehr schwinden .
Im Völkerbund , in dem Frankreich bisher
tonangebend war , hat er seine führende Rolle
an England abtreten müssen . Auch im Süd -
osten Europas ist der französische Einfluß zu -
gunsten Litwinows zurückgegangen .

Da England voraussichtlich bereits
am Samstag in Genf den Beschluß über
wirtschaftlicheSanktionen gegenJta -
lien herbeiführen wird , muß Laval bis Ende
der Woche die Entscheidung über den endgülti -
gen Kurs der französischen Politik getroffen
habe » .

*
X Paris . 16. Okt .

Im Vordergrund des Interesses steht der
Versuch Lavals , Mussolini zu einer friedlichen
Lösung zu bewegen . Die Hoffnung aus einen
Erfolg ist aber gering . In politischen Kreisen
wird nach wie vor betont , daß es sich wahr -
scheinlich um den letzte « Vermittlungsversuch
handle , und daß Italien folglich alles Jnter -
esse haben müßte , die Aufgabe Lavals zu er -
leichtern . Es handle sich nicht etwa um einen
fest umrissenen Vorschlag , sondern um einen
sowohl Rom wie London vorgeschlagenen
Rahmen für eine gütliche Einigung . Die Hal -
tung Englands in Genf hat ihren Eindruck in
Paris nicht verfehlt , doch machen sich, besonders
auf der Rechten , nach wie vor Widerstände

gegen die Sühnemaßnahmen geltend , wobei
deutlich innerpolitische Gegensätze zum Aus -
druck kommen .

Der rechtsgerichtete Senator Lemery schreibt
in der „Liberte " : Die Blockade drohe Wix 'k-
lichkeit zu werden . Das sei eine Kriegshand -
lnng . Italien werde sich beugen oder gewalt -
sam Widerstand leisten müssen . Auch wenn
Toulon und Bizerta Völkerbuudshäfen wür -
den . sei es fraglich ob die italienischen Flug -
zeuge von einem Bombardement absehen wür -
den . Frankreich wäre damit gegen seinen
Willen in den Streit verwickelt . Leon Blum ,
der Führer der französischen Marxisten reibe
sich die Hände . Er sollte aber nicht vergessen ,
daß das französische Volk einen solchen Krieg
nicht wünsche . Dieser würde zu einer Revolu -
tion führen , wie sie von der Volksfront nicht
erwartet werde . „Frankreich erwache !" so
schließt Lemery , „erkenne , wer mit deinem
Blut spielt !"

Die Vorkehrungen Englands
im Mittelmeer bleiben

# London , 16. Okt .
Das englische Kabinett beschäftigte sich am

Mittwoch im wesentlichen mit außenpolitischen
Fragen . Zunächst wurde ein umfassender Be -
richt Edens aus Genf verlesen und die Frage
der Sühnemaßnahmen behandelt .

Ferner befaßte sich das Kabinett mit den An -
regungen Lavals , die Stärke der britischen
Flotte im Mittelmeer unter gewissen Voraus -
setzungen auf ein normales Maß zu vermin -
dern .

Der britische Botschafter in Paris wurde
angewiesen , die Antwort noch am heutigen
Mittwochabend der französischen Regierung
mitzuteilen . Er ist angewiesen worden ,
mitzuteilen , daß die Notwendigkeit sür die
A n s r e ch t e r h a l t u n g der von der b r i -
tischen Flotte ergriffenen Vorsichts -
maßnahmen im Mittelmeer bestehe «

bleibt .
Reuter zufolge besteht jedoch jetzt kaum ein

Zweifel , daß Laval in letzter Stunde sich ernst -
lich bemüht , eine versöhnliche Regelung zu er -
zielen , bevor der Völkerbund drastischere wirt -
schaftliche Sühnemaßnahmen ergreift . Der
Vorschlag Lavals , auf eine Verringerung der
britischen Flotte im Mittelmeer , gleichzeitig
mit einer Verringerung der italienischen
Streitkräfte in Libyen auf ihren normalen
Stand durchzuführen , sei auch schon von Mus -
solini in London gemacht worden . Es liege
aber im Ermessen Englands allein , zu ent -
scheiden , ob die Stärke der britischen Flotte
unter aewissen Bedingungen vermindert wer -
den solle oder nicht .

„Star " glaubt , es lägen keine Anzeichen da-
für vor , daß eine befriedigende Grundlage zur
Beendigung des Krieges gefunden worden sei.

<Die ßage auf dem Oiriegsfcfjauplat

Italienischer Vormarsch im Süden stockt
Wieder Regenfälle / Ruhe an der Nordfront

T A s m a r a, 1k . Okt .
lFunkspruch d . Kriegsberichterstatters d . dnb .)

Der Vormarsch der italienischen
Truppen auf der Somalifront gegen
Ha r rar ist nach Besetzung von Gerlo -
g u b i sdiefer Ort liegt nicht viel mehr als
100 Kilometer von der Somaligrenze , aber
über 500 Kilometer von Harrar entfernt ) kurz
vor Golahai wegen starker Regengüsse zum
Stehen gekommen . Es ist nicht ausgeschlossen ,
daß diese Regenfälle bis Ende No -
v e m b e r anhalten .

An der N o r d f r o n t ist es , von vereinzel -
ten Schüssen abgesehen , zu keine » neuen
Kampfhandlungen gekommen . General
de Bono , der italienische Oberkomman -
dierende , ist in sein Hanptguartier znrückge -
kehrt und wird demnächst die eroberte Stadt
A d i g r a t besuchen .

Abefsinische Verstärkungen
für die Nordfront

® Addis Abeba , 16. Okt .
Der Kriegsminister wird sich voraussichtlich

mit 70 000 Mann an die Nordfront begeben .
Nach den in Addis Abeba vorliegenden Mel -
düngen ist die Lage an der Süd - und an der
Nordsront ruhig , abgesehen von der Tätigkeit
italienischer Flieger .

Die Meldungen , daß der Oberbefehlshaber
der Südsront die Gegenoffensive begonnen
habe , entspreche nicht den Tatsachen . Der abes -
sinische Angriff wird voraussichtlich erst gegen
Ende des Monats erfolgen .

*
Nach Meldungen der Agentur Havas aus

Addis Abeba hat ein Teil der Truppe » des
Ras Seyoum den Takkaze - Flnß über -
schritten . Die Truppen des Ras Kassa hät -
ten die Verbindung mit denen des Ras
Seiionm hergestellt . Ein Gegenangriff znr
Wiedererobernng der Heiligen Stadt
A k f u m soll bevorstehen .

Ein neutrales Gebiet bei Viredaua
® Addis Abeba , 16. Okt .

Nach einer abessinischen Mitteilung will Ita -
lien von der Bombardierung offener Städte
nicht Abstand nehmen , hat sich aber bereit er-

klärt , teilweise den Schutz der Europäer zu
garantieren . Infolgedessen wird nunmehr in
der Bahnstation Diredana , wo 800 Ausländer
leben , auf Grund eines Uebereinkommens mit
der französischen Regierung ein neutrales Ge -
biet festgelegt . In diesem Gebiet sollen die
Europäer und Bahnangestellten untergebracht
werden , um vor Bombenabwürfen sicher zu
sein . Den gesamten Fremdenschutz übernimmt
dort Frankreich .

Ser abefsinische Krieg
im Rahmen der Wellpolitik

III . Die italienische Politik

Als die Friedensverträge , die den Weltkrieg
beendeten , unterschrieben waren , und man
sich in Rom die starte betrachtete , war man
durchaus nicht zufrieden . Und als dann spä-
tft mit Mussolini der Faschismus ans Ruder
kam, dieser Faschismus , der seinen Aufstieg
gerade seinem leidenschaftlichen Nationalis - '
mus verdankte , ging die Unzufriedenheit in
Ingrimm und Empörung über . Gewiß , man
hatle Südtirol und Jstrien und dazu auch
noch den Dodekanes , die zwölf Inseln an der
Slldwestspitze Kleinasiens , eingesteckt. Aber
was war das im Vergleich zu dem , was an -
dere Staaten gewonnen hatten , so vor allein
England und Frankreich , dann aber auch der
Nachbarstaat auf dem Balkan , mit dem Jta -
lien in erster Linie zu rechnen hat , Jugo -
slawien ?

So war es nur zu begreiflich , daß Italien
in das Lager der Revisionssreunde ein »
schwenkte , also der Mächte , die auf eine Aende -
rung der Friedensverträge hindrängten , auf
eine Aenderung natürlich , bei der dann ihre
eigenen Ansprüche besser berücksichtigt werden
sollten . Aber die italienischen Hoffnungen
aus einen Erfolg dieser revisionistischen Poli -
tik waren von vornherein gering .

Immerhin geriet Italien durch diesen Re -
Visionismus in einen scharfen Gegensatz zu
der Großmacht , die sich als Gralshüter der
Friedensverträge fühlte , zu Frankreich . Und
von vornherein mußte sich Mussolini sagen ,
daß er zu dieser Macht nur dann in ein gutes
Verhältnis kommen könnte , wenn er den Re -
visionismns abschwor. Ihn abschwören oder
bis zur Lautlosigkeit dämpfen , hieß aber für
ein ehrgeiziges und ruhmsüchtiges Italien
nichts anderes , als andere Wege suchen, um
jene Gebietserweiterungen Wirklichkeit wer -
den zu lassen , die die Friedensverträge nicht
gebracht hatten . Es verstand sich ganz von
selbst, daß man bei einer solchen ausgreifen -
den , imperialistischen Politik von dem Ge -
gebenen ausging , das heißt also die geogra¬
phischen Möglichkeiten ausnutzte , die schon
vorhanden waren . Und da zeigten sich Musso -
lini bei einem Blick auf die Karte drei An -
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«Graphische Werkstätten. M . »
Ist das Mussolinis Traum ?

An der Via del Imvero in Rom bat Mussolini die in unserer Keichnuna wiedcraeaebene steinerne
Karte anbringen lassen , die das römische Weltreich zur Zeit seiner aröktcn Ansdehnuna unter Traian
in den Jahren 98 bis 117 n . Chr . »eiat , Wenn man bedenkt , dak der Duce in seinen Reden immer
wieder an die Tradition des alten Rom anknüvst , so beareiit man auch beim Anblick dieser Karte

t>k Stimmunacn in London .
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fatzpnukte für solche machtpolitische Unterneh
mungcn .

Da war zunächst Siidtirol mit dem Brew
ner . Von hier aus konnte man Oesterreich
politisch unter Druck nehmen und die römische
Politik im Sinne eines Trajan und seiner
kaiserlichen Vorgänger bis an und über die
Donau hinwegtragen . Da waren zweitens die
Ansatzpunkte am Balkan selbst, nämlich das
in einem deutlichen Abhängigkeitsverhältnis
befindliche Albanien und der Dodekanes . Mit
Albanien , auf das Italien besonders mili
tärisch starken Einfluß hat , saß man wie ein
Pfahl im Fleische Jugoslawiens und Grie
chenlands , und von den Zwölf Inseln aus
konnte man die Türkei unter Beobachtung
halten . Der dritte Ansatzpunkt waren das
schon vor dem Weltkrieg eroberte Tripoli
tanien und die beiden ostafrikanischen Kolo >
nien Eritrea und Jtalienisch - Somaliland . Von
hier aus konnte man vielleicht Träume ver -
wirklichen , die nach Abessinien griffen oder
womöglich auch nach Tunis , das den Fran
zosen gehört .

In diesen Träumen lassen sich die italieni -
schen Politiker und voran Mussolini zweifele
los vom Dämon eines ausschweifenden Im
perialismus leiten . Was dieser Jmperialis -
mus sich vorgaukelt , zeigt am besten eine
Karte , die wir auf der ersten Seite die-
ser Nummer bringen , nämlich : das Im -
perium zur Zeit Trajansl

Dennoch war Mussolini gescheit genug , um
von vornherein einzusehen , bi ß ein derartiger
Imperialismus im besten Falle nur schritt-
weise, im Lauf von Jahrzehnten oder Jahr -
Hunderten Wirklichkeit werden könnte . In
der Praxis mußte dieser italienische Jmperia -
lismus das Ziel wesentlich kürzer nehmen .
Und so hat denn im Lauf der letzten Jahre
Italien versucht , nacheinander von jenen drei
Ansatzpunkten aus Machtpolitik impcrialisti -
schen Stils zu treiben .

Zuerst war der Blick auf die Donau und
auf den Balkan gerichtet . Wäre hier Musso -
lini ein voller Erfolg beschieden gewesen , so
hätte er vielleicht mit dem abessinischen Aben -
teuer noch gewartet . Gerade der Mißerfolg
war es wohl , der ihn zu einem vorzeitigen
und übereilten Vorprellen zwang .

Einen gewissen Erfolg hatte Mussolini , als
es ihm gelang , in den Römischen Protokollen
Oesterreich und Ungarn an sich zu binden .
Diese Bindung ist , was Oesterreich betrifft ,
so stark, daß man im Auslande — wir selbst
möchten uns eines Urteils enthalten — be¬
reits von der „Protektoratsherrschaft Italiens
über Oesterreich " spricht . Allerdings , auch das
Ausland weiß , daß diese italienische Bünd -
nispolitik Oesterreichs nur bei der Regierung
populär ist und bei den auf 1t) bis 15 Pro -
zent geschätzten Teilen der Bevölkerung , die
eine solche , dem österreichischen Deutschen per -
Vers vorkommende Politik mitmachen . Aber
immerhin , die Abhängigkeiten sind gegeben .
Und das Freundschaftsbündnis , das auf den
Römischen Protokollen ruht , hat sich ja jetzt
in Genf tadellos bewährt : Oesterreich und
Ungarn wollen sich nicht an den Sanktionen
beteiligen , und Albanien , dessen Küste von
den Italienern befestigt wird , nachdem es
eine größere Summe von Rom geborgt er-
halten hatte , ist mit Oesterreich und Ungarn
gegangen .

Und dennoch hat die Donau - und Balkan -
Politik Mussolinis nicht zum Ziele geführt .
In den ersten Jahren hatte er ständig Frank -
reich als Rivalen neben sich . Und als dann
das Bündnis mit der „ lateinischen Schwester "
kam , und zwar unter Preisgabe der revisioni¬
stischen Forderung , hatte sich der Balkan be -
reits selbständig gemacht und überall dem
italienischen Einfluß die Riegel vorgeschoben.
Die Gründung des Balkanbundes war der
dickste Riegel . Und seine Festigkeit hat sich
in der Stunde der Not bewährt . Als Italien
mit Hilfe von Venizelos und seiner kretischen
Revolte in Griechenland festen Fuß fassen
wollte , waren die gegen Italien arbeitenden
Kräfte bereits so stark , daß Mussolini das
Spiel verlor . Wer aber hielt damals die
Hand über diesen AbWehrkräften ? Keine an -
dere Großmacht , als England , das einen
italienischen Imperialismus im Mittelmeer
nicht brauchen kann und jetzt durch den Ueber -
gang Griechenlands zur Monarchie dafür
sorgt , daß die lebten Hoffnungen Italiens
dahinschwinden müssen . Denn diese Monarchie
wird englandfreundlich sein.

Wie sehr aber die Staaten des Balkanbun -
des gesonnen sind, unter Umständen auch die
Zähne zu zeigen , beweisen die nur zum Teil
und ganz schwach dementierten Nachrichten
von den gemeinsamen Operationen der tür -
tischen und griechischen Seestreitkräfte . Zu
allem Ueberfluß mischte sich auf dem Balkan
noch Sowjetrußland ins Spiel , und zwar in
keinem Fall in einem für Italien günstigen
Sinne .

So blieb noch der dritte Ansatzpunkt übrig .
Auf Tunis mußte nach dem Bündnis mit
Frankreich natürlich ein für alle Mal verzich-
tet werden . Danach blieb nur Abessinien
übrig . Doch hatte Mussolini hier ebenfalls
die Rechnung ohne den Wirt gemacht . Abesst-
nie » ist längst Streitobjekt in einem ganz an -
deren , welthistorisch viel wichtigeren Ringen ,
in dem Ringen zwischen England und Japan .
Japan verfolgt überall dort , wo farbige Na -
tionen sitzen, die Ziele seiner eigenen , imperia -

listischen Politik . Und Abessinien ist in die-
sein ganz groß gedachten Programm ein Vor -
Posten , oder soll es doch werden . England ,
das an Abessinien nicht nur wjrtschastspoli -
tisch , sondern noch viel mehr machtpolitisch
interessiert ist, wird bestimmt nicht dulden ,
daß dieser bedeutsame Posten seinem eigenen
Einfluß entgleitet , mag auch eine andere ,

weiße Großmacht plötzlich als Rivale auftre
ten . Abessinien soll unabhängig bleiben , d . h.
so weit unabhängig , als der britische Einfluß
es gestattet . Und , wenn heute England Abes-
sinien rettet , dann wird morgen das Maß
dieses Einflusses nicht kleiner sein . Italien
aber wird einen neuen Mißerfolg zu ver -
buchen haben . »KT »

<Die Sanktionsberatungenin Genf

Verbotene Waffensendungen nach Italien
Englischer Antrag auf Boykottierung der italienischen Ausfuhr

: : Genf . 16. Okt .
Die Sanktionskonferenz hat am

Mittwochabend in öffentlicher Sitzung die er -
weiterte Verbotsli ste für Waffen -
fendungen nach Italien angenommen .

Der ungarische Vertreter enthielt sich der
Stimme . Bundesrat Motta (Schweiz ) er -
klärte zu dem Verbot der chemischen und
Brandwaffen , diese Kriegsmittel feien bereits
durch.das Völkerrecht verboten und sollten des -
halb auch nicht nach Abessinien ausgeführt wer -
den dürfen . Die Konferenz nahm diese Erklä -
rung lediglich zur Kenntnis .

Außerdem wurde eine vom Hnristenausschuß
ausgearbeitete Entschließung angenommen , in
der gesagt wird , daß die Völkerbundsstaaten
durch Artikel 16 des Paktes gebunden seien.
Sie hätten deshalb die Pflicht , die erforder -
licheu Maßnahmen zu treffen , um mit der ge-
botenen Beschleunigung den von ihnen über -
nommeuen Verpflichtungen nachkommen zn
können .

Zu Beginn der Sitzung machte der Vertreter
Venezuelas einen allgemeinen Vorbehalt hin -
sichtlich der Beteiligung seines Landes an
Sanktionsmaßnahmen , unter Berufung auf
seine schlechte wirtschaftliche Lage . Er erklärte ,
es solle mit anderen als Gewaltmitteln eine
Lösung des Streitfalls angestrebt werden .

Andererseits hört man , daß in der Frage
der Nohstoffsperre die Meinungsverschieden¬
heiten zugenommen haben .

*
: : Genf , 16. Okt .

Die Regierungen Polens , Griechenlands
und Kubas haben dem Völkerbundsekretariat
mitgeteilt , daß sie der Entschließung Nr . 1
der Sanktionskonferenz über das Waffen -
embargo Folge leisten werden .

Englands Boykottantrag
: : Genf , 16. Okt.

Im Wirtschaftsausschuß der Sank -
tionskonferenz legte Eden am Mitt -
wochvormittag einen Entschließnngs -
e n t w n r f über den Boykott der italienischen
Ausfuhr vor . Der Antrag Edens hat sol-
genden Wortlaut :

„Die Regierungen der Völkerbundsmitglie -
der verbieten die Einfuhr in ihr Gebiet für
alle Waren — außer gemünztem und unge -
münztem Gold und Silber — die aus Italien
oder den italienischen Besitzungen stammen ,
dort erzeugt oder hergestellt sind , ohne Rück -
ficht auf den Absendnngsort .

Erzeugnisse und Fabrikate Italiens oder der
italienischen Besitzungen , die in einem ande -
ren Land weiter verarbeitet worden sind, und
Waren , die teils in Italien oder den italie -
nischeu Besitzungen und teils in einem ande -
ren Land hergestellt sind, fallen ebenfalls uu -
ter das Verbot , es sei denn , daß mindestens
25 Proz . ihres Wertes beim Verlassen des letz -
ten Versandortes auf Verarbeitungsprozesse
ext dem letzten Verlassen Italiens oder der

italienischen Besitzungen zurückzuführen sind .
Waren , die Gegenstand laufender Verträge

ind , sind von dem Verbot nicht ausgenommen ,Waren , die zur Zeit der Verhängung des Ver -
botes sich unterwegs befinden , werden von sei -
ner Anwendung befreit .

Bei der Durchführung dieser Bestimmungen
können die Regierungen zur Erleichterung der
Handhabung und unter Berücksichtigung der
normalen Transportzeit einen Stichtag fest-
etzen . Persönliches Gepäck von Reisenden , die

aus Italien und den italienischen Besitzungen
kommen , kann ebenfalls von dem Verbot be -' reit werden ."

Der Entwurf hat die Zustimmung der skan-
diuavischcu Staaten sowie Hollands , Belgiens ,Rumäniens und Sowjetrußlands gefunden .Ein aktiver Widerstand trat auf keiner Seite
in Erscheinung , doch machten einige Länder ,darunter Spanien und die Schweiz , gewisse
Vorbehalte . Ein Beschluß wurde nicht gefaßt ,da zunächst der Ausschuß für gegenseitige Un -
terstützuug befragt , das heißt die Frage der
Entschädigungen geklärt werden soll.

ItaliensVerhalten bei Sanktionen
= R o nt , 16 . Okt .

Ueber de» Verlauf der Genfer Sank -
tionsverhandluugen gibt man sich in
Italien keinerlei Täuschungen mehr hin ? man

st auf ernste und einschneidende
Völkerbundsmaßnahme « gefaßt . Das
amtliche „Giornale d'Jtalia " verhehlt nicht,
daß englische Tendenzen bestehen , in der
ersten Woche nur gemäßigte Wirtschaft-
liche und finanzielle Sanktionen anzuwenden ,in der zweiten Woche ernste Wirtschafts -
zwangsmaßnahmen zu ergreifen und nach
drei Wochen zur Wirtschaftsblockade
überzugehen . Die letzte Stufe nennt das
Blatt jedoch eine unmißverständliche mili -
tärische Sanktion mit Angrissscharakter .

Hierauf macht das Blatt besonders Laval
aufmerksam , der immer erklärt habe , ein
Gegner von militärischen Sanktionen zu sein.

glaubt nicht, daß die Finanzsanktionen
von praktischer Bedeutung seien , da Italien
niemals Anleihen und Kredite im Ausland
habe aufnehmen wollen . Italien habe jedoch
auch Außenstände und eingefrorene Kredite

im Ausland . Wenn es diese flüssig machen
könnte , würden alle Schwierigkeiten über -
wunden sein . Mit Bestimmtheit rechnet das
Blatt mit dem Aussuhrverbot einiger Roh -
stosse , die für die Kriegsindustrie und das
Wirtschaftsleben Italiens von besonderer
Bedeutung seien. Diese Ausfuhrverbote wür -
den jedoch nur beschränkt sein , da zwar ge -
rade einige Sanktionsstaaten in Italien ans
den Absatz anderer notwendiger Waren nicht
verzichten wollten . England zum Beispiel
möchte gern seine Waren weiter verkaufen ,
während es Kohle und Eisen vorenthalte .
Italien werde aber von Ländern , die ihm
die notwendigen Rohstoffe nicht verkauften ,
auch entbehrliche Sachen nicht kaufen .

Llm die Schadloshaltung
der Sanktionsstaaten

: : Genf , 16. Okt.
Die Frage der gegenseitige » Unterstützung

zwischen den die Sühnemaßnahmen durch-
führenden Staaten ist Mittwochnachmittag in
dem hierfür eingesetzten Ausschuß behandelt
worden . Es wurden verschiedene Vorschläge
erörtert , die teils aus dem Grundsatz der recht-
lichen Verpflichtung zum Ausgleich entstände -
ner Schäden beruhen , teils davon ausgingen ,
daß allen billigen Ansprüchen durch eutspre -
chende praktische Mittel genügt werden soll.

Der spanische Delegierte Zantos hatte die
Schaffung einer Ansgleichsstelle vorgeschlagen ,
die während der Dauer der Feindseligkeiten
in Genf die nötigen Maßnahmen zur Um -
lagerung des Aus - und Einfuhrhandels der
verschiedenen , an den Sühnemaßnahmen teil -
nehmenden Länder vorschlagen soll . Der ru -
mänische Außenminister

Titulescu beantragte , daß die die inter -
nationalen Pflichten getreulich erfüllen -
den Staaten bei der Neuverteilung
der Märkte , die durch die Aus -
fcheidung des vertragsbrüchi -
gen Staates frei werden , einen An -
spruch aus vorzugsweise Berücksichtigung

haben sollen.
Ein Vorschlag des griechischen Vertreters

Maximos bezog sich auf die Schaffung einer
Gemeinschaftskasse , die die Verluste einzelner
Staaten bei der Durchführung der Sühne -
malnahmen ausgleichen solle . Die Mittel hier -
zu sollen durch eine zwei - bis dreiprozentige
Abgabe von dem Handel mit Italien ( ! ) auf -
gebracht werden .

Einer englischen Meldung zufolge sei die
Metauro -Divistou des italienischen Heeres ,
die kürzlich von Neapel scheinbar nach Ost-
afrika befördert wurde , in Wirklichkeit nach
Libyen gesandt worden . Die italienischen
Streitkräfte in Libyen sollen jetzt vier Divi -
sionen umfassen.

*
Ein italienisches Flugzeug , das angeblich

über dem Sudan photographische Ausnahmen
gemacht habe» soll von britischen Flugzeugen
zur Landung gezwnngen worden sein . Der
Flngzengsührer und sein Gehilfe wurde «
verhastet .

Ner 9 . November 1935 in München
Ueberführuug der 16 Gefallenen nach den

Ehrentempeln am Königsplatz
dnb . M ü n ch e » , 16 . Okt .

Der Traditionögau Miiuchen - Oberbayer «,
der vom Führer beauftragt wurde , die Bor -
arbeiten zur Durchführung der Feiern an -
läßlich des 12. Jahrestages des Schicksals¬
marsches der Bewegung vom Bürgerbrän -
keller zur Feldherrnhalle in Angriss zu neh-
mcn , hat bereits seine Arbeiten begonnen .

Der 12. Jahrestag des Schicksalsmarsches
der Bewegung steht im Zeichen der vom Füh -
rer für alle Zeiten wieder eroberten Frei -
heit des deutschen Volkes . Der g. November
1935 gilt darum der Auferstehung der Helden
in das neue freie Deutschland .

Deshalb wird im Anschluß an den Marsch
der alten Kämpfer vom Bürgerbräukeller zur
Feldherrnhalle am 9. November 1935 die
Ueberfiihrung der 16 Gefallenen nach de«
Ehrentempeln am Königsplatz erfolgen . Ter
Weg von der Feldherrnhalle bis zu den
Ehrentempeln soll versinnbildlichen den Sieg
und die Auferstehung der Gefallenen vom
9. November 1923 im Jahre der Freiheit .

Auf dem Königsplatz findet zusammen mit
dem letzten Appell die Auferstehungsfeier der
Gefallenen statt .

Wahlniederlage
der japanischen Regierungspartei

T Tokio , 16. Okt.
Bei den Provinzialwahlen erlitt die japa -

nische Regierungspartei Minseito eine beacht-
liche Niederlage . Sie erhielt nur 628 Man -
date gegenüber früher 729. Die Seiyukai er-
hielten 670 (643) , Sie von der Minsetto abge-
splitterte Gruppe Kokuin erhielt nur 32 Man -
date (früher 52 ) . Von den kleineren Parteien
erhielten die Arbeiter 33 ( 14 ) und die soge¬
nannten Neutralen 143 ( 82) .

Der Wahlersolg der Seiyukai dürste auf die
nationalistische Einstellung dieser Partei im
Kamps um die Kaiseridee zurückzuführen sein.
Die sog . Faschisten sind in der Partei der Neu »
tralen vertreten , ohne parteipolitische Bin -
dung . Die Wahlbeteiligung betrug 74 v . H .

Fährbootsunglück in Aegypten
50 Todesopfer

-st- L o n d o » , 16. Okt.
Nach Meldungen aus Kairo ist bei Nacha-

madi am Nil in der Nähe von Luxow ein mit
etwa 106 Personen besetztes Fährboot geken-
tert . Etwa 50 Personen ertranken .

3 ** vMuc fttUrfip
Der Führer hat Ministerialdirektor Butt »

mann , der aus dem Neichsinnenmi « isteri «m
ausgetretc » ist, und wie gemeldet . Direktor
der bayerischen Staatsbibliothek in München
wurde , seine« besonderen Dank sür geleistete
Dienste ausgesprochen .

*
m. englischen Kabinett wurde auch am

Mittwoch die Frage der Wahlen besprochen.
Der Zeitpunkt sür die Wahlen steht jedoch
noch nicht fest . *

Im Streikgebiet von Wales in England
haben bis Mittwoch nachmittag insgesamt
10 006 Bergleute die Arbeit niedergelegt ,

ch
Nachdem es der albanischen Regierung nicht

gelang , zwei Posten im Kabinett zu besetzen,
ist ste zurückgetreten .

ch
Das englische Transportschiss „Somerset -

shire" ist am Dienstag abend mit vielen eng-
tischen Frauen und Kindern au Bord von
Malta abgefahren .

ch
Der neuseeländische Krenzer „Diomedes "

wurde aus ei» englisches Ersuchen hin der
britischen Admiralität zur Verfügung gestellt.

Kunst und Wissenschaft
Der Vortragsabend der Schriftstellerin Toni

Rothmnnd , Karlsruhe , veranstaltet vom Lan -
desleiter Albrecht der Reichsschristtumskam -
mer , fand einen erfreulichen Besuch. Man er -
kennt sofort : Die Dichterin setzt sich von Werk
zu Werk durch. Ueber ihr Leben und Schaffen
brauchen wir die Leser des Karlsruher Tag -
blatts nicht erst zu unterrichten . Sie spricht
seit schon über einem Dutzend Jahren als
eine unserer hervorragendsten Mitarbeiterin -
nen mit Romanen , Novellen , Gedichten , Ve -
trachtungen zu den Tagblattlesern selbst. —
Toni Rothmund las in ihrer gelassenen , jeder
betont , schauspielerisch oder rednerisch abholden
natürlichen Art einige Stücke aus ihrem neuen
Roman «Die Herrin aus Birka "

. Hiernach
handelt es sich, im gröbsten Umriß begriffen ,
um den Lebenskampf einer ostpreußischen
Gutsbesitzerskriegerwitwe , die nach Zerwürs -
uis mit ihrem , neuen Anschauungen entgegen -
gehenden , Sohn in die Welt fährt , ihre große
Liebeserfüllung findet , aber dann in noch
höherer Pflichterfüllung heimkehrt im Segen
des neuen Reiches , dem ihr Sohn sich seit
Beginn rückhaltlos ergeben hat . — Sobald
daS Buch uns vorliegt , wird es , wie alles
badische Schristum von Belang und Rang , in
dieser Zeitung gebührend und verdientermaßen
gewürdigt werden . Schon jetzt erwies der
freudige Beifall der Zuhörer den Einklang
der Dichterin mit ihren sie verehrenden
Volksgenossen —o .

„Markgräfin Sybille dankt ab", das Hör -
spiel Dr . Hans Wilserts , das Dienstagabend
durch den Reichssender Stuttgart von der
Sendestelle Karlsruhe gesendet wurde , machte
in knapp einer Stunde dem Hörer einen Aus -
schnitt aus der Zeit des höfischen Lebens zu
Beginn des 18. Jahrhunderts gegenwärtig .
Dabei war es dem Verfasser weniger darauf

angekommen , der geschichtlichen Wirklichkeit zu
folgen , als vielmehr die Markgräfin als Re -
gentin und Mutter herauszustellen . Er tat
dies in einem Gespräch mit dem Kardinal von
Schönborn , dem Erbauer des Bruchsaler
Schlosses , und dem Hofkammerpräsidenten von
Plittersdorf , dem die Sorge um das Land
nach dem Rücktritt der Markgräfin in den
Mund gelegt ist . Sehr geschickt und hübsch
waren dem Hörspiel Musikstücke des Hoskom-
positeur Johann Kaspar Fischer beigegeben ,
tonschön und beseelt vorgetragen . Die Haupt -
rollen des Hörspiels wurden von ersten Schau -
spielkrästeu des Badischen Staatstheaters ge -
sprachen.

Zum Reichsbeanstragten für künstlerische
Formgebung wurde vom Führer und Reichs -
kanzler auf Vorschlag von Dr . Goebbels der
Graphiker Hans Schweitzer (Mjölnir ) ernannt .
Er wird dem Reichsminister für Volksaufklä -
rung und Propaganda unterstellt und arbei -
tet im engsten Zusammenwirken mit der
Reichskammer der bildenden Künste .

Zur Selbstauslösung der Deutschen Burschen -
schast hat der Reichsjugendführer den Mitglie -
dern der Hitlerjugend , die zugleich Angehörige
der Deutschen Burschenschaft sind , die Erlaub -
uis erteilt , zum Wartburgfest am 18 . Oktober
1935 zum letzten Male mit Band und Mütze
in Uniform zu erscheinen.

Der Allgemeine Deutsche Wassenring wurde
von seinem Leiter , Langhoff , im Einvernehmen
mit den Waffenstudeutenverbänden aufgelöst .
Er wurde 1919 als Zweckverband zur Vertre -
tung der Interessen des Wafsenstudeutentums
gegründet : in ihm waren die örtlichen Waffen -
ringe an den meisten deutschen Hochschulen zu-
sammengeschlossen. Die Deutsche Burschen -
schaft (die vor kurzem beschlossen hat , sich beim
Wartburgfest am 18. Oktober ebenfalls anfzu -
lösen ) war im Oktober 1934 aus dem Waffen -
ring ausgeschieden .
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Idyll in St . Oenis
In Saint Denis , der Stadt der Langeweile ,sieht man die ,^>rnssiens " vor den Häusern

sitzen . Dicke Tabakswolken entqualmen ihren
Porzellanpfeifen . Hier schrubbt einer den
Hausflur für Madame , dort verwahrt einer
ein paar kleine Pariser , weil „maman " zum
Einkauf gegangen ist. und auf dem Bahnhof
aar stehen die Feldpostbeamten in Filzpantos
feln herum , Briefe sortierend . Die Häuser -
mauern sind mit allerlei Karrikaturen bemalt ,
und die Franzosen mühen sich , die Inschriften
zu enträtseln , was den Soldaten anßerordent
lich viel Spaß macht.

Hin und wieder packt einen promenierenden
Franzosen die Wut . Er stellt sich puterrot ,
breitbeinig jäh vor einem „prnssien " auf und
blitzt ihn mit tötendem Blick an .

„Hollah , monsieur , allez doucemangl " schallt
es dann in schönstem Berliner Sprachmelos .
Und dem wütenden Franzmann bleibt immer
noch die Möglichkeit , nach innen zu explo -
dieren .

Aber sonst ist es so friedlich und gemütlich
im schmierigen , stumpfsinnigen Saint Denis ,
daß man kaum glauben kann , es wäre vor
wenigen Tagen noch Krieg gewesen . Der
Krieg ist ja nun auch vorbei . Wenigstens für
die Deutschen .

Und die behäbigen Gesichter der Soldaten
lächeln noch in Erinnerung an den Einzug in
Pttris vor wenigen Tagen , am 1. März . War
das ein Hexensabbath ! Hand aufs Herz , alle
sind froh , daß man nach drei Tagen wieder
abrückte ins ruhige Saint Denis . Denn hier
halten die deutschen Militärbehörden Ruhe und
Ordnung .

Da drinnen aber in Paris ist der Teufel
los .

Der Soldat , der seit einer halben Stunde
Kindermädchen spielt , schlägt sich mit einem
Male auf die Knie und ruft seinen den Haus -
flur schrubbenden Kameraden an .

Der fährt herum , sekundenlang bleibt iym
der Mund offen stehen , dann nimmt er Hal -
tung an und präsentiert lachend mit dem
Schrubber .

Denn die Straße passiert soeben ein gewal -
tiger Krieger , ein prächtiges Individuum , in
einer tollen Phantasieuniform . Den Kops
ziert eine Lammfellmütze mit blauer Flamme ,
blutig rot leuchtet eine mit Goldfransen ge -
schmückte Schärpe , und nicht weniger rot weht
der Mantel ä la Garibaldi im Winde .

Das ist kein ungewohnter Anblick. Aber
immer aufs neue ist es den braven deutschen
Soldaten eine kleine Sensation , wenn sich einer
der Helden von Montmartre und Belleville
nach Saint Denis verläuft , um das Terrain
zu rekognifzieren . Jetzt entschwindet der Krie -
ger um die Straßenecke . Noch schwirrt ein
rotes Leuchten blutig in der Luft , ein Wider -
schein der flatternden Mantelfahne . Ein Hauch
von Revolution streift Saint Denis . Das
tobende Paris sandte einen unheimlichen , gro -
tesken Gruß .

Natürlich wissen es die Soldaten . Man hat
ihnen erzählt von einem schrecklichen Aufstand
in den Pariser Arbeitervierteln Montmartre
und Belleville . Gar so schrecklich kann es nicht
sein , denn noch hat man nichts von Kanonen -
donner gehört . Und dennoch schlagen sie sich
gegenseitig tot . Seltsame Stadt ! Während auf
den Erdwerken der deutschen Belagerer schon
wieder die Gemüsebauern friedlich arbeiten ,
fahren sich drinnen in der City Republikaner ,
Monarchisten , Sozialisten und Anarchisten ge -
genseitig an die Gurgel .

*
Montmartre und Belleville sind Heerlager ,

bizarre Festungen , lärmend , bunt , phantastisch

Alle Rechte vorbehalten bei : Horn -Verlag , Berlin W . 35
wie mittelalterliche Landsknechtshorte . Man
möchte es für einen unheimlichen Karneval
halten . — aber daß es blutiger Ernst ist , deu-
ten mahnend die Geschütze an , die auf den
Plätzen und in den Straßen aufgefahren sind ,die Rohre unmißverständlich auf die reichen
Viertel von Paris gerichtet .

Schlimme Dinge berichten die Pariser Bür -
ger , die seit dem 3. März scharenweise nach
Saint Denis kommen , um unter den Schutz
der Deutschen zu flüchten .

Das war die Antwort , als die Regierung
am IS. Februar der Nationalgarde den Sold
verweigerte : die tapferen citoyens nahmen
der Armee die Artillerie weg und schleppten
die Geschütze nach dem Montmartre und nach
Belleville . Dort stehen sie nun im Glanz ihrel
pompösen Namen . Die Nationalgardisten
stehen vor ihnen , brüllen sie begeistert an :

„Ah , Regieide ! — Ah, Revindieation !"
lFortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Kleine Chronik
Dem schwedischen Forscher Sve « Hedin

wurde in Leipzig von Vertretern des Deutschen
Bibeltages die Luthermaske überreicht . Sven
Hedin ist der erste Nichtdeutsche, dem diese
Auszeichnung zuteil wurde .

Am Vortage der feierlichen Einweihung des
Hauses des deutschen Handwerks in Berlin
hielt Reichsorganisationsleiter Dr . Ley in der

Ehrenhalle des neuen Hauses einen Betriebs -
appell ab . Er sagte, daß die beiden , heute be -
stehenden Formen der Betriebsgemeinschaft
und der Innungen so verbunden werden solle,
daß ein Höchstmaß von Leistung herauskommt

Das Luftschiff „Gras Zeppelin " ist am Mitt ^wochnachmittag um 4 Uhr von seiner 14 . dies -
jährigen Südamerikafahrt nach Friedrichshofen
zurückgekehrt und um 16.18 Uhr glatt ge-
landet .

Die vier in Kowno zum Tode verurteilten
Memelländer wurden auch im großen Memel -
länderprozeß verurteilt , an die Witwe des
litauischen Spitzels Jesutts eine größere
Summe zu zahlen . Die oberste Gerichtsinstanz
verwies den Einspruch der Angeklagten an
das Kriegsgericht , das sie jetzt von der Zah -
lung freisprach .

Im Schachwettkampf um die Weltmeisterschaft
zwischen Aljechin und Euwe kam am Dienstag
und Mittwoch in Rotterdam die sechste Partie
zum Austrag . Euwe hatte die weißen Steine
und spielte ein Damengambit . Die Partie
nahm einen sehr interessanten Verlauf und
endete schließlich nach hartem wechselvollem
Kampf mit Remis . Sie hat zwei Sitzungen in
Anspruch genommen und beinahe neun Stun -
den gedauert . Der Stand des Wettkampfes
ist : Aljechin 8, Euwe 1, Remis 2.

Wie erst jetzt bekannt wird , hat das Erb -
bebe« in der mittelasiatischen Republik
Tadfchistan am 8. Oktober 107 Tote und 860
Verletzte gefordert .

Sämonische Gewalten in Abessinien
Italiens Kampf gegen unsichtbare Feinde

«Deutsche Presse -Pk>oto -Z «ntrale . M .>
« rankcnichwcstcr » mit der Gasmaske

Beim enalischen Rotcn Kren , wird arökter Wert
darauf nclent . daft die Krankenschwestern auch mit

der Gasmaske umznaeben versieben .

In der letzten Zeit ist Abessinien von den
verschiedensten Seiten beleuchtet worden . Man
hat vor allem das abessinische Klima unter die
Lupe genommen und ist dabei zu der Ueber -
zeugung gelangt , daß es für die italienischen
Soldaten sehr schwer sein wird , die gefürchtet «
afrikanische Hitze und die sich daraus ergeben -
den Strapazen ohne die schlimmsten Folgen für
ihre Gesundheit zu ertragen . So fehlt es nicht
an Meinungen , die davon überzeugt sind , daß
der italienische Feldzug schon aus rein klimati -
fchen Gründen nach einer gewissen Dauer
scheitern werde . Man hört zwar , daß die
Italiener alles unternommen haben , um den
Gefahren der afrikanischen Hölle erfolgreich zu
begegnen . Es heißt , daß sich hervorragende
Spezialisten für Tropenkrankheiten nach Afrika
eingeschifft haben , um die todbringenden
Seuchen und Epidemien , die aus der Eigenart
des Klimas geboren werden , zu bekämpfen .

Es mag vielleicht übertrieben sein, wenn ge -
wisse Leute der italienischen Offensive wegen
der klimatischen Verhältnisse ein schnelles Ende
voraussagen , aber man hört schon jetzt von
den schwersten Erkrankungen , die durch Jnsek -
tenstiche hervorgerufen wurden . Worin be-
steht nun eigentlich die große Gefährlichkeit
dieser gefürchteten und berüchtigten afrikani -
fchen Hölle ? Eine Unmenge von Ungeziefer -
arten , die in den meisten Ländern Europas
völlig unbekannt sind , bevölkern in unheim -
lichen Schwärmen das afrikanische Gebiet .
Diese Ungeziefer sind die schrecklichsten und un -
barmherzigsten Feinde der Menschheit . Sie
übertragen jene fürchterlichen Bazillen und
Bakterie » , über deren Art und Herkunft sich
im Laufe der letzten Jahrzehnte schon die ge -
nialsten Mikrobenforfcher den Kopf zerbrochen
haben .

Der lauerude Tod
Beinahe alle tropischen Krankheiten werden

durch solche Fliegen und Stechmücke» ver -
schlevvt. Dem Europäer , der zum erstenmal
seinen Fuß in diese unheimliche afrikanische
Gegend setzt , lauert an allen Ecken und Enden
der Tod auf . Er schwirrt in der Nacht unficht-
bar durch die Luft , begleitet den Europäer in
vielerlei winzigen Gestalten , ohne daß man
ihm offen ins Auge blicken könnte , auf allen
seinen Wegen , er überfällt mit seiuen Un -
gezieferarmeeu den ahnungslos Schlafenden ,
er setzt sich überall fest, wo er seine Nahrung
findet , in der Haut , in den Nahrungsmitteln ,
an Füßen . Armen und Beinen , in der Achsel -
höhle .

Würmer . Zecken , Ameise» und Termite «
bilden eine fürchterliche Gefahr für de« Euro -
päer , der einer solch ungeahnten Schreckens -
welt wehrlos ausgeliefert ist . Dazu kommen
die schon erwähnten Fliegen und Mücken,
welche die tödlichsten Krankheiten übertragen .
Tie Malaria , das Gelbe Fieber , die Amöben -
rühr , die Schlafkrankheit und viele andere
epidemische Seuchen wuchern in den Ländern
mit tropischem Klima . Dämon Infekt führt
in Afrika ein Schreckensregiment .

Man wird sich fragen , wie es möglich ist,
baß die eingeborenen Afrikaner in dieser Hölle
von Krankheiten leben können . Es ist eine
längst erwiesene Tatsache , daß die überwiegende
Mehrzahl der Eingeborenen gegen tropische
Krankheiten immun ist. Es mag damit zu-
fammenhängen , daß sie schon als Kinder infi -
ziert werden nnd in ihrem Organismus Wi -
derstaudskräfte entwickelten , die dem Insekten -
stich die tödliche Wirkung nehmen . Man mutz
dabei bedenken , daß die Neger schon seit vielen

Jahrhunderten in diesem Lande geboren wur -
den und sich an die klimatischen Berhätlnisse
in ihrer ganzen körperlichen Konstitution
assimilierten , zum Unterschied von den Euro -
päern , die meist unter ganz anderen Bedinguu -
gen aufgewachsen sind . Mag Italien auch
noch so glänzend mit den modernsten technischen
Waffen ausgerüstet sein : gefährlicher als die
abessinische Armee ist der Dämon Insekt , den
keine Kanonen und keine Brandbomben ver -
Nichten können .

lWeltbild . M .»
Die lekte -ralirt eines O ^eanriescn

Der 48 480 Tonnen arohe cnalische Ozeandamvler
„Olnmvic " verlieh Southamvton am seiner lebten
Kahrt nach Narrow on Tone , wo er verschrottet

werden soll .

Deutsche Autoschau in London
# London . 16. Okt .

Die Daimler -Benz -Werke , die seit dreißig :
Jahren in England vertreten sind , eröffneten
in London eine große Olympiafcha « . Direk -,
tor Werli « , der Leiter der Fachgruppe Fahr *
zengindustrie , würdigte die freundschaftliche
Zusammenarbeit zwischen der deutschen und
der englischen Industrie . Rudolf Caracciola
berichtete dann vor SV anwesenden englischen
Pressevertretern und zahlreichen geladenen -
Gästen über seine Erlebnisse während der dies -
jährigen Rennsaison . Den Mittelpunkt de»
Ausstellung bildet der Mercedes -Rennwagen .der bei acht Rennen dieses Jahres siegreich
war und von Presse und Publikum dicht um -
lagert ist .

^̂ Kurzberichte aufallerWelt̂
Die Ursachen

des Berliner Einsturzunglücks
Schwerwiegende Baufehler — Neue Verhaf -

tungen
dnb . Berlin » 16. Okt.

Die Iustizpressestelle Berlin teilt mit :
Die Ermittlungen in dem Vorverfahren ge-

gen Hoffman « «nd Genossen wegen des Ein -
stnrzunglücks beim Bau der Nordsüd - S - Bahn
in der Hermann - Göring -Stratze sind inzwi -
schen mit allem Nachdruck gefördert worden .
Nachdem ein Sachverständigengutachten schwer -
wiegende Baufehler als Ursache der Kata -
strophe festgestellt hatte , war die Frage zuklären , wer von den am Bau Beteiligten im
einzelnen die Verantwortung für diese Miß -
stände zu tragen hat . Es hat sich inzwischen
weiter herausgestellt , wie eine derartige Häu -
fung der verschiedensten Fehler überhaupt
möglich war : das Kontrollfystem der Reichs -
bahn über die vergebenen Arbeiten erwies
sich an dieser Stelle als unzulänglich . DieS
war um so verhängnisvoller , als die Organi -
sation der Berlinischen Baugesellschaft in kei-
ner Weife den Anforderungen entsprach , die
bei derartigen Spezialarbeiten an ein Unter -
nehmen gestellt werden müssen.

Da sich inzwischen ergeben hat , daß der in
Haft genommene Bauingenieur Josef Karl
Rath innerhalb der Berlinischen Baugesell -
schast nicht , wie auf Grund der ersten Ver -
nehmungen angenommen werden mutzte , tech-
nischer Oberbauleiter war , sondern daß seine
Tätigkeit mehr kaufmännischen Charakter
hatte , ist er inzwischen auf Betreiben der
Staatsanwaltschaft aus der Haft entlassen
worden . Gleichzeitig wurde Haftbefehl gegen
den Reichsbahnoberrat Curt Kellberg und den
Reichsbahnbauführer Wilhelm Schmitt erlas -
sen und vollstreckt .

Da die Verteidigung bereits jetzt ein um-
fangreiches Gegengutachten angekündigt hat ,
mit dessen Fertigstellung frühestens in etwa
drei Wochen zu rechnen ist , wird sich der Ab-
schluß des Vorverfahrens trotz aller gebotenen
Beschleunigung noch um einige Zeit verzögern .

IfodmtfMWMi

NIVEA
CREME

Ein jüdischer Wüstling
Das arische Pflegekind mißbraucht

dnb . Berlin , 16. Okt .
Wegen fortgesetzten Sittlichkeitsverbrechens

an seiner jetzt 18 % Jahre alte « arischen
Pflegetochter verurteilte die 21 . Strafkamme «
des Berliner Landgerichts den 69jährigen In ,
den Adolf Oberfky aus Berlin zu drei Iah «
ren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust .
Das geschändete Mädchen war nach dem Tode
seiner Mutter im Jahre IM von den Ehe ,
leuten Oberfky in Pflege genommen worden .
Der Angeklagte gestand , sich das letzte Mal
vor etwa drei Jahren an dem Kinde vergan¬
gen zu haben . Strafschärfend fiel gegen ihn
ins Gewicht, daß er seine schweren Verfehlun -
gen an dem Kind unter Mißbrauch seiner Er -
ziehereigenschaft begangen hat .

Oer Nergarbeiterstreik in England
Blutige Zusammenstöße «nter Tage

# London , 16. Okt .
Im Streikgebiet von Südwales kam es am

Mittwochnachmittag zu blutigen Zusammen ,
stößen zwischen Angehörigen des Bergarbeiter -
Verbandes und gewerkschaftlich nicht organi «
sierten Arbeitern , die als Streikbrecher ange -
sehen wurden . Insgesamt wurden 4» Pe »
sonen mehr oder weniger schwer verletzt . Die
Zusammenstöße spielten sich « uter Tage ab .
Als die ersten Verwundeten an die Oberfläche
gebracht wurden , strömten Tausende von Men ,
schen in der Umgebung der Grubenanlage zu -
sammen , wobei sich eine bedrohliche Lage ent -
wickelte . Den Polizeistreitkräften , die einem
regelrechten , Steinhagel ausgesetzt waren , ge -
lang es erst nach längerer Zeit , die unmittel -
bare Umgebung der Grube von der erregten
Menge zu säubern .

*
Der Bergarbeiterverband von Südwales

hat zum Mittwoch eine Versammlung einbe -
rufen , in der die Frage entschieden werden
soll , ob ein Ausstand im ganzen Kohle »gebiet
erklärt werden soll . Die Arbeitsniederlegung ,
von der 176 000 Mann in Mitleidenschaft ge -
zogen werden würden , könnte bis Donnerstag
früh durchgeführt werden . Der Bergbaumini -
ster führte gestern Verhandlungen mit den
Arbeitgebern und den Bergleuten von Süd -
wales .

Der Honved - Gerichtshof in Bndapest , das
ungarische Kriegsgericht , verurteilte am Mitt -
woch fünf Personen wegen Hochverrats und
Spionage zugunsten einer ausländischen Macht
zu 8 bis 18 Jahren Zuchthaus .
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Mut und Schrifttum
Das Leben ist nie etwas , es ist nur

die Gelegenheit zu einem Etwas .
Hebbel .

Aksum, die Stadt desAbuna
Der erste Personenname , der durch die Le -

gende aus dem grauen Altertum von Abesst
nien zu uns herüberklingt , ist der des Kusch ,
eines Sohnes Hams , den die Bibel im Ersten
Buch Mösts anführt — und dieser Kusch wird
als der Gründer der Stadt Alsum , im Norden
Abessiniens , bezeichnete, die dazu berufen sein
sollte , später die berühmte Krö «u«gsstadt der
äthiopische« Könige zu werden . . .

Geschichtlich läßt sich das Alter dieser Stadt
überhaupt nicht feststellen, doch ist sie höchst-
wahrscheinlich eine Gründung der Kufchiteu ,
die von Aegypten aus , das sich heute mit
Energie moralisch an Abessiniens Seite stellt,
das Land besiedelten . Viel Glanz und Pomp
hat diese Stadt gesehen — und noch heute gilt
sie . obgleich nach einem wechselvollen Schicksal
im Laufe der Jahrtausende in Verfall geraten
und bedeutungslos geworden , als heilige Stadt ,
in der alle Fehde ruhen muß . Längst ist sie
nicht mehr Hauptstadt des Landes , hat ihren
einst so gewaltigen politischen Glanz vollstän -
dig eingebüßt — die Macht der Kirche aber
hat sich hier trotzdem behauptet . Aksum ist für
die abefsinische Geistlichkeit noch jetzt wohl die
wichtigste Stadt im Reich — behaupten die
Priester doch, hier heimlich die »einzig echte"
Buudeslade aus dem Tempel Jerusalems zu
verwahren und . . . sie soeben vor der Ueber -
gäbe der Stadt an die Italiener fort ins
Innere des Landes gerettet zu haben . Aksum
zählt zurzeit vielleicht noch fünftausend Ein¬
wohner — entscheidend und aufschlußreich aber
ist, daß fast tausend Menschen Priester uno
Mönche sind , an deren Spitze der „Abnna ",
ein mächtiger Bischof der abefsinifch- koptifchen
Kirche, steht, weshalb Aksum auch heute zu-
meist noch «die Stadt des Abuna " genannt
wird .

Ter legendäre Kusch , sagenhafter Gründer
Alsums , hinterließ einen Sohn namens Aksu-
mawi , das heißt : der Aksumit ? und dessen
Sohn war Malakya Aksum. Diese durch die
geschickte Verwertung biblischer Namen be -
stehende Ueberlieserung ist charakteristisch für
die Priester des Mittelalters , die es hier
meisterhaft verstanden , durch geistreiche Kom-
binationen die mangelnden geschichtlichen Un -
terlaqen zu ersetzen. Nachdem der vielver -
sprechende Anfang einmal gemacht war , schreck -
ten sie nicht mehr davor zurück, weitere über -
lieferte Namen geschickt zu verwerten , und
nannten die sechs Söhne des Malakya Aksum
einfach nach den einzelnen Teilen der Stadt ,
mit der Behauptung , sie hätten diese unter sich
geteilt .

So stoßen wir immer wieder auf diese Stadt
Aksum — und sicherlich war diese Stadt denn
auch schon längst der Sitz der ostafrikanischen
Kultur , als sie im Mittelpunkt des zweiten
Abschnittes der abessinischen Geschichte stand,
der sabäischen Periode , zu der , unter der sagen-
haften Königin von Saba , die schon erwähnte
„einzig echte" israelitische Bundeslade ihre
Heimatstadt in der Hauptstadt , eben in Aksum,
fand .

Von Aksum aus hat sich auch später das
Kolonistenvolk der Habasat immer mehr aus -
gebreitet und sich alle ursprünglich semitischen
Stämme unterworfen . Von hier aus wurde
mählich die Alleinherrschaft über das Land
ausgeübt . Diese Habasat hatten ihr Land auf
arabisch „Habesch " genannt , und aus diesem
Worte wurde Abessinien . Der im Land selbst
gebräuchliche Name „Aethiopia ", der seinen
Ursprung in Aithiopis , einem der zwölf Söhne
des Kusch , hat . bürgerte sich erst viel später
ein , und zwar vom vierten nachchristlichen
Jahrhundert ab . In Aksum wird übrigens

noch heute das »Grab des Aithiopis ", in dem l recht eigentlich ermessen , was Aksum auch heute
früher beständig ein Feuer brannte , welches noch den Abessiniern bedeutet — : hieß Italiens
alles verzehrte , was hier den Boden berührte , Schrei bis vor kurzem „Rache für Adua "

, so
als heilige Sehenswürdigkeit gezeigt wird fortan mit tödlicher Sicherheit der Schrei

An all diesen Legenden und Schatten , aus der Abessinier lauten : „Rache für Aksum", die
grauer Vorzeit heraufschauernd , mag man erstI,Stadt des Abuna ' — ! ! !"

Musik als Heilmittel
Zahlreiche Krankheiten durch Musik günstig beeinflußt — Molltonarten

beleben den Organismus
Musik gegen Tarantelbiß

Schon die alten Chroniken berichten uns
zahllose Geschichten über die medizinische An -
wendung der Musik , allerdings ist hier „Dich-
tung und Wahrheit " in kaum übersehbarer
Weise miteinander vermischt . Bereits Jahr -
tausende vor Christi Geburt machten die Grie -
chen „Musikwunderkuren "

, über deren Erfolge
allerdings nicht viel überliefert wurde . Wohl
aber kennen wir alle aus der Bibel die Be -
schreibung der Wunderheilung des wahnsinni -
gen Saul durch Davids Harfenspiel . Eine
weniger dichterische, jedoch Jahrhunderte hin -
durch wirklich angewendete „Musikkur " spielte
früher in südlichen Ländern eine wichtige
Rolle . Wenn jemand von der Tarantel ge
stachen wurde , spielte man bestimmte , sehr
rasche und anpeitschende Tanzmelodien . Sie
sollten den gebissenen Patienten zur rasenden
Tanzerei bringen , da sonst der Biß nach der
Meinung früherer Zeiten unweigerlich zum
Tode führen sollte . (Eine Meinung , die in den
meisten Fällen übrigens nicht zutrifft .)

Die Heilkunde der Neuzeit hat sich bis vor
kurzem um die Musik als Heilmittel kaum
gekümmert , aber in den letzten Jahren hat
sich auf diesem Gebiet ein völliger Umschwung
vollzogen . Zunächst einmal lernten die Aerzte
die günstige Wirkung der Musik dadurch ken -
nen , daß sich das Radio sehr rasch in den
Krankenhäusern durchsetzte. In einer moder -
nen Klinik sind heute Radioapparate oder
Kopfhörer am Krankenbett eine Selbstver -
ständlichkeit . Die guten Erfolge dieser zunächst
nur zur Unterhaltung und Ablenkung der
Kranken gedachten Einrichtung führte zu den
Gedanken , ob sich die Wirkungen der Musik
nicht noch weitgehender ausnützen ließen . Bis -
her wäre es ja nur wenigen mit irdischen
Glncksgiitern besonders bedachten Menschen
möglich gewesen , ihre Erkrankung mit Musik
zu heilen — denn ein gutes Orchester Tag für
Tag am Krankenbett spielen zu lassen, bedeu-
tet natürlich einen erheblichen materiellen
Aufwand . Nunmehr wurde uns aber mit Ra -
dio und Grammophon ein ebenso einfaches wie
billiges Mittel in die Hand gegeben , die
Heilwirkung der Musik auf Krankheiten zu
erproben .
Auch Taubstumme könne« Musik genießen ?
Neuere Beobachtungen haben zunächst ge -

zeigt , daß die Musik keineswegs nur auf dem
Wege über die Hörnerven und das Ohr auf -
genommen wird . So wurde kürzlich in Bern
ein sechzigjähriger taubstummer Mann ein -
gehend von den Aerzten untersucht , der bei
einer zufälligen Anwesenheit in einem Kon-
zert die Entdeckung gemacht hatte , daß er die
Musik eines Symphoniekonzertes durchaus
genießen konnte . Die Schallwellen will er
hauptsächlich durch den Rücken ausnehmen , von
wo sie den ganzen Rumpf durchströmen und
die im Brustkorb befindliche Luft zum
Schwingen bringen . Er empfand diese Bibra -
tionen so deutlich , daß er Klänge von bloßen
Geräuschen , die menschliche Stimme vom Kla¬

vier , die Orgel vom Orchester deutlich unter -
scheiden konnte . Aehnliche Fälle sind schon
mehrfach beobachtet worden . An sich ist das
noch nicht einmal so erstaunlich , denn auch
für den gesunden Menschen gibt es ja „hör
bare " Töne , ohne daß eine Schallquelle Töne
erzeugt . Wenn man einen Schlag auf das
Auge bekommt , reagiert der

'
Sehnerv auch

nicht mit einem Schmerzgefühl , sondern mit
der ihm eigenen Antwort — einer Farben¬
empfindung . Ebenso können körperliche Ein
Wirkungen oder auch elektrische Reize auf den
Hörnerven Schallempfindungen in uns her -
vorrufen . Die bekannte Erscheinung des so
genannten Ohrenklingens gehört ebenfalls
hierher .

Molltonarten beleben de« Organismus !
Die moderne Wissenschaft hat festgestellt,

daß Schallwellen unter Umständen sehr erheb
liche Wirkungen auf den » Organismus aus
üben können . So werden kleinere Fische und
Frösche durch Schallwellen bestimmter Fre -
quenz —- etwa 50 000 Schwingungen pro Se¬
kunde — augenblicklich getötet , weil ihre
roten Blutkörperchen unter der Einwirkung
der Schallwellen zerstört werden . Natürlich ist
das ein ganz extremer Fall , aber auch bei
kleinerer „Dosierung " der Schallwellen lassen
sich deutliche Einwirkungen der Musik auf den
Organismus feststellen. So fand man , daß
Durtonarten beim normalen musikalischen
Menschen den Blutdruck spürbar erhöhen ,
Molltonarten dagegen zeigen keine derartige
Wirkung . Dafür scheinen die Molltonarten
eine belebende Wirkung anf den gesamten
Organismus zu entfalten . Das körperliche
Wohlbefinden der Versuchspersonen war deut -
lich gesteigert ? die Nerven , die die Blutgefäße
umspinnen , scheinen gegen musikalische Ein -
wixkungen besonders empfindlich zu sein . In
jüngster Zeit hat sich sogar herausgestellt , daß
gewisse Tonfrequenzen und Kombinationen
anregend auf die Funktion einzelnen Nerven
wirken , die bestimmte Organe versorgen .
Wenn bei manchen Krankheiten derartige
Nerven ihre Funktion eingestellt haben , lassen
sie sich anscheinend durch die „Tonkur " wieder
zur Tätigkeit anreizen — ganz ebenso, wie
das bestimmte Medikamente tun .

Musik besänftigt Geisteskranke
Ein besonders aussichtsreiches Gebiet für

die Verwendung der Musik als Heilmittel
telleu die Erkrankungen des Nervensystems
und die Geisteskrankheiten dar . Schon der
berühmte Psychologe Anvon Mesmer hat bei
einen magnetischen Heilungen nervöser Men -

schen gleichzeitig mit einer Glasharmonika die
Kranken besänftigend und heilend beeinflußt .
Die medizinische Literatur kennt auch zahl -
reiche Beispiele erstaunlich rascher Heilung
von Krampsansällen durch Musik . Recht in -
teressant sind die Heilerfolge , die der große
Arzt Hufeland an sich selbst nach einer Hirn -
entzündnng erzielte . Nach dieser schweren Er -
krankung behielt er eine übermäßige , krank -

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Sprechendes Verkehrszeichen . An einer

unübersichtlichen Stelle der Landstraße ,
die noch Rouen führt , werden die Auto -
fahrer plötzlich mit menschlicher Stimme
mahnend angerufen : „Achtung Kurve !"
Es ist ein neuartiges Verkehrszeichen .
In das Pflaster sind besondere Schwellen
eingebettet , und sobald sie von einem
Auto überfahren werden , schließt sich ein
Kontakt , der einen Lautsprecher in Be -
wegung setzt. k.

hafte Reizbarkeit zurück. Ein Bekannter riet
ihm , sich doch täglich auf seinem Lieblings -
instrument , der Harfe , vorspielen zu lassen,
und die Erfolge dieser Behandlung waren
ganz außerordentlich . Er führte diese „Musik -
kur " längere Zeit durch — und war bald von
den Krämpfen und der Ueberreizbarkeit voll-
ständig geheilt . Den Psychiatern ist auch schon
längst bekannt , daß stumpfe , melancholische
Menschen durch Musik ermuntert , erregte
manische Kranke dagegen beruhigt werden .
In der Nähe von Neapel ist bereits eine Jr -
renanstalt errichtet worden , die fast ausschließ -
lich die „Musiktherapie " anwendet und zwar
mit Erfolg .

Musik hilft bei der Narkose
Doch nicht nur bei Nerven - und Geistes -

krankheiten werden gute Erfolge durch den
Einfluß von Musik erzielt . Wir alle kennen
ja von den Wiegenliedern unserer Kindheit
her die einschläfernde Wirkung geeigneter
Melodien . Auf dieser bekannten Tatsache
bauen nun in letzter Zeit durchgeführte Un -
terfuchungen auf , die eine raschere Heilung
fieberhafter Krankheiten durch Musik er -
reichen wollen . Die bisherigen Erfolge dieser
neuen Methode sind sehr günstig . Man hat
die Experimente auch auf andere Krankheiten
ausgedehnt und beispielsweise festgestellt, daß
rheumatische und gichtische Erkrankungen auf
die musikalische Therapie sehr gut ansprechen .
So berichtet ein bekannter Arzt , der jähr »
zehntelang an ärgsten Gichtbeschwerden litt »
daß diese durch Teilnahme an einer mehrere
Tage dauernden Serie von Symphoniekonzer -
ten restlos zum Verschwinden kamen !

Schließlich wollen wir noch neue Versuche
erwähnen , in deren Verlauf gute Erfolge der
Anwendung von Musik bei der Narkose er -
reicht werden konnten . Bei vielen Narkose -
ällen zeigt nämlich der Patient im Beginn

der Narkose die Anzeichen einer starken Er -
regung , die sich so steigern kann , daß der Nav -
kotisierte mit Händen und Füßen um sich
chlägt und so natürlich ein gewissenhaftes

Arbeiten des Operateurs erheblich erschwert
ist . Kürzlich wurde nun eine medizinische

tatistik von annähernd 800 Fällen ver -
öffentliche in denen dieses Exzitationsstadium
durch gleichzeitige Einwirkung von Musik auf
den zu Narkotisierenden bedeutend herabge «
mindert wurde . Die Patienten fielen leichter
und rascher in Schlaf und zeigten beim Er -
wachen aus der Narkose auch viel geringere
Nachwirkungen als sonst. Seltsamerweise
haben sich zur Erleichterung der Narkose am
besten Militärmärsche bewährt . In einigen
französischen Kliniken ist man bereits dazu
übergegangen , den Patienten bei jeder Nar -
kose eine Art Kopfhörer umzuhängen und
ihnen auf Grammophonplatten ihre Lieb-
lingsmusik vorspielen zu lassen. Alle diese
Narkosen sollen auffallend gut verlaufen fein.

Dr . W. Hartman «.

Auf den Spuren
Scharnhorsts

125 Jahre Kriegsakademie

Die glorreiche Hohe Schule der be -
rühmten und in der ganzen Welt bewun -
derten preußischen Militärtradition , jenes
Institut , das mit der Geschichte Preußens
auf das allerengste verknüpft ist , feierte
am 15 . Oktober sein 125jähriges Bestehen .
Der Führer hat uns nach einer trost¬
losen Epoche des Niederganges und der
Zersetzung das neue deutsche Volksheer
geschenkt . Mehr denn je verdient darum
gerade heute die historische Bedeutung
der Kriegsakademie eine besondere Wür -
digung .

Scharnhorst greift ei«
125 Jahre ! Wahrlich ein bedeutungsvoller

und inhaltsschwerer Zeitabschnitt , nicht nur in
der geschichtlichen und politischen Entwicklung
der Völker , sondern auch im Fortschritt der
Technik und Wissenschaft. Innerhalb dieses
Zeitraumes sind gewaltige Reiche zusammen -
gebrochen , kam es zwischen den Völkern Euro -
pas und des Fernen Ostens zu schweren und
entscheidenden Zusammenstößen , veränderten
blutige Kriege das Gleichgewicht der Erde
und entwickelte sich Preußen , nachdem es die
Ketten der napoleonischen Fremdherrschaft zer -
brachen hatte , zu einer alles überragenden
Blüte . Wie ist es zu erklären , daß es diesem

geknechteten , unterdrückten und völlig ausge -
sogenen Preußen gelang , sich aus dem Sumpf ,
in dem es zu versinken drohte , zu ungeahntem
Glanz und Ruhm emporzuarbeiten ? Es ist dies
jener spartanischen und heroischen Geisteshai -
tung zu verdanken , die zu allererst in den
Räumen der Kriegsakademie von genialen
deutschen Feldherren gelehrt und gepredigt
wurde . Da war es vor allem Scharnhorst , der
Schöpfer des preußischen Volksheeres , der mit
der Einführung der großen Heeresreform den
sriderizianischen Militärstaat von Grund auf
erneuerte . Damals wurden die sogenannten
„Junk .erstellen " ausgehoben und die entehrende
Prügelstrafe abgeschafft. Scharnhorst legte
größten Wert auf die sachliche Leistung und
nicht aus Stand und Geburt . Wer Offizier
werden wollte , brauchte nicht als Junker auf
die Welt gekommen zu sein . Ausschlaggebend
war das Prinzip des tatsächlichen Könnens
und des Charakters . Es war die Befreiung
aus den rostig gewordenen Ketten einer Tra -
dition , die allmählich ihre Schwungkraft ver -
loren hatte . Scharnhorst war der Mann , der in
unermüdlicher Zusammenarbeit mit gleichge-
arteten Persönlichkeiten die geistigen und mili -
tärischen Grundlagen zu jener Entwicklung
schuf, die Preußen groß und stark machte. Wenn
heute der deutsche Offizierstyp in aller Welt
von objektiven Benrteilern wegen seiner her -
vorragenden Disziplin und seiner geistigen
Tüchtigkeit geschätzt und bewundert ist, so liegt
die tiefste Ursache nicht znletzt in der Errich -
tung jener „Allgemeinen Kriegsschule "

, die von
Scharnhorst gegründet wurde . Diese allgemeine
Kriegsschule wurde am 13. Oktober 1810, vor

125 Jahren , als militätische Bildungsstätte er -
öffnet . Einer der ersten Lehrer war der da -
malige Major von Clanfewitz . Die Lehrer der
Anstalt hatten sehr bald Gelegenheit , der Welt
eindrucksvoll zu beweisen , was ihre Schüler
gelernt hatten : die Befreiungskriege zeigten
den unwiderstehlichen preußischen Angriffsgeist
und die taktische und strategische Ueberlegenheit
der deutschen Armeeführer . Auf den Spuren
eines Scharnhorst errangen sie glänzende
Triumphe .

Moltke , der große Schweiger
Unmöglich , alle Armeeführer mit Namen auf -

Zuzählen , die im Laufe der geschichtlichen Ent -
Wicklung aus der Allgemeinen Kriegsschule her -
vorgingen und eine bedeutsame Rolle spielten .
Es genügt , darauf hinzuweisen , daß wir in de«
Verzeichnissen der Kriegsakademie alle die be -
rühmten und unvergeßlichen Name « finde «,
denen Deutschland seinen Aufstieg und seine
Stellung unter den europäischen Völkern zu
verdanken hat . Eines der bedeutsamsten Ereig -
nisse in der Geschichte der Kriegsakademie war
der Ausbruch des deutsch - sranzösischen Krieges ,
der die militärisch -strategischcn Eigenschaften
und Vorzüge des deutschen Offizierskorps in
hellstem Glänze erstrahlen ließ . Während die
Kriegsakademie nach den Freiheitskriegen all -
mählich ihren rein fachwissenschaftlichen Charak -
ter eingebüßt hatte und im Aufbau ihres Lehr -
planes sehr stark an die zivilen Hochschulen
angelehiU worden war , wurde sie nach der Be -
endigung des deutsch -sranzösischen Krieges wie -
der ihrer ursprünglichen , ausschließlich militä¬

rischen Bestimmung zugeführt . Ihr „zweiter
Gründer "

, der aus ihr ein geschlissenes Jnstrn -
meut der höchsten Kriegskunst schuf, war der
„große Schweiger "

, Helmut von Moltke . Sein
größter Epigone , der berühmte Graf Schlieffen ,
trat in seine Fußtapfen und sorgte dafür , daß
die Tradition der Schule im Sinne seines
Vorgängers weitergeführt wurde .

Nach dem deutsch - sranzösischen Krieg war
die Akademie unmittelbar dem Chef des
Generalstabes unterstellt worden . Sie wurde
immer mehr zu einer ausschließlichen Militär -
sachschule , zu eiuer Anstalt für das praktische
Militärwesen . Wie schon erwähnt , hat die
preußische Kriegsakademie dem deutschen Ge-
neralstab eine Reihe der genialsten Offiziere
und Armeeführer geliefert . Zahlreiche rühm -
volle Schlachten , die Deutschland aus dem Felde
der Ehre gewonnen hat , sind zuerst in den
Räumen der Kriegsakademie theoretisch ge -
schlagen worden . Diese Schule lehrte und lehrt
auch heute noch , da sie nach der Sprengung der
Versailler Fesseln wieder auferstanden ist.
militärische Theorie und Praxis in höchster
Vollendung . Sie war und ist der getreue Hort
eines unvergänglichen preußischen Geistes , der
heute eine überwältigende Wiedergeburt erlevt .
Hindenburg , Ludcndorff , Seeckt und viele an -
dere deutsche Heerführer waren Schüler der
Kriegsakademie . Sie bestanden die schwerste
Prüfung , die ihnen ein Schicksal jemals auf -
erlegte , den Weltkrieg , mit glänzendem Erfolg .
125 Jahre Kriegsakademie ! Solange Preußen
lebt , wird auch diese ruhmreiche Anstalt nicht
zugrunde geben.
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Aus der Landesbmwtftadt
Der tapfere Soldat und der „Stemmbel"
Aus Karlsruher Gerichtssälen / Glück und Ende eines falschen Leutnants

Wenn die Rechtschreibung nicht wär ! / Sinnlose Eifersuchtstat

KleinerStadispiegel
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Weiter unten steht von der Schönheit des
Mittwoch zu lesen , so daß wir uns hier recht
kurz fassen können . Trotzdem Neunmalklugeam Dienstagabend behaupteten , daß es jetzt
unbedingt den ersten Frost gäbe , so neigte sichdas Thermo doch nicht tiefer als 3,8 Grad , um
aber dann doch auf 17,1 zu kommen . Das war
der Luftdruck , der sich auch gestern in der glei -
chen freundlichen Haltung bewegte . Die mitt -
lere Tageswärme brachte es ' um einen Strich
über die Normalberechnung für den Oktober .Wind wehte keiner , dafür war es dunstig , und
man sah nicht weiter als 10 Kilometer . Und
das ist für den Wetterfachmann mittlere Kurz -
sichtigkeit . Tarifmäßig schaffte die Sonne
über acht Stunden , genau 8,3 . Und das kam
uns zugute . Man sah viele offene Fenster ,unter rotem Weinlaub , an denen nachmittags
nähende Frauen saßen . Aber die Babys in
den Kinderwagen trugen ganze Häkel - und
Wollgebäude um den Kopf . Jaja , so Kinder
sind eben empfindlich , und man ist schon über
die Oktoberhälfte hinaus , und wenn 's auch
nur um einen Tag war .

Haarschnitt im Großen
Wen der Weg am Scheffelplatz vorbeiführte ,der sah , daß man dort mit Feuerwehrleiter

nnd Stangen und Sägen den das Geviert um -
säumenden Bäumen zuleibe ging . Nicht etwa ,
daß sie entfernt würden , im Gegenteil . Sie
wurden — wie man so schön sagen kann —
„begradigt "

. Es wurden ihnen die „Haare ge -
schnitten "

, schön über einen Leisten . Der Wild -
wuchs des Sommers fiel , und in sauber aus -
gerichteten Flächen harrt nun das Gestämme ,die schweigende Ehrenwache um Meister Schef -
fels Bildnis , des kommenden Winters .

Um 's Schloß
Ging man die schweigende Straße weiter

abwärts gegen den Botanischen Garten , so
mußte man immer wieder im Gehen inne hal -
ten und den Blick auf der Schönheit ruhen
lassen , den diese abgedämpfte Sonnenstunden
über die Stadt bringen . Es war alles um
eine Nuance stiller und lautloser . Es lag un -
ter den Baumreihen des Schloßparks eine son -
derlich aristokratische Haltung des Lichts , der
Schatten und des Dunstes , der einen kühl ver -
sonnenen Abstand schuf. Es fehlen für diese
Schönheit die Worte . Weniger Schönheit - dann
eine Stimmung , die über Schönheit hinaus zum
wesenhaft Vollendeten hingrenzt , für dessen
Inhalt wir Schönheit nur als äußere irdische
Form zu fassen vermögen . Hier begönne der
Zauber der Farbe und der Fluß der Musikali -
tät , um das wiederzugeben , was in diesem
Stück Welt erwachte . Letzte Sonnenstrahlenüber dem Pastell des Botanischen . Tage und
Stunden , in denen etwas in der Luft liegt , das
uns anspricht , mit allem seinen Frieden zu
machen . Und das wäre wohl der letzte Sinn
des Jahres und des großen irdischen Jahres ,das wir Dasein nennen . . .

Jsch 's e Mensch oder isch 's e Bopp ?
Was geht in dem Schaufenster jenes Herren -

bekleidungsgeschäfts bei Marktplatz —Kaiser -
straße vor , daß sich ein unentwegter und höch-
lichst gespannter Menschenhaufe dort drängt ?
Alle Blicke sind in das von plastischen Licht -
fluten erfüllte Schaufenster gerichtet , in dem
ein riesiges Schild unter einem Podium sichund die Neugierigen fragt : „Mensch oder
Schaufensterpuppe ?" Zeitweise tritt diese Er -
scheinung hinter einen Borhang und überläßtdas tiefsinnig fragende Schild und die Men -
fchenansammluug ihrem Schicksal , wobei sich
immer neue Passanten hinzudrängen und ge -
bannt in die Leere des Podiums starren — bis
sich der Vorhang aufschiebt und die Erscheinungerneut ins volle Licht tritt . Tadellos ange -
zogen , korrekt geschnittene Gesichtszüge , die
Wangen in hektischer Röte brennend , das
Preisschild des Mantels am Revers ! Ne -
guugslos , ausdruckslos , bis — o Grausen oder
o Gelächter ! — sich die Lippen murmelnd be -
wegen und der Kopf mit ruckweisen Wenduu ^
gen in die Gesichter vor den Glasscheiben späht .Die umherstehende Menschheit schweigt zu -
nächst , die Mundwinkel liegen entweder spöt -
tisch in skeptischer Faltung oder sie sind nach -
denklich angespannt , bis dann die Diskussion
einsetzt und in den Ausrufen gipfelt : „Des ische Mensch ". „ Ausg 'schlosse, des ifch e Bopp ",„ Gell , do gucksch !" „Drücke Se doch net so " ,oder ein ganz kleines Lebewesen auf dem Armder Mutter harmlos vor Freude krähend die
diskutable Erscheinung als „Babba " begrüßt .Nnn , es läßt sich nicht leugnen , dieser Mensch
svorausgesetzt , daß er einer istj hat eine ban¬
nende Wirkung , deren Grenzen zwischen Ge -
spenstischem und Lächerlichem liegen . Aus alle

^l e &r ° 9 e bleibt : „Jsch 's e Mensch oder
e Bopp ? " . . .

Karlsruhes Frauenüberschuß
Nach der letzten Erhebung des Statistischen

Reichsamtes besteht in fast allen Städten mit
mehr als zivanzigtaufend Einwohnern ein
Frauenüberschuß , während dagegen in den
ländlichen Gemeinden ein Männerüberschuß
herrscht . Es ist festgestellt worden , daß im
ganzen Reichsgebiet 333 « 10 Frauen im Alter
von 16% bis 33X Jahren , also gerade die -
jenigen Frauen im heiratsfähigen Alter , in
den ländlichen Gemeinden fehlen . Nach der
letzten Feststellung gab es in der Stadt Karls -
rnhe einen Frauenüberschuß von 11800 . Für
diese Frauen sind die Heiratsaussichten inner -
halb unserer « tadtgrenzen naturgemäß nicht
sehr günstig . Ein Wohnsitzwechsel , oder gar
ein Berufswechsel aufs Land tvom Büro in

der Stadt in den landwirtschaftlichen Haus -
halt ) würde also die Heiratsaussichten für die
Frauen unserer Stadt -wesentlich besser ge -
stalten und den „Frauenüberschuß " bald ver -
schwinden lassen . E . C.

WenlgerSahne - dafürmehrVutter
Die deutsche milchwirtschaftliche Hauptvcr -

einignng hat die Molkereien angewiesen , die
Herstellung und den Verkauf von Schlag - und
Kaffeesahne um 40 Prozent ihrer bisherigen
Erzeugung zu vermindern und die daduvch
freiwerben Rahmmengen zu Butter zu ver -
arbeiten . Dadurch tritt eine gleichmäßige
Kürzung der Rahmbezüge für alle Kaffeewirt -
schatten , Kaffeebäckereien und Konditoreien
ein . Diese vorübergehende Einschränkung des
Schlagsahneverbrauchs ist ein soziales Erfor -
dcrnis , denn ehe der Kaufkräftige sich den
Schlagsahnegenuß gestattet , muß der normale
Fcttbcdarf der weniger kaufkräftigen Bevöl -
kernng gesichert werden .

Vom Rad angefahren und schwer verletzt
Der Täter festgenommen

Auf einem Privatweg bei der früheren Ma -
fchinenbaugesellschaft wurde Dienstag um
18 .30 Uhr eine 47 Jahre alte Hausgehilfin von
einem Radfahrer angefahren , wobei sie zu
Boden stürzte und einen Schädelbruch davon -
trug . Die Schuld an dem Unfall trägt der
Radfahrer Herbert Körner , Philippstraße 23,weil er in schneller Fahrt einen anderen Rad -
sahrer überholte und dabei die Fußgänger ! «
anfuhr . Da bei der Verletzten Lebensgefahr
besteht , wurde der Radfahrer festgenommen
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert .

fm . Mit einem Falle , der die Erinnerung
an den „Hauptmann von Köpenick " wachruft ,
hatte sich das Karlsruher Schöffengericht zu
befassen . Äuf der Anklagebank saß der 47 Jahre
alte verheiratete , zuletzt in Karlsruhe wohn -
hafte K . Engler aus Bitterfeld . Die Anklage legt
ihm n . a . zur Last , er habe im Januar auf dem
Polizeipräsidium die Empfangsbescheinigung
über die von ihm unrechtmäßig erwirkte Ver -
leihung des Frontkämpferehrenkreuzes mit
dem falschen Namen Matter abgegeben . Im
Juli 1335 hat er eine Eingabe an die Stand -
ortverwaltuug Villingen gerichtet , in welchem
er sich um eine Zahlmeisterstelle bewarb, ' darin
bezeichnete er sich als Leutnant der Landwehr .
Er fügte einen von ihm selbst gefälschten
Stammrollenauszng bei . Die Zahlmeisterstelle
war ihm zugesagt worden , und er hätte sie
auch angetreten , wenn er nicht inzwischen ver -
haftet worden wäre . Im Juli 1935 bestellte er
einen Stempel , wobei er das yon ihm gefälschte
Schreiben eines Majors , dessen Unterschrift
von ihm stammte , vorlegte . Die Orthographie
des „Majors " war derart — es kam das Wort
„Stemmbel " darin vor —, daß es auffiel , und
der falsche Leutnant demaskiert wurde . Es
wird Engler weiter zur Last gelegt , Ehren -
zeichen zu Unrecht getragen zu haben . Ebenso
habe er seit mehreren Jahren die Uniform
eines Leutnant getragen und sich den Titel
eines Leutnants a . D . zugelegt .

Eingehend schildert der Angeklagte seinen
Lebenslauf . Als Unteroffizier wurde er 131»

Naturwissenschaftlicher Verein:

Germanische Himmelskunde
Erster Vortragsabend des Winterhalbjahres

Daß unsere germanischen Vorfahren den
Rhythmus und Sinn ihres Lebens unmittel -
bar vom Walten des Kosmos nahmen und
auch mit dem Kreisen der Gestirne in engster
Fühlung standen , war dem Kundigen bekannt .
Diese Erkenntnis aber durch langjährige ,
exakte Einzelforschung erhärtet und in ihrem
ganzen Umfang wissenschaftlich durchleuchtet zu
haben , ist das Verdienst des Forschers Otto
Siegfried Reuter aus Bremen , der am Diens -
tagabend im Saal des Stndentcnhanses über
fein Spezialgebiet , die „germanische Himmels -
künde "

, einen Vortrag hielt , der den diesjäh -
rigen Vortragszyklus des Naturwissenschaft -
lichen Vereins Karlsruhe verheißungsvoll er -
öffnete .

Ohne auf die außerordentlich tiefschürfenden
nnd mitunter recht schwierigen Einzelunter -
suchungen zur altgermanischen Astronomie
einzugehen , wie sie O . S . Reuter , unterstützt
durch recht sinnerhellende Lichtbilder , entw ' k-
kelte , sei hier vielmehr auf das große , für das
Wesen des deutschen Volkes überhaupt wich -
tige Endergebnis dieser Forschungen abge -
hoben . Die wissenschaftliche Betrachtung der
jüngsten Zeit erbrachte die gegenüber der
älteren Forschung überraschende Tatsache , daß
die Kenntnis , welche die vorgeschichtlichen und
vorchristlichen Germanen von den Vewegnn -
gen am Himmel , von den Gestirnen , von
Tonne nnd Mond hatten , derjenigen der
Aegypter , Babylonier , Griechen und Römer
mindestens ebenbürtig , ja in vielen Stücken
sogar gewaltig überlegen war . Die Germanen
erdachten in sehr früher , vorgeschichtlicher Zeit
astronomische und mathematische Systeme , die
einer späteren Zeit , dem Mittelalter , wieder
verloren gingen und welche auch der modern -
sten mathematischen Kritik und Nachrechnung
durchaus standhalten . Von einer Beeinfluf -
fnng durch die Aegypter oder Babylonier ,
kann dabei nicht die Rede sein , denn die durch
die Germanen geübte Kunst der Himmels -

beobachtuug ist durchaus selbsterarbeitet ,
bodenständig und den besonderen klimatischen
und sonstigen Bedingungen der nordischen
Himmelsstriche angepaßt .

Diese Grundtatsachen wurden von dem Vor -
tragenden durch eine Fülle von Einzeltatsachen
wissenschaftlich gestützt und bewiesen . Eine
Reihe von Funden sprachlicher , dokumentär ! -
scher und archäologischer Art erlaubt uns
einen Einblick in den Reichtum des Wissens
und der Erfahrung , welche unsere germani -
schen Voreltern von den Himmelsbewegungen
hatten , die wiederum die Voraussetzung bil -
den , für das Zustandekommen eines Weltbil -
des und der Zeitrechnung . Die Germanen
kannten z . B . die vier Himmelsrichtungen , so
wie wir sie heute kennen , sie kannten den
Polarstern , konnten sich also ohne Kompaß
überall orientieren und so auch ihre ausge¬
dehnte Schiffahrt betreiben , wurde doch, wie
uns die sog . Winland - Saga berichtet , ums
Jahr 1000 von germanischen Seefahrern Nord -
amerika entdeckt und in Berichten astronomisch
und geographisch vollkommen richtig beschrie -
ben ! Die Edda kennt die Sterne des Him -
mels als feurige Körper , und die germanische
Sternkarte weist die Sterne des nordischen
Himmelsranmes auf , welche auch die heutige
Wissenschaft nachweist , das Götterdrama der
Edda ist von ihnen an den Himmel geschrie -
ben worden . In der schwierigen Frage der
Zeitrechnung und des Kalenders waren die
Germanen sogar allen andern Völkern an
Genauigkeit und Scharfsinnigkeit überlegen ,
ihre Berechnungen stimmten aufs Schärfste
und sind den später eingeführten christlich -
kirchlichen Kalendern an Zuverlässigkeit weit
überlegen .

Der anregende Vortragsabend wurde eröss -
net und beschlossen durch den Vorsitzenden des
Naturwissenschaftlichen Vereins , Professor Dr .
Auerbach . Z .

Einheit devSusend
Wir marschieren mit der Jugend — für die Jugend

Der Gau Baden beschließt am Samstagabend
In der Landeshauptstadt die Werbeaktion für
die Staatsjugend mit einer

SBlußkundgebuns
auf dem Schmiederplatz verbunden mit einemVeovagandamavsch
sämtlicher NS - Formationen mit Ihren Musikzügen
und unter Beteiligung der Musikzüge der Landes -
polizeigruppe Baden sowie des Reichsarbeitsdienstes

In der Kaiserstraße , bei der Waldstraße , nimmt Reichsstatthalter
und Gauleiter Robert Wagner den Vorbeimarsch der Formationen ab .
Abmarsch : 17 Uhr . Marschweg : Waldhorn - , Kaiser - , Karlstraße ,
Schmiederplatz .

DeutscheVolksgenossen undVolksgenossinnen I
Zeigt Euere Verbundenheit mit der Staats¬
jugend und kommt zu dieser Schlußkundgebung

Aatlonalsoz. Deutsche Arbeiterpartei / Kreisleitung Karlsruhe

entlassen . Während des Krieges — — han¬
delte er in St . Ludwig lElsaß ) mit Zucker -
waren ! Er war nicht im Felde . Aus einer Stel -
luug als Lohnbuchhalter bei einer Karlsruher
Firma flog er wegen seiner mangelhaften Or -
thographie — „Stemmbel " — heraus .

Der von ihm selbst angefertigte Stamm -
rollenanszug enthielt u . a . folgende Bemer -
kuug : Am 27. Januar 1018 durch Armeekom -
maudobefehl für außerordentliche Tapferkeit
vor dem Feinde belobt und zum Leutnant be -
fördert , Schlachten und Gefechte : Mülhausen ,
Warschau , Brest - Litowsk und 35 Gefechte und
Patrouillen . Unter diesen Stammrollenauszug
wollte er ben Stempel setzen . Mit den Aus -
Zeichnungen und dem gefälschten Stammrollen -
auszug hat er dann versucht , eine Zahlmeister -
stelle zu erhalten .

In dem Bewerbungsschreiben hieß es u . a . :
„. . . Ich bin bald 24 Jahre Soldat , und bleibe
es , bis ich zur ewigen Armee eingehe ." Er
schreibt weiter , „er habe 1318 seinen Obersten
aus einem Hexenkessel herausgeholt , was ihm
das Offizierspatent eingebracht habe ".

Vorsitzender : Warum haben Sie das alles
gemacht ? Bloß um etwas Besseres zu sein , als
Sie waren ?

Angeklagte : Das weiß ich selber nicht .
Vorsitzender : Waren Sie sich nicht genug ,

baß Sie in der Lentnantsuniform prangen
wollten ? Irgendeinen Vorteil haben Sie da -
von ja nicht gehabt — außer der Geschichte in
Villingen . Das hat Ihnen anscheinend gefal -
len , wenn Sie sich im Spiegel als Leutnant
betrachtet haben .

Angeklagter : Das kann schon sein .
Der ärztliche Sachverständige kommt zu dem

Ergebnis , baß die Taten aus krankhaftem Gel »
tungsbedürfnis begangen wurden . Der Ange -
klagte leide an einer organischen Gehirn -
erkrankung .

Das Schöffengericht verurteilte ben Ange -
klagten zu drei Monaten zwei Wochen Gefäng¬
nis , ferner zu einer Haftstrafe von vier Wo ,
chen . Die Haftstrafe gilt durch die Unter -
fuchnngshaft als verbüßt .

Vor der Karlsruher Strafkammer II hatte
sich der 23 Jahre alte Johannes Völkel aus
Schaidt wegen Freiheitsberaubung in Tatein -
heit mit gefährlicher Körperverletzung zu ver -
antworten .

Der Angeklagte hatte in der Nacht zum
1 . September 1334 gegen 1 Uhr auf der Land -
straße Maxau —Knielingen mit seinem Lieser -
krastwagen nach vorausgegangenem Wortwech -
sel mit dem Maschinisten Franz Jamnicker ,
während dieser sich auf das Trittbrett gestellt
hatte ,

plötzlich eine so hohe Geschwindigkeit ein -
geschlagen , daß dieser gegen seinen Wille «
auf dem Trittbrett verbleiben mußte . Wäh -
rend der Fahrt hatte Völkel dem aus dem
Trittbrett stehenden Jamnicker ohue Au -
laß mittels eines Messers Schnittwunde «
an beiden Hände « beigebracht , was zur
Folge hatte , daß er im Gebrauch seiner
Hände behindert und erwerbsbeschränkt

w « rde .
Der Angeklagte war vorher in einer Wirtschaft
in Maxau eingekehrt und hatte die Vedie -
nuugsfrau zu bestimmen versucht , auf seinem
Auto mitzufahren , was diese ablehnte . Auf
Jamnicker , der die Frau mit dem Fahrrad nach
Karlsruhe begleiten wollte , war Völkel eifer -
süchtig und es entspann sich ein Wortwechsels
der in die strafbaren Tätlichkeiten ausartete .
Angesichts der rohen uud gemeinen Hand -
lnngsweise beantragte der Staatsanwalt gegenden Angeklagten ein Jahr Zuchthaus . Die
Strafkammer erkannte gegen Völkel auf ei «
Jahr sechs Monate Gefängnis ? wegen Flucht -
Verdachts wurde gegen den Angeklagten Hast ,
befehl erlassen .

Das WHW . mißbraucht
Zwei Monate Gefängnis

fm . Unter der Anklage wegen Betrugs
hatte sich vor dem Einzelrichter beim Amts -
gericht die 41 Jahre alte verwitwete Maria G .
aus Karlsruhe zu verantworten .

Die Angeklagte hatte während des Winter -
Halbjahres 1333/34 beim Winterhilfswerk Un »
terstiitzungskarte « von drei Unterstütznngs ,
empfängern vorgezeigt und dadurch das Win -
terhilsswerk veranlaßt . Lebensmittel und
Brennmaterial auszuhändigen . Die Unter -
stützungskarten hatte sie an sich genommenund sich darauf , ohne daß ihr von den In -
habern das Recht dazu Eingeräumt worden
wäre , Unterstützung geben lassen . Die An »
klage sieht diese mißbräuchliche Verwendung
der Unterstützungskarten als Vetrug an . Als
Sühne für den groben und unverzeihlichen
Mißbrauch des edlen Hilfswerkes des dent -
schen Volkes , belegte das Gericht die Ange -
klagte mit einer Gefängnisstrafe von zwei
Monaten .

Das Gesundheitsstammbuch
der OAF .

Freiwillige Untersuchung der Jahrgänge
1910/11

Zu der von der Deutschen Arbeitsfront in
Zusammenarbeit mit dem Hauptamt für
Volksgefundheit der NSDAP , geplanten ärzt ,
lichen Untersuchung der Mitglieder der DAF .
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werden jetzt Durchführungsbestimmungen be -
kanntgegeben .

Danach sollen zunächst alle Mitglieder der
D ?lft . erfaßt werden . Die große Zahl der
zu Untersuchenden macht es notwendig , die
Untersuchungen jahrgaugsweise durchzusüh -
ren . Zunächst kommen die Gebnrtsjahrgänge
1910 und 1911 zur Untersuchung .

Ein gesetzlicher Zwang für diese Unter -
suchungen ist nicht vorgesehen, ' vielmehr sollen
sie freiwillig sein . Kosten entstehen dadurch
nicht . Jede Ganwaltung der DÄF . hat an
Hanö der TAF . - Kartei den Mitgliedern der
Geburtsjahrgänge 1910 und 1911 eine Liste
ber im Bereich der zuständigen Verwaltungs -
stelle zugelassenen Aerzte vorzulegen . Die
DAF .-Mitglieder wählen aus dieser Liste den
Arzt ihres Vertrauens aus . Die Verwal -
tungsstelle legt bann , soweit noch nicht vor -
Händen , ein Gesnndhcitsstammbnch für die
Mitglieder an .

Aus Beruf und Familie
Todesfall . Gemeindesekretär i . R . Karl

Friedrich Leppert im Stadtteil Daxlanden ist
nach kurzer Krankheit im KS. Lebensjahre ver -
storben . Leppert war vom Jahre 1895 bis 1901
Ratschreibergehilfe in Daxlanden , von da an
Ratschreiber und wurde am 1. Januar 1910
bei der Eingemeindung Daxlandens in den
städtischen Dienst übernommen , in dem er als
Gemeindesekretär für den Vorort Daxlanden
bis zum 30. September 1934 stand . Leppert hat
sich stets als treuer , zuverlässiger und pünkt -
licher Beamter bewährt . Namentlich hat er es
verstanden , der Bevölkerung Daxlandens bei
der Eingemeindung mit Rat und Tat an die
Hand zu gehen und bis zu seinem Ausscheiden
aus dem städtischen Dienste ist er ihr immer
ein entgegenkommender Helfer gewesen . Lange
Jahre war Leppert auch Kommandant der
Freiw . Feuerwehr Daxlanden , zuletzt Ehren -
kommandaut . Im Jahre 1926 wurde ihm von
der Stadtverwaltung Karlsruhe das Ehren -
diplom für 25jährige treue Dienstzeit gewid -
met .

Tagung
der Buch - und Steuerauskunftsstetten
der deutsche « Handwerkskammern in Karlsruhe

Am 14. und 15. Oktober d . I . traten die Lei -
ter der Buch - und Steuerauskunftsstellen der
deutschen Handwerkskammern zu eiuer Tagung
im Sitzungssaale der Badischen Handwerks -
kammer in Karlsruhe zusammen .

Neben den Vertretern der einzelnen Hand -
Werkskammern konnte der Vorsitzende der
Tagung . Handwerkskammerpräsident Näher ,
den Präsidenten des Schweizerischen Gewerbe -
Verbandes , Nationalrat Schirmer aus St .
Gallen , und als Vertreter des Statistischen
Reichsamtes Direktor Bramstedt und Dr .
Schulz begrüßen . Die von den einzelnen
Buchstellen gegebenen Berichte ließen erken -
nen , welche erfolgreiche Arbeit am Handwerk
von den Organisationsbuchstellen im Hinblick
auf die Anleitung und Betreuung in Buch -
sührungs - und Steuerangelegenheiten geleistet
wird .

Oer Polizeibericht meldet
Vorfahrtsrecht nicht beachtet und übersah -

reu . In Daxlande « kam es Dienstag gegen
16.45 Uhr , Ecke Rappenwörtstraße und Hamm -
weg zu einem Zusammenstoß zwischen einem
Strahenbahnzng der Linie 2 und einem Ein -
spännerfnhrwerk , weil der Lenker des letz -
teren , Hermann Hauer , Pfarrstr . 25, das Vor -
fahrtsrecht der Straßenbahn nicht beachtet
hatte . Die Ehefrau des H . erlitt bei dem
Zusammenstoß einen Schlüsselbeinbruch, '

außerdem wurde das Fuhrwerk beschädigt .
Dienstag gegen 17 Uhr , wurde Ecke Nastat -

ter » und Tulpenstrahe ein Radfahrer von
einem Personenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen . Der Radfahrer , Florian
Rottner , wohnhaft in Mörsch , der das Vor -
fahrtsrecht des Personenkraftwagens nicht be -
achtet hatte und beim Einbiegen kein Fahrt -
richtungszeichen gab , erlitt am Kopf eine so
erhebliche Platzwunde , daß diese im Diakonis -
senkrankenhaus genäht werden mußte .

Verkehrssünder : Dem in Karlsruhe , Bis -
marckstraße 37 . wohnhaften Artur Richard
Puppe wurde vom Polizeipräsidium mit so -
fortiger Wirkung die Führung von Kraftfahr -
zeugen jeder Art untersagt und die Fahr -
erlaubnis der Klassen II und III b unter Ein -
ziehnng des Führerscheins entzogen , weil er

gegen die Verkehrsvorschriften erheblich ver -
stoßen hat .

Dem in Karlsruhe , Waldhorustr . 28 - wohn -
haften Anton Stirmlinger wurde vom Poli -
zeipräsidium wegen wiederholten Verstößen
gegen die RStVO . mit sofortiger Wirkung
die Führung von Kraftfahrzeugen jeder Art
untersagt und die Fahrerlaubnis der Klasse I
und III b unter Einziehung des Führerscheins
entzogen .

Verwarnung und Anzeige : Wegen Ueber -
tretung der Reichs -Straßen -Verkehrsordnung
wurden vom 15 ./16 . Oktober gebührenpflichtig
verwarnt bzw . angezeigt : 1 Fußgänger , 3
Fuhrwerkslenker , 74 Radfahrer , 27 Kraft -
fahrer .

Schnellverfahren : Zur Aburteilung im
Schnellverfahren würben dem Polizeipräfi -
dium vorgeführt : 1 Person , weil sie sich in
einer Wirtschaft abfällig über die Regierung
äußerte , 1 Kraftwagenführer , weil er in an -
getrunkenem Zustanbe ein Kraftfahrzeug
führte .

Festnahme « : Festgenommen wurden : 2 Per -
sonen wegen Körperverletzung , 2 Personen
wegen Diebstahls , 1 Person wegen Betrugs ,
1 Person wegen unerlaubten Schießens .

Von der Gewerbepolizei : Heinrich Kopp ,
Rintheimerstr . 12, gelangte zur Anzeige , weil
er am 10. Oktober 1935 in einem Hause eine
Ziege geschlachtet hat , obwohl Schlachtungen

in Karlsruhe nur im Schlachthof vorgenom
men werden dürfen . Das Fleisch sollte offen
bar als Hammelfleisch zum Eintopfgericht
Verwendung finden .

Leopold Sackmann , „zum Drachen "
, gegen

den bereits wegen ähnlichen Vorfällen ein
Verfahren der Erlaubnisentziehung und Be -
triebsunterfagung anhängig ist , wurde äuge -
zeigt , weil er die schwarzgeschlachtete Ziege in
der Küche des Kopp abgehäutet , ausgebeint
und zerlegt hat . Die Ziege wurde beschlag -
nahmt und nach dem Schlachthof verbracht .
Es handelte sich um ein krankes Tier .

Ringkämpfe im Colosseum
Die am nächsten Samstag , den 19 . Oktober ,

abendö 8.30 Uhr im großen Saale des Colos -
senms von der Arbeitsgemeinschaft der Karls -
ruher Schwerathletikvereine zur Durchfüh
ruug kommenden Olympiaprüsungskämpfe im
Ringen versprechen recht interessant zu werden

Die besten Ringer des Bezirks Karlsruhe
sowie des Bezirks Konstanz sind am Start .
Im zweiten Bezirk sind es durchweg junge
Kräfte , die sich bei den letzten Bezirksmeister -
schasten nach vorn gearbeitet haben . Es wer -
den drei Karlsruher , drei aus Wiesental und
einer aus Weingarten für den zweiten Bezirk
kämpfen .

Vom vierten Bezirk stellt Germania Horn -
berg vier Ringer , während Konstanz » Villin -
gen und Schiltach je einen Ringer stellt .

Karlsruher Veremsleben und Geselligkeit
Alpenverein und Ski - Club Karlsruhe
Dr . Haber aus München über Karwendelgrate

Schon seit Jahren veranstalten die Orts -
gruppen des Sllpenvereins und des Ski - Elnbs
ihre Vortragsabende gemeinsam . Diese ver -
Mitteln den Karlsruher Bergfreunden immer
lehrreiche Stunden .

Ein Fels - oder Eisgeher , manchmal ist es
aber auch ein Faltbootmann , der vor der
Leinwand steht , berichtet in Wort und Bild
über seine Eindrücke und Erlebnisse , die er
auf froher Fahrt gehabt . Da unter diesen
Leuten , die sich hoch oben in den Bergen oder
auf dem tosenden Wildbach vorwärts be -
wegen , meist ganz hervorragende Lichtbildner
zu finden sind , bekommt man fast durchweg
prächtige Aufnahmen zu sehen . Der Vortrag
von Dr . Haber aus München , der am vergan
genen Freitag im Chemiesaal der Technischen
Hochschule stattfand , war mit einer ganzen
Reihe solcher schönen Landfchaftsaufnahmen
ausgestattet . Dazu sah man zwischendurch
trefflich passende Strichzeichnungen , in denen
einzelne Geschehnisse humorvoll unter die
satirische Luppe genommen wurden .

Das Karwendelgebirge war lange Zeit
gegenüber den Bergketten seiner näheren Um -
gebung stark in den Hintergrund getreten
Die steilen , schuttbeladenen Plattenfluchten ,
die jähabstürzenden Nordwände , sicher auch
der große Wassermangel im Sommer , haben
die Bergsteiger von diesem grauen Kalk -
gebirge etwas abgehalten . So ist es auch er -
klärlich , daß mancher Gipfel erst in den letz -
ten zwanzig Jahren seinen Namen bekommen
hat . Münchner und Jnnsbrucker Kletterer
waren es . die im Laufe der Zeit auch diesem
Felsqebirge , das sich zwischen zwei mächtigen
Wildflüssen — Isar und Inn — erhebt , seine
Schönheit abgewannen . Der Weg zur Höhe
der Karwendelgipfel . — über grüne Matten ,
durch einsame Latschenselder , gelangt man zu
den wildzerborstenen Felsen — ist zwar an -
strengend , verlangt vielleicht mehr Entbeh -
rnngen , als ein anderes Webtet , dafür sind
die Tief - und Fernblicke , die man von den
Karspitzen genießen darf , selten schön . Dr .
Haber , ein guter Kenner der Kalp - Alpen , der
auch verschiedene Erstersteigungeu gemacht hat ,
führte in zwei zweitägigen Touren eine
Ueberschreitung der Karwendelgrate durch .
Ein halbes Hundert Gipfel hat er dabei ge-
sammelt , gibt aber selbst zu . daß er mit sei -
nen Kräften oft an die Grenzen menschlichen
Könnens gegangen ist . Im Tale der Riß be -
ginnt seine erste Fahrt . Er macht die Hörer
vertraut mit all den schönen Karwendelber -
gen . Sem Karwendeltal , dem kleinen Ahorn -
boden . den verschiedenen Almen mit ihren
wohlklingenden Namen . Die Ueberschreitung
hat Dr . Haber als Alleingänger uuteruom -
men . Ueber schroffe Zacken , an schmalen Nän -
dern führte seine Route , am Biwakfeuer unter

Kleine Ltmschau / Kurze Notizen für heute
und den Merkblock

Besichtigung des Landesmufeums . Am kom¬
menden Sonntag , 20. Oktober , Besichtigung des
Landesmuseums lVolkskuudliche Abteilung ) .
Führung : Dr . Moser . Beginn 10.30 Uhr . Kar -
ten auf der Geschäftsstelle . Lammftraße 15.

Besichtigung des Bühnenhauses . Am kom -
Menden Sonntag . 20. Oktober . Besichtigung des
Bühnenhauses und der Drehbühne des Bad .
Staatstheaters . Beginn 10 Uhr . Karten auf
der Geschäftsstelle . Lammstraße 15.

Körperbehinderte ! Am Samstag , den 19 .
Oktober , abends 8 Uhr , findet in der „Alten
Linde " , Ecke Zirkel und Ablerstraße , eine Mit -
gliederversammluug statt , zu der alle Juter -
esseuten uud Gönner freundlichst eingeladen
sind .

Oesterreichisches Konsulat . Dem Generalkon -
sul des Oesterreichischen Generalkonsulats in
München , Dr . Ludwig Jordan , ist namens des
Reichs unter dem 8 . Oktober 1935 das Exe -
anartnr erteilt worden . Zum Amtsbereich
des Oesterreichischen Generalkonsulats in
München gehört auch das Land Baden mit
Ausnahme der Kreise Mannheim , Heidelberg
und Mosbach .

Nachwuchs des Note « Kreuzes nur aus der
Hitlerjugend . Zwischen der Reichsjugendfüh¬
rung und dem Deutschen Roten Kreuz ist eine

Vereinbarung getroffen worden , daß in Zu -
fünft der gesamte jugendliche Nachwuchs des
Deutschen Roten Kreuzes ausschließlich durch
die HJ . sichergestellt wird . Damit erübrigt
sich die Wetterführung eigener Jugendgrup¬
pen des Deutscheu Roten Kreuzes . Die in
den Jugendgrnppen des Deutschen Roten
Kreuzes befindlichen Jugendlichen unter 18
Jahren , die noch nicht der HJ . angehören ,
werden bei Eignung bis zum 30. Juni 1936
in die HJ . überführt .

Feiertag der nationalen Arbeit und Unfall -
schütz. Die in der Oessentlichkeit viel er -
örterte Frage , ob Angehörige eines der Un -
fallversicherung unterliegenden Betriebes ,
wenn sie an den öffentlichen Veranstaltungen
des Feiertages öer nationalen Arbeit (1 . Mai )
in ihrer Betriebsgruppe teilnehmen , den
Schutz der Unfallversicherung genießen , hat das
Reichsversicherungsamt kürzlich bejaht . Der
Schutz umfaßt auch den An - und Abmarsch
zum und vom Festplatz in geschlossenem Zuge .

Büchersendungen nach Italien . Die italie -
nische Postverwaltung hat mitgeteilt , daß von
jetzt an jeder Briefsendung mit Bücheru nach
Italien eine Zollinhaltserklärung sin italie -
nischer oder französischer Sprache ) beigefügt
fein mutz , damit der Empfänger auch bei zoll -
freier Einfuhr die erforderlichen Devisen er -
halten kann .

sternklarem Himmel oder am hergerichteten
Beiwachtplatz hob oben in den Felsen , ver -
brachte er die Nacht . All dieses Erleben mutzte
er lebendig zu schildern . Heute ist leider das
Karwendel für Ferieutoureu schlecht geiguet .
Die schönsten Routen führen auf österreichi -
sches Gebiet .

Einleitend hatte der zweite Vorsitzende des
Alpenvereins , Herr Kastner , das vorgesehene
Winterprogramm bekanntgegeben .

Bergwacht und Winterarbeit
Am Mittwoch hat die Bergwacht ihre letzten

Besprechungen für den Winter - Sanitätsdienst
gehalten . Ihre Organisation wird straffer
aufgezogen und grötzter Wert auf sorgfältige
und sachgemäße Ausbildung gelegt .

Die Unfallhilfsstationen , die vom Dobel und
Teufelsmühle über den ganzen nördlichen
Schwarzwald zweckmäßig verteilt sind , sind
nachgesehen und mit Sanitätsmaterial ergänzt
worden . Der Winter findet also die Berg -
wacht in jeder Hinsicht gerüstet , um den Ski -
sportlern bei Unfällen sofort zweckmäßige
Hilfe bringen zu können.

Am kommenden Mittwoch beginnt ein neuer
Sanitäts - Ausbildungskurs in Unfallhilfe , zu
dem noch junge Leute über 20 Jahre , die Ski -
läufer sein müssen und über guten Leumund
versügen , zugelassen werden können . Meldun -
gen schriftlich an die „Deutsche Bergwacht
Karlsruhe " ( Anschrift genügt ) . Sp .

Reichsbund ehem . Berufssoldaten
Bunter Abend

Dieser Tage veranstaltete der Reichsbund
ehem . Berufssoldaten , Ortsgruppe Karlsruhe ,
im großen Saale des „Kühlen Krug " einen
Bunten Abend , dessen Programm ein Mili -
tärkonzert sowie auch heitere und künstlerische
Vorträge vorsah . Den musikalischen Teil be -
stritt das Orchester des Reichsbuudes ehemali -
ger Militärmusiker . Ortsverein Karlsruhe ,
welches durch 50 Musiker unter der vortreff
liehen Leitung des Herrn Dankwardt , Musik -
sührer von der SA .Standarte 109, besetzt war .
Nach der meisterhaft vorgetragenen Ouvertüre
„Kalif von Bagdad " bearützte der Ortsgruppen -
führer Kamerad O . Böuike herzlichst alle die
in großer Zahl erschienenen Kameraden und
Gäste . Die Ansage des Abends lag in den be -
währten Händen des wohlbekannten Rudolf
Schmitthenner , der allerlei erheiternde Sachen
zum Besten gab und immer ergötzende , ver -
bindende Worte fand .

Herr Willy Bartz juu . trug in seinem klang -
vollen Bariton schöne Gesangstücke vor , vre
allgemein gefielen . Zwischendurch wartete das
Künstlerehepaar Kögele mit lustigen Liedern
zur Laute auf , die mehrmals wiederholt wer -
den mußten . Im Laufe des Abends über -
mittelte Kamerad Scholtz Grüße von dem lei -
der verhindert gewesenen Führer des Landes -
Verbandes . Nachdem mehrere Kameraden noch
für ihre 25- und 10jährige treue Zugehörigkeit
zum Bunde durch Ueberreichung von Urkunde
und Nadel geehrt wurden , folgte auf den Vor
trag des immer gern gehörten Soldatenpot -
pourris von Hannemann und eines schneidigen
Schlutzmarsches ein Ball , der die Kameraden
und Gäste noch lange in fröhlicher Stimmung
beifammenhielt .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Heute , Donnerstag . 19 Uhr . wird Hans Pfitzners

musikalische Legende „Palesirina " wieberholt . Mor¬
gen . Freitag . wird zum Geburtstage Heinrich von
Kleists sein historisches Ritterschauspiel ..Das Kät -
che » von Heilbronn " in der Inszenierung von
Felix Baumbach mit Liselotte Koerser als Kätchen
und Paul Hierl als Graf Wettbr vom Strahl wie -
derholt . Zu dieser Vorstellung sind noch in allen
Platzkategorien Plätze an der Kasse zu haben .

*
Anläßlich des SOiährigen Bühnenjubiläums von

Staatsschanspieler Hngo Höcker bereitet das Schau -
sviel in der Inszenierung von Ulrich von der
Trenck Molieres seit 14 Jahren in Karlsruhe nicht
mehr gespielte Komödie »Der eingebildete Kranke "
in vollständiger Neuinszenierung vor . Anläßlich
dieser Ausführuna wird »um ersten Male in
Deutschland die Oriainalmusik von Charventier .
einem Zeitgenossen Molieres , ausgeführt . Den
Abend beschließt ein feierlicher Festakt unter Teil «
nähme des Publikums .

Nach dieser Komödie folat am 3. November im
Schauspiel die Uraufführung von Friedrich Roths
neuem Drama „Verwandter der Welt "

, dessen Held
wohl die interessanteste Persönlichkeit d« s Mittel -
alters , nämlich Friedrich II . von Hohenstaufen , ist.
Das Werk wird von Felir Baumbach inszeniert ,
die Titelrolle spielt Paul Hierl . Anläßlich der Be «
deutuna dieser Uraufführung hat auch Reichs -
dramaturg Dr . Rainer Schlösser seine Anwesen »
heit in Karlsruhe am 3 . November zugesagt .

Die Staatsover bereitet sür den 24. Oktober in
vollständiger Neuinszenierung Mar von Schillinas
Over „Mona Lila " unter der musikalischen Leitung
von Karl Köhler und in der Inszenierung von
Erik Wildhagen vor . mit Vilma Fichtmüller als
Mona Lisa . Helmut Seiler als Franzesko und
Theo Strack als Giovanni .

Am Samstan . den 2. November , erscheint dann
Pros . Hans Psikner . der deutscheste Tondichter
unserer Tage , am Pult des Staatstbeaters . um
seine dramatisch musikalische Legende „Palestrina "
zu dirigieren . Als ^ estvorstelluna zum 9 . Novem¬
ber folgen dann in Neuinszenierung Richard Wag»
ners „Meistersinaer von Nürnberg " mit Helmut
Seiler als Hans Sachs . Else Blank als Evchen
und Theo Strack als Stolzina unter der musikali -
schen Leitung von Staatskapellmeister Joseph Keil -
berth . Regie : Erik Wildhagen .

Veranstaltungen

Weiiernachrichtendienst
der Württcinbergifchcu Laudcswetterivarte

Stuttgart :
Voraussichtliche Witterung für Württemberg ,

Baden und Hohenzollern bis Donnerstag
abend : Fortdauer des trockenen , dunstigen
Herbstwetters, - wolkig . Frühnebel , schwache
östliche Winde , tagsüber mild , nachts Tempe -
raturen stark zurückgehend .

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Wetteranssichten für Freitag : Fortdauer
des vielfach nebligen Hochdruckwetters .

Rhcinwasserstände , morgens 6 Uhr
R heinfel den. Iß . Okt . : 268 cm : 16. Okt . : 266 cm .
Breisach . IS. Okt . : 181 cm : I«. Okt . : 170 cm .
Kehl . IS. Okt . : SSI cm : 16 . Okt . : 282 cm.
Maxau . IS . Okt . : 443 cm : 16. Okt . : 433 cm .
Mannheim . 15. Okt . : 339 cm : 16. Okt . : 331 cm .
Caub . IS. Okt . : 216 cm : 16. Okt . ! 22V cm.

Anton Gleißle mit der Staatskapelle . Der Kon«
zertabend des in Karlsruhe nicht mehr unbekann -
ten Pianisten Anton Gleißte verdient die Ausmerk -
samkeit aller Musikfreunde . Neben dem Konzert -
Rondo in D - Dur von Mozart und dem Es -Dnr -
>! onzert von Beethoven wird der Künstler das
Klavierkonzert in C-Moll von Rachmaninoff zum
Vortrag bringen . Die Schlußnummer bildet ein
Stück der virtuosen Richtung : Liszts „Totentanz ".
Das begleitende Orchester des Bad . Staatstheaters
wird von Walter Schlageter dirigiert werden . Die -
ser Klavierabend findet kommenden Freitag , den
18 . Oktober , abends 8 Uhr . im Eintrachtsaale statt .
Die Vorbereitung wurde der Konzertdirektion
Kurt Neui -eldt übertragen .

Gtandesbuch -Auszüge
Todesfälle . IS . Okt . : Helmnt Gerst . Versiche-

rungsanaestellter . ledig . 23 Jahre alt . Friedrich
Leppert . Gemeindcsekretär i. R . . Ehemann . 64 Jahre
alt .

SENDEFOLGE
DES REICHSSENDERS STUTTGART

Donnerstag . 17. Oktober
5 .45 Ehorgl . Die Fahne ruft ! Wetterbericht ,

Bauernsunk — 6.00 Gymnastik — 6 .30 Frühkonzert
— 8 .00 Wasserstandsmeldungen — 8.10 Gymnastik
— 8 .30 Funkwcrbunaskonzert der Reichspostreklame

9.00 Frauenfunk : Eßt Fische! — 10.15 Bolks -
liedfinaen — 11 .00 Hammer und Pslna — 12.00
Mittagskonzert — 13 .00 Zeit . Wetterbericht . Nach¬
richten — 18 .15 Mittaaskonzert — 14.00 Allerlei
von Zwei bis Drei — 16.30 Ẑ ranenstunde : Zwei
Dichterinnen der Nordmark — 16.00 Unterhal¬
tungskonzert — 17.00 Bunte Musik am Nachmittag
—m 18 .30 Bierlein rinn ' . . . — 18 .46 Geheimrat
Leo Frobenins berichtet über seine zwölste und
letzte Afrikaforschungsreise — 19 .00 Heimat im
West « n — 20.00 Die Fahne ruft ! Nachrichtendienst
— 20.10 Snmvhoniekonzert — 21.30 Phantasie um
einen alten Kuvferstich — 22 .00 Zeitangabe . Nach¬
richten . Wetter - und Sportbericht — 22 .10 Zusam¬
menarbeit in der Rundfunkwirtschast — 3»r20
Sportnachrichten — 22.30 Spätabewdmusik — 24.00
bis 2.00 Nachtkonzert .
UND DES DEUTSCHLANDSENDERS

6.00 Glockenspiel . Tagesspruch . Choral . Wetter «
bericht für die Landw . — 6.10 Fnnkaomnastik —
6 .30 fröhliche Moraenrnnsik — 8 .20 Morgenständ -
chen für die Haussran — 9 .40 Kindergymnaftik —
10 .15 Volksliedsingcn — 11 .05 Die Landsrau schaltet
sich ein — 11 .15 Deutscher Seewetterberickt — 11 .30
Der Bauer spricht ! Der Bauer hört ! 12.00 Musik
zum Mittag — 13 .45 Neueste Nachrichten — 14.00
Allerlei — von Zwei bis Drei ! 15.00 Wetter - und
Börsenberichte . Programmhinweise — 15 .15 Die
deutsche Frau als Hüterin des Brauchtums —
15 .45 Ludwig Tüael liest aus seinem neuen Ro-
man „Pferdemusik " — 16.00 Musik am Nachmittag
— 17.30 Indien kauft indische Tiere in Berlin ! —
17.40 Bunte Musik zur Unterhaltung — 18 .10 Fürs
deutsche Mädel — 18 .30 Der Betrieb ist eine Ein -
heit ! — 18.45 Svortsunk — 19.00 Und setzt ist
Feierabend ! — 19.45 Deutsch! andecho — 20.00
Kernspruch . Wetterbericht und Kurznachrichten —
20 .10 Musik aus Finnland — 21 .00 Verwehte Svu -
ren — 22.00 Wetter - . Tages - und Sportnachrichten ,
anschl. : Denllchlandecho — 22 .30 Eine kleine Nacht¬
musik — 22.46 Deutscher Seewetterbericht — 23.00
Wir bitten zum Tanz ! — 24.00 Funkstille .

Söven & it heute :
20.10 Sinsoniekonzert : Stuttgart .
20 .10 Konzert : Frankfurt .
20.10 Soldatenabend : München .
20.10 Blasmusik : Königsberg . Leipzig . Berlin .
20.10 Hans Heilina : Köln .
20 .10 Tanzabend : Hamburg .
20.10 Musik aus Finnland : Deutschlandsender .

?Iagesan ?eiger
Donnerstaa . den 17. Oktober 1935

Bad . Staatstheater : 19 Uhr : Palestrina .
Pali : Alles weg'n dem Hund .
Gloria : Madame Dubarrn .
Nesi: Wenn die Musik nicht wär .
Schanbnra : Kreuzritter .
Uli : Ich liebe alle Frauen .
Eapitol : Der blaue Diamant .
Löivenrachen : Kabarettvroargmm .
Kassee Baner : Kapelle E . Schulz .
Kassee Museum : Kapelle Joses Klein .
Kassee Odeon : Kavelle Fritz Volkmanu .
Weinbaus Just : Familienkabarett .
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Lfluö Stadt undLandi
Preistreiber in Schutzhaft genommen

Das Geh . Staatspolizeiamt meldet : „Der
Landwirt Franz Josef Knoll in Nußdorf
wurde auf Weisung des Geh . Staatspolizei -
amtes in Schutzhaft genommen , weil er die
festgesetzten Erzeugerhöchstpreise für Schweine
überschritten und außer dem Höchstpreis noch
eine Sondervergütung gefordert hat ."

Der Landwirt Martin Rudy jg . in Weiler
bei Sinsheim wurde auf Veranlassung des
Geheimen Staatspolizeiamtes in Schutzhaft ge-
nommen . Rudy hat den Erzeügerhöchstpreis
für Schweine wesentlich überschritten und
außerdem noch von dem Käufer ein beträcht -
liches Trinkgeld entgegengenommen .

Nachklänge zum großen badischen
Heimatabend in Karlsruhe

Begeisterter Dank an die Veranstalter
Der Führer einer Trachtengruppe aus dem

Schwarzwald schreibt uns : Wenn eine große
Organisation oder eine Stadt Fremde ein -
lädt , so haben diese Einladungen immer etwas
vom grünen Tisch an sich . Die Stadt Karls -
rnhe hatte zu dem großen Heimatabend auch
250 Trachtenleute eingeladen , von denen
manche mit diesem Vorurteil gekommen wa -
ren . Aber man mußte beschämt feststellen , daß
diese Vorurteile hier eine Gewissenlosigkeit
bedeutet hätten .

Um alles gleich herauszusagen , der Emp -
fang und der Aufenthalt der Trachtenleute
war so herzlich und so gewinnend , daß man
nur ergriffen dafür danken kann . Schon am
Bahnhof warteten zwei Menschen auf uuS ,
die in den paar Tagen uns treue und liebens -
würdige Helfer waren . Diese innere Anteil -
nähme an den Gästen kam dann besonders in
dem Empfang der Trachtenleute im kleinen
Festhallensaal am Samstagabend zum Aus -
druck. War auch der Sonntag wegen der Pro -
ben , die eben notwendig waren , etwas an -
strengend , so hatte man dafür bei der Auffüh -
rung des Heimatspiels das erhebende Gefühl ,
bei einer Sache mitgeholfen zu haben , die
weit über den Rahmen einer gewöhnlichen
Veranstaltung hinaus ein gewaltiges Treue -
bekenntnis zur Heimat und zur Einheit des
Volkes war . Wenn dann am Montagnach -
mittag unsere Bauernkapelle vor dem Rathaus
und vor dem Gebäude des Verkehrsvereins
ein kleines Abschiedsständchen vortragen
durfte , so war es uur ein kleiner Dankes -
beweis für all die treue Sorge , mit der uns
besonders Direktor Lacher vom Verkehrsver -
ein umgab . Und als vor dem Bahnhof zum
letzten Male die Kapelle das schöne Volks -
lieb spielte : „ Ach , wie ist's möglich dann , daß

ich dich lassen kann !" da haben die Trachten -
leute aus dem einsamen Schwarzwaldtale das
Gefühl mit nach Hause genommen , daß der
Städter anders geworden ist zum Bauern ,
der das Brot schafft und die Scholle hütet .

Wenn der Schwarzwalöbauer auch wenig
zu sagen weiß , Blick und Händedruck , mit
denen er sich von den Karlsruher Quartier -
leuteu verabschiedete , sagten mehr als alle
Worte . Er ist mit dem Gefühl des tiefen
Dankes wieder in seine Berge gezogen , mit
einem Erlebnis im Herzen , das ihn noch lange
an die Stadt Karlsruhe kettet .

K. M ., Freiburg .

Einzug in die neue Garnison
Am Dienstagvormittag hielt unter Glocken-

geläute eine Panzerabwehrabteilung den Ein -
zug in ihre neue Garnisonstadt Villinge « , die
aus diesem Anlaß mit Fahnen und Girlanden
festlich geschmückt war .

Neben einer großen Menschenmenge waren
auf dem Marktplatz das Offizierkorps des
1. Bataillons Jnf .-Regts . 75 und die Spitzen
der Behörden erschienen . Dort wurden die
neuen Truppen vom Kommandeur des Villiu -
ger Bataillons , Major Drekmann , und dem
Bürgermeister und Kreisleiter Schneider be-

grüßt . Den Dank für den großartigen Emp -
fang stattete der Kommandeur der Panzer -
abwehrabteiluug , Major Brecht , ab . In allen
Ansprachen kam das herzliche Verhältnis zwi¬
schen Militär und Bevölkerung sowie die
Dankbarkeit gegenüber dem Führer für die
Wiedereinführung dir allgemeinen Wehrpflicht
zum Ausdruck .

Von einer Tribüne aus nahmen die Ehren -
gäste den Vorbeimarsch der Truppen ab , wäh -
rend gleichzeitig eine Ehrenkompagnie des
Villinger Batailons die neuen Kameraden mit
präsentiertem Gewehr begrüßte .

„Rassereiner " wird der 1935er heißen
Der neue Wein wurde getauft

Alljährlich findet in Neustadt a . d. H. nach
Beendigung der Weinlese ein großes Wein -
lesefest statt , auf dem der neue Wein seinen
Namen erhält . So waren am Sonntag in der
pfälzischen Weinmetropole wieder 5000 wein¬
frohe Gäste zusammengekommen , um der
Taufe des Neuen beizuwohnen .

Unter riesigem Beifall wurde bekannt -
gegeben , baß er in diesem Jahr „Rassereiner "
heißen soll . Dann wurde , gleichfalls unter
stärkstem Beifall , Frl . Hilde Köhler aus Gim -
meldingen zur Weinkönigin gewählt .

Aus Orienau und Kinzigtal
Was der Sonntag brachte — Blick ins Land

H . Z . Offenburg erhielt am Sonntag schwä -
bischen Besuch. Das Reichsbahnverkehrsamt
Stuttgart hatte einen Sonderzug auf die Reise
geschickt, der etwa 100 Schwaben in die Haupt -
stadt der Orteuau brachte , wo sie mit Musik
am Bahnhof empfangen und zum Rathaus ge -
leitet wurden . Dort begrüßte Oberbürger -
meister Dr . Rombach die Gäste . Der Löwen -
brunnen hatte wieder einmal statt Wasser Wein
in seinen Röhren , was den Gästen recht will -
kommen war . Nach Besichtigungen des Mu -
seums und nach der Einnahme des Eintopf -
gerichts in den verschiedenen Lokalen der Stadt ,
verteilten sich die schwäbischen Gäste auf die
Weinorte der Umgebung . Besonders Durbach
wurde viel besucht. Gegen Abend entwickelte
sich in den Ossenburger „Drei Königs " -Sälen
ein frohes und bewegtes Treiben , das mit einem
feuchtfröhlichen Abschied die Fahrt ins Blaue
beschloß.

Am 1 . November d . I . tritt Landgerichtsprä -
sident Eduard Link in Offenburg nach Er -
reichuug der Altersgrenze in den Ruhestand .

Die Tochter gab falsches Zeugnis
Oer Vater saß fast zwei Jahre unschuldig im Zuchthaus .

In zweitägiger Verhandlung beschäftigte sich
das Schwurgericht Mannheim mit dem 48jäh-
rigen geschiedenen Karl Weber aus Reilingen ,
der des Meineids und der falschen Anschut-
digung angeklagt war .

Weber veranlaßt ? im Jahre 1980 die da¬
mals 12jährige Tochter des Leonhard Kolmer ,
ihren Vater der Blutschande und des Sittlich -
keitsverbrechens zu bezichtigen . Er selbst be-
schwor die falschen Anschuldigungen des Mäd -
chen , so daß K . zu zwei Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde , von denen er tatsächlich auch
17 Monate verbüßte . Er hatte damals keine
Berufung eingelegt , weil er „rechtskundig "
dahin belehrt worden sei , daß er bei der Be -
weislage doch keinen Erfolg habe . Erst nach
seiner Entlassung setzte er alle Hebel in Be -
wegung , um seine Ehre wiederherzustellen .
Endlich nahm das Gericht auch das Verfahren
wegen Meineids auf .

Weber , der bei Kolmer in Berlin hnd Mann¬
heim wohnte , war am 13. Juni 1930 mit der
Tochter des K . auf der hiesigen Polizei er -
schienen und beschuldigte „aus dem Gefühl
der Menschlichkeit heraus "

, wie er sagte , den
Vater des Mädchens , einen im Gegensatz zu
dem stark belasteten Angeklagten unbestraften
Mann , des sträflichen Umgangs mit feiner
Tochter auf Grund eigener Wahrnehmungen .
Das unter seinem unheilvollen Einfluß
stehende Mädchen bestätigte die Anschuldigung .
Der Angeklagte beschwor seine Behauptungen
in der Schöffengerichtssitzung am 18. Oktober
1980 . und das Mädchen bestätigte trotz ein -
gehender Belehrung und Verwarnung die
Vorgänge . _ _

Die zweitägige Verhandlung , zu der 22 Zeu¬
gen geladen waren , ergab , daß die eidliche Be -
hauptung des Angeklagten jeder Grnndlage
entbehrte , daß vielmehr er selbst das Mädchen
ständig mißbrauchte . Dieses legte auch ein
umfassendes Geständnis ab , wonach der Auge -
klagte ihr Angst gemacht habe , sie käme in
Fürsorgeerziehung usw ., wenn sie die Wahr -
heit sage und ihren Umgang mit ihm verrate .
Der Angeklagte suchte die schweren Beschuldi¬
gungen des Mädchens abzustreiten , dieses
blieb aber bei seiner Aussage .

Der Staatsanwalt beantragte eine Zucht-
hausstrafe von sieben Jahren und zehn Jahre
Ehrverlust . Das Gericht sprach wegen Mein -
eids und falscher Anschuldigung eine Zucht -
hansstrafe von sechs Jahren nnd zehn Jahre
Ehrverlust ans .

Mörder um eineinhalb Mark
In Mannheim hat sich der 13 Jahre alte

Gotthilf Hafsis der Polizei gestellt , der am
11 . Oktober 1935 in Schwieberdingen (bei Lud-
wigsbnrg ) an der 65 Jahre alten ledigen Wil -
helmine Rotacker einen Raubmord begangen
hatte , wobei ihm 1,42 RM . in die Hände fielen .
Hassis hat sich abends in das Haus der Rot -
acker eingeschlichen und diese erwürgt . Nach-
dem er sich zuvor in Feuerbach von einem Be -
kannten unter betrügerischem Vorbringen
70 RM . verschafft hatte , ging er nach Mann -
heim , wo er das Geld in Frauengesellschaft
durchbrachte . Als er noch fünf Pfennige befaß,
stellte er sich der Polizei .

Ueber das scheußliche Verbrechen wird noch
berichtet : Die Tat wurde dadurch entdeckt, daß
das Häuschen , das die 65 Jahre alte ledige
Wilhelmine Rotacker in Schwieberdingen allein
bewohnte , am Morgen des 12. Oktober über
die gewöhnliche Zeit verschlossen blieb . Als
Nachbarn sich gewaltsam Eingang verschafften ,
fanden sie die Leiche der Rotacker , nur mit
Hemd und Rock bekleidet , im Hausgang liegen .
Der Kops der Leiche war mit einem Bettüber -
wurf , der Hals mit einem schwarzen Schal be -
deckt.

Am vorausgegangenen Abend hatten zwei
Zeuginnen einen jüngeren Mann beobachtet,
der sich in verdächtiger Weise in der Nähe des
Häuschens herumtrieb . Dieser junge Mann
wurde sofort als der 19 Jahre alte Gotthilf
Hafsis festgestellt, der bei seinen Eltern in
Schwieberdingen unweit der Wohnung der
Rotacker wohnte . Ehe die Fahndnngsmaßnah -
men sich weiter auswirken konnten , stellte sich
Hassis der Polizei . Er hat bereits ein um -
fassendes Geständnis abgelegt .

Der Führer und Reichskanzler hat ihm aus
diesem Anlaß seinen Dank und seine Anerken -
nnng für die dem Reich geleisteten treuen
Dienste ausgesprochen . Präsident Link ist 1870
in Dnrlach als Sohn eines Buchbinders ge -
boren , wurde nach bestandener zweiter jnristi -
scher Staatsprüfung Amtsrichter in Mosbach .
Nach langjährigem Wirken in Mannheim , Frei -
bürg , Offenburg und Heidelberg wurde er
1927 Landgerichtsdirektor in Mannheim und seit
15. Januar 1931 verwaltet er das Amt eines
Landgerichtspräsidenten in Offenburg . — Der
Polizeiassistent Hermann Kühl konnte an die-
fem Dienstag auf eine 14jährige Tätigkeit im
Staatsdienst zurückblicken. Landrat Dr . Sau -
der überreichte ihm ein Glückwunschschreiben
des bad . Innenministers .

Ein packendes Chorwerk trug die Hitler -
jugeub im Rahmen einer Morgenfeier in der
Stadthalle vor . Nachdem der Schwur an den
Führer „Dein Weg ist unser Weg" verhallt
war , sprach Bannführer Rinklin . Er richtete
nochmals den dringenden Appell an Jugend
und Eltern , die Einheit der Jugend zu för -
beru . — Der SA .-Reitersturm Offenburg begab
sich am Sonntag nach Durbach , um dort mit
einem Schaureiten für die Reiterei zu werbe «.
Nach einem Propagandaritt durch die Straßen
des Dorfes , begann auf dem Sportplatz das
Turnier , das unter der Leitung von Standar -
tenführer Bender (Rastatt ) stattfand . Die
Scharen Durbach und Schutterwald zeigten ?hr
gutes Können und Sturmführer Pabst (Offen -
bürg ) führte mit seinem Pferde verschiedene
Gangarten vor . Mit einem vorbildlichen Jagd -
springen war das Turnier zu Ende , die Preis -
Verteilung wurde durch Oberscharführer Ber -
nauer voraenommen .

Nun hat auch in Durbach das Herbsten be-
gönnen . Reges Leben herrscht in den Wein -
bergen . Das Weingeschäft ist schon im Gange
und die Winzer sind zufrieden damit . Ver -
schiedene Käufe sind schon abgeschlossen und
zwar für Bergwein zu 50—52 Mark , für Weiß -
herbst zu 60—65 Mark . Kleveuer und Klingel -
berger sind noch nicht soweit : sie warten noch
auf die Sonne , die ihnen die richtige Würze
geben soll . Menge und Güte des diesjährige »
Weines sind ausgezeichnet .

Zum Weinsest waren viele Hunderte nach
Durbach gekommen . Sogar aus dem Schwa -
benlande und dem Schwarzwald brachten Post -
omnibnsse ganze Besncherscharen . Der Stau -
senberg , oberhalb Durbach , war das Ziel
mancher , aber auch in den freundlichen Gast -
Höfen verweilten viel bei einem guten Trop -
fen. — Zur Ehe wurden aufgeboten : Karl
Harter und Hermine Brugger .

In Berghaupten trug man dieser Tage ben
bekannten nnd beliebten Mitbürger Schreiner -
meister Bernhard Schreiner zur letzten Ruhe .
Die Kameraden vom Gesangverein und Kyss -
Häuserbund gaben dem Verstorbenen das letzte
Geleite . Pfarrer Fetzner nahm die Einsegnung
vor . Bürgermeister Vetter und der Vorsitzende
des Gesangvereins , Armbruster , widmeten dem
Verstorbenen ehrende Nachrufe . Kirchenchor
und Musikkapelle gaben der Trauerfeier ein
würdiges Gepräge . — In Zunsweier feierten
die Eheleute Jakob Sieber und Frau Anna
das Fest der silbernen Hochzeit. — In Ram -
mersweier wurde Franz Näger 84 Jahre alt .
Am gleichen Tage konnte Therisia Lnrk ihren
80. Geburtstag feiern . Beide Jnbilare erfreuen
sich guter Gesundheit . — In Biberach starb der
weitbekannte Altratschreiber Josef Armbruster
im Alter von 75 Jahren .

Großfeuer in Eppingen
Das Getreidelagerhans niedergebrannt
Schaden über eine halbe Million RM .

Am Dienstagabend , etwa um halb 8 Uhr ,
wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm
aufgeschreckt. Aus dem Lagerhaus der Ge -
treidelagerhaus - Genofsenschaft Eppingen schln -
gen bereits die Flammen . Im Mittelbau
war aus noch unbekannter Ursache Feuer ans -
gebrochen , das sich mit rasender Schnelltgkeu
verbreitete und eine ungeheuere Hitze ent -
wickelte, so daß eine 10 Meter entfernte Tele -
graphenstange dadurch in Brand geriet .

Der Mittelbau wie auch ein Anbau , in dem
sich die Büroränmlichkeiten und kleinere Spei -
cher befanden , sind vollständig niedergebrannt ,
während der Silobau , der erst vor einigen
Jahren als Eisenbetonbau erstellt wurde , sie--
Heu blieb . Man spricht davon , daß 48 Eisen -
bahnwaggon Weizen , 300 Zentner Zucker so »
wie große Mengen an Futtermitteln , Mehl ,
Oelknchen und auch die Geräte und Maschinen
vom Feuer verzehrt wurden .

Der Schaden beträgt nach vorläufiger
Schätzung an die 600 000 NM . Die Eppinger
Feuerwehr war unter Zuhilfenahme ihrer
Motorspritze bis gegen Mitternacht angestrengt
tätig .

Meine Rundschau
o. Bruchsal . (Verschiedenes .) Seitens ber

Reichsbahn wurde seit Montag ein Ueberlanb -
verkehr für Stückgüter eingerichtet . Lastwagen
befahren täglich die Strecke Bruchsal —Karls -
dors—Spöck—Untergrombach und Obergrom ,
bach nebst den umliegenden Ortschaften .

Bruchsal . (Freitod — Vermißt . ! In der ver ,
gangenen Nacht hat sich ein 75jähriger Ein ,
wohner aus unbekanntem Grunde erhängt . —
Vermißt wird der 16 Jahre alte Sohn des
Landwirts W . Henninger , der am Sonntag ,
nachmittag in der Bruchsaler Apotheke Artikel
für seinen Vater holen sollte und seitdem nicht
mehr zurückgekehrt ist.

x Bretten . (Todesfall .) Mit der im Alte «
von 85 Jahren Heimgegangenen Frau Kath .
Pferfching ist die letzte Enkelin des bekannten
„Dorfschulmeisters " und Heimatdichters Sa -
muel Friedrich Sauter verschieden.

Heidelberg . (Wein aus der Straße .) Dia
Straßenbahn hatte ein Weinauto beim Ueber ,
queren der Straße gerammt und hochgestellt,
so daß die Fässer auf die Straße fielen und
der Wein sich über das Pflaster ergoß . In den
nächsten Augenblicken kamen auch schon dia
ersten Leute mit Eimern herbeigeeilt , um we,
uigstens etwas von dem edlen Naß zu retten .

Pforzheim . (Vierzig Jahre Maschinenfabrik ,
Ungerer .) Die Pforzheimer Maschinenfabrik
Karl Fr . Ungerer kann in diesem Monat aux
ihr 40jähriges Bestehen zurückblicken. Das Un -
ternehmen hat heute eine Gefolgschaft von 17Q
Personen und sein Gründer ist noch wie vo«
vierzig Jahren der erste Arbeiter in seinem
Betrieb .

ck. Bietigheim . (Verschiedenes .) Der erst»
Eintopfsonntag hat ein erfreuliches Ergebnis
gebracht . — Vor der eigentlichen Schlußübung
hielt die Feuerwehr am Sonntagmorgen im
Schulhof eine Probe ab . Zum erstenmal mu ,
sizierte die nengegrnndete Feuerwehrkapelle ,
— Bürgermeister Thum ist nach erfolgreiche »
Tätigkeit an hiesiger Gemeinde auf 12 Jahr «
verpflichtet und in sein Amt eingeführt worden .

Baden -Baden . (Ein Altersjnbilar . ) Der Her ,
bergsvater der Baden -Badener Jngendher ,
berge , Blödt , der seit zehn Jahren viele tau -
send Wanderer aus der ganzen Welt betreut
hat , feierte am Mittwoch seinen 70. Ge -
bnrtstag . Vom Gau Baden im Reichsverbandi
der deutschen Jugendherbergen ist dem Jubi ,
lar ein Glückwunschschreiben zugegangen .

Lahr . (Leiche gelandet .) Am Dienstagnach ,
mittag wurde im Rhein bei Ichenheim dev
32 Jahre alte Schriftgießer Bühler , der ver «
mißt wurde , als Leiche geländet .

Gräfenhausen (bei Lahr ) . (Folgenschweren
Sturz .) Im Bezirkskrankenhaus in Lahr starb
an den Folgen der bei einem Sturz von de «
Scheune erlittenen Verletzungen der 65 Jahre
alte verheiratete Landwirt Jakob Höhn l von
Grafenhausen .

Riegel (bei Emmendingen ) . ( Schwerer Ver ,
kehrsuufall .) Auf der gefährlichen Elzbrücke
unterhalb Hecklingen stieß der 25jährige Haf - i
nermeister Hermann Giedemann mit seinein »
Motorrad gegen ein Personenauto und erlitt !
so schwere Verletzungen , daß der Tod auf dev
Stelle eintrat .

Bollschweil (bei Staufen ) . (Tödlicher Unfall .)
Im Kalkwerk Bollschweil ereignete sich ein
schwerer Unfall . Der Beifahrer Hermann
Sütterle von Eschbach wurde zwischen Anhän ,
ger und Motorwagen des Fernlastzuges ein ,
geklemmt und starb an den erlittenen Ver ,
letzuugeu .

Kandern . (Einweihung der Jugendherberge .)
Unter den neuen Jugendherbergen , die am
kommenden Sonntag in allen Gegenden des
Reiches eingeweiht werben , befindet sich auch
die neue Jugendherberge Platzhof bei Kan ,
dern .

Fahrnau (bei Schopfheim ) . (Großfener . ) Am
Dienstagabend gegen & 8 Uhr entstand in der
Schuhfabrik Gebr . Krasst aus bisher noch nn -
bekannter Ursache Großfeuer , dem die Abtei ,
lungen Chromgerberei , Faktismacherei und
Schmiererei zum Opfer fielen . Die Fabrika ,
tion erleidet durch den Brand keine Unter «
brechung .

MAGOT Fleischbrühe
beamdeteVotgüge : kräftigetßachmack und 3 Wiüifee 10Tf.
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Achtung! Hausfrauen des Stadtteiles Hoch-
schule !

Die Pfund - und Kleidersammlung des Win -
terhilfswerkes 1935/36 hat begonnen und wird
am

Freitag , de« 18. Oktober,
durchgeführt . Seid stolz darauf , am Aufbau -
werk des Führers mithelfen zu können . Das
Gesamtwohlergehen des Volkes muh euch mehr
wert sein als das eigene Wohlergehen . Richtet
eure Spenden und opfert von Herzen ! Bei
der Kleiöerfammlung bitten wir nur brauch -
bare Sachen zu geben.

Amtliche Nachrichten
Aus dem Bereich des Ministeriums des

Knltus nnd Unterrichts
Verseht wurden iu aleicher CHacnfdxift : Dr.

Alfred Maisack von der Oberrealschule in Kehl an
die Oberrealschule in Pforzheim . Wilhelm Vöatle
von der Realschule in Schopsheim an die Oberreal -
schule in Pforzheim . Walter Stierle von der Les-
finafchule tn Mannheim an die Oberrealschule in
Ueberlinaen . Erwin Pseifer vom Realgymnasium
in Billinaen an die Realschule in Breisach . Dr .
Hermann Hunghans von der Oberrealschule in Labr
an die Realschule in Kenzinaen . Friedrich Dur vom
Gymnasium in Lörrach an die Realschule in Meil -
kirch . Dr . Karl Ehret von der Oberrealschule in
Sinsheim an die Hindenburaschule in ^ reibura .
Wilhelm Dürr vom Adols -Hitler -Gymnasium in
Mannheim an die Mäbchenrealschule in Heidclbera .
Dr . Johann Knüvser von der Oberrealschule in
Heidelberg an die Mädchenrealschule in Heidclbera .
Dr . Elsa Sturm von der Hans - Tboma -Schule in
Mannheim an die Mädchenrealschule in Konstant .
Eleonore von Müller von der Ausbauoberrealschule
in Tauberbischofsheim an die Hans -Thoma - Schulc
in Mannheim . Lola Riese von der Hans - Thoma -
Schule in Mannheim an die Mäbchenrealschule in
Pforzheim . Wilhelmine Seiler von der Oberreal¬

schule in Rastatt an die Mädchenrealschnle in Pfor, -
heim : die Studienräte : Dr . Alfred Feuerstein von
der Moll -Realschule in Mannheim an die Life-
lottefchule in Mannheim nnd Friedrich Preis, ,
früher an der Lehrerbildungsanstalt in Karlsruhe ,
an die Elisabethschule in Mannheim . Reallehrer
ftrifc Sublim « vom Lanacmarck -Realanmnasium in
Sinaen a . H . an die Kant -Oberrealschule in Karls -
ruhe . Musiklehrer Hermann Sveck . früher an der
Realschule in Evvinaen . an die Mädchenrealschule
in Offenbura .

Ernannt : Der vlanmähiae außerordentliche Pro »
feffor für chemischen Avvaratebau Dr .-Ina . Emil
Kirschbaum an der Techn . Hochschule Karlsruhe
Silin persönlichen Ordinarius . Der Turnlehrer
Valentin Kunaclmann am Gymnasium in Pforz -
heim *um Turninsvektor .

Verfetit in aleicher Eiaenfchast: Studienrat Alfons
Willar an der Gewerbeschule in Lörrach an jene in
Durmersheim : Wachtmeister Geora Oberasell an
der Bad . Kunsthalle an die Staatl . Lebensmittel -
Untersuchungsanstalt in Karlsruhe .

3 »? Ruhe aefeht auf Ansuchen : Stndienrat Elisa -
beth Grnnert an der Handelsschule in Heidelberg
wegen leidender Gesundheit .

Planmähia anaestellt: Der auhervlanmähiae La-
borant Aranz Dezenter an der Technischen Hoch-
schule Karlsruhe .

Zur Ruhe aclekt auf Ansuchen wcaen leidender
Gesundheit : Professor Dr . Gustav Maier an der
Moll -Realschule in Mannheim .
Aus dem Bereich des Finanz - nnd Wirtschafts-
Ministeriums — Abteilung für Wasser - und

Straßenbau
Verseht : Baniufvektor Hugo Schumann in Tri -

bera «um Wasser- und Strahenbauamt Sinsheim ,
Berwaltungssekretär Levenhaaen in Konstanz
zum Wasser- und Strahenbauamt Donauelchinaen .
Berwaltungsafsistent Karl Heimburaer in Donau »
eschingen «ra Wasser- und Straßenbauamt Karls »
ruhe .

In de« Ruhestand verse«,t aus Ansuche « weae«
leidender Gesundheit : Straßenwärter August Wia-
aert in ^ aulensürft .

In den Ruhestand treten kraft Gesekes nach Er-
reichuna der Altersgrenze : die Bauinwektoren Am -
bros Rösinaer in Mannheim und Friedrich Schölch
in Heidclbera .

Gestorben: Strahenwärter Ludwig Michel In
Grohrinderseld .

Eßt deutsche Trauben !

Sportplatz fflüljlburg
Sonntag , 20 . Okt . 1935 , 15 Uhr

esellschaftliche
Verpflichtungen

verfangen sorgfältigste Erfüllung , zumal wenn sie —

wie es ja so oft vorkommt — mit beruflichen ün *

teressen zusammenhängen .

Wie feiefit kann man , ohne es zu wollen , den einen

oder anderen 'Bekannten kränken . Gs genügt manch «

maf schon ,jemand bei der Bekanntgabe einer Familien •

Veränderung vergessen oder ausgefassen zu haben.

\Diese Gefahr läßt sich fei cht vermeiden .
Cine Tamilienanzeige rm {Karlsruher 'Cagbfatt

sorgt für weitest e Verbreitung und niemand kann

sich übergangen fühlen .

Familienanzeigen im Karlsruher Tagblatt
sind billig ! Bitte fragen Sie bei uns an .

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Güterrechtsregistereiuträge
Stcflm , Fritz , Gärtner tn Karlsruhe ,

und Hilde geb . Junier . Gütertrennung .
Echmid, Wilhelm Jakob , Wachtmeister

in Karlsruhe , uNd Luise geb. Konstan -
tin . Gütertrennung .

kaufen Sie

Zirkel32
1 Treppe hoch ■ Ecke Ritterstr .
K « ln Laden . — W . Lehmann

Karlsruhe
Handelsregistereinträge

Ter Werdebries , Druck- und ZZcrlags-
geseUschaft mit brschränkler Haflung In
Karlsruhe . Durch Beschluß der Ge¬
sellschafterversammlung vom 19 . Juli
1935 wurde das Vermögen der Ge¬
sellschaft unter Ausschluß der Ctqul
daiio 'n auf den alleinigen Gesellschafter
Hugo Dolezel , Kaufmann in .narls -
ruhe , übertragen . Die Firma ist er
loschen . Den Gläubigern der aufge
lösten Gesellschust, die sich binnen 6
Monaten nach Bekanntmachung der
Eintragung des Umnandlungsbeschlus .
ses tn das Handelsregister bei dem
Uebsrnehmer melden , ist Sicherheit zu
leisten, soweit sie nicht Besriedigung
verlangen können . Der Betrieb wird
von dem Ucberuehmer unter seinem
Namen unverändert weitergeführt .

Nosentiinl , Berwaltungsgesellschalt mit
beschrankter Haftung in Karlsruhe .
Durch Beschluß der Gesellschasterver-
sammluag vom 29. September 1936
wurde die Gesellschaft aufgelöst . Der
bisherige Geschästssllhrer Karl Rosen -
thal , Kausmann tn Karlsruhe , ist Li -
auidaior .

Kies - und Sandwerk Knielingen
Maxau <Rhein >, Gesellschaft mit be
schränkte! Hastung in Karlsruhe -Knie
lingen . Durch Beschluß der Gesellschaf
terverfammlung vom 9 . September
tf !35 wurde das Stammkapital um
21 000 RM . erhöht : es beträgt jetzt
41 000 RM .

Fabrik ■ Badischer Konserven
Flach & <Jo . , m .b.H ., Karlsruhe . Die
Liquidation ist beendet : die Firma is!
erloschen.

Friedrich Kirchenbauer in Karlsruhe .
Die Firma ist geändert in : Fried . Kir -
chenbaner & Co . Offene Handelsgesell¬
schaft mit Beginn am l . Januar 1935.
Emil Unser , Bauingenieur tn Karls -
ruhe , ist als persönlich haftender Ge -
sellschaster tn das Geschäft eingetre -
ten . Dessen Prokura ist erloschen.
Zur Vertretung der Gesellschaft sind
beide Gesellschafter nur gemeinsam be -
rechtigt.

Jean Jacobs in Karlsruhe . Das
Geschäft ist auf Walter Heck, Kauf -
mann in Karlsruhe , alz Einzellauf -
mann übergegangen .

HAmtliche Anzeigen !
Oeffentliche Mahnung

Es waren fällig am :
5 . 10 . 1935 die Lohnsteuer für die

zweite Hälfte , bzw. für den
ganzen Monat September
1935.

10 . 10 . 1935 die llmfatzsteuervorauszah -
lnngen für den Monat
September und das dritte
Kalender -Bierteliahr 1936

( keine Schonfrist mehr !) .
10. 10 . 1935 die Börsenumsatzsteuer für

d . Monat September 1935.
15 . 10 . 1935 die Grund - und Gewerbe -

steuervorauSzahlungen für
das dritte Viertel 1935
nebst Landesktrchensteuer -
Zuschlag .

An die Zahlung wird erinnert . Ver -
spätete Zahlung hat Nachnahme oder
Beitreibung zur Folge . Wer es im
Jahre 1935 hinsichtlich einer Zahlung
oder Vorauszahlung zu einer zweii-
maligen Mahnung kommen läßt , wird
tn die Liste der säumigen Steuerzahler
aufgenommen . Es liegt daher im
Interesse eines jeden Steuerpflichtigen ,
die einzelnen Steuern pünktlich zu ent¬
richten . Wird eine Steuerzahlung nicht
rechtzeitig entrichtet , so ist mit dem
Ablauf des Fälligkeitstages ein ein -
maliger Zuschlag lSäumniszuschlaa )
von 2 v . H . des rückständigen Steuer -
betrags verwirkt .

Tie Finanzämter :
Achern, Baden -Baden , Bretten , Bruch-
sal, Bühl , Durlach , Ettlingen , Horn -
berg , Karlsrube -Stadt , Karlsruhe -Land ,
Kehl . Lahr . ? berkirch, Osfenbnrg , Ra -

statt , Sinsheim und Wolfach.

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Karlsruhe
Lieferung » nd Beifuhr von Porphyr -
schotter, gewaschenem Porphyrgrus »nd

gebrochenem Rheinkics .
Das Wasser- und Straßenbauamt

Karlsruhe vergibt die Lieferung und
Beifuhr von Porphyrschotter , gewasche -
nem Porphvrgrus und gebrochenem
Rheinkies für die Unterhaltung der
Reichsftraßen , Landstraßen I . Ordnung
und Landstraßen II . Ordnung im Jahre
1935/36 . Vordrucke werden tn unserem
Geschästszimmer , Stephanienstraße 51 ,
2. St ., abgegeben , wo auch die Bedin -
gungen ausgelegt sind . Angebote sind
bis Dienstag , den 22. Oktober 1935,
vormittags 10 Uhr , verschlossen und mit
der Ausschrift versehen : „ Straßenunter -
Haltungsmaterial " , an genanntes Bau -
amt einzureichen .

Die Arbeiten zur Erweiterung der
Bahnhoswirtschast in Raumüxzach habe
ich zu vergeben . Jnsiallattons -, Schlos-
ser«, Verputz -, Glaser -, Schreiner -, Plat -
ten -, Maler - nnd Anstreicherarbeiteu .
Verdingungsunterlagen und Pläne lie-
gen beim Reichsbahn -BUriebsamt Karls¬
ruhe 3, Bahnhosplatz 1 5»imm*r Nr . 66 ,
auf . Daselbst kostenlose Abgabe der
Leistungsverzeichnisse . Angebote sind
postfrei , verschlossen, mit der Anschrist
„ Angebote für - Arbeiten "

zur Bahnhofwirifchaft Raumünzach
bis zum 21 . Oktober d . I . , 11 Uhr ,
beim Reichsbahn .Betriebsamt Karls¬
ruhe 3, einzureichen . ZufchlagZfrift 4
Wochen.
Schutterwald

Das ffntichi' ldungsvrrkaliren für die
Landwiris -Eheleuie Andreas Lßwald
Josef Sohn , in Schutterwald wird au !
gehoben .

Spöck
Eberversteigerung

Die Memeindc Spöck versteigert am
Donnerstag , den 17 . d . M . , 15 Uhr ,

im Rathaushof einen schweren, zur
Zucht untauglichen Eber .

ReichSlllftschllMnd / Landesaruvve Saden-MeinpM

Älufvuf
an alle Hausbesitzer und Bewohner des Landes Baden !
Der Reichskanzler und Führer Adolf Hitler hat dem deutschen Volke seine Ehrs
und Gleichberechtigung mit den Großmachten durch Sie Wiedereinführung der All «
gemeinen Wehrpflicht gegeben . Deutschland bekam damit die Möglichkeit , seine Be -
wohner und seinen Grund und Boden gegen feindliche Angriffe zu verteidigen . Das
deutsche Heer und die deutsche Marine sichern und schützen die deutschen Grenzen zu
Wasser und zu Lande . Die vom Herrn Reichsminister der Luftfahrt , General der
Flieger , Hermann Göring , neugeschaffene Luftflotte verteidigt deutsches Ge -
biet gegen Luftangriffe .

So sorgt die Reichsregierung mit ihren Maßregeln für das Volk !
Aufgabe des Volkes ist es , diese Maßregeln der Regierung zu unterstützen . Wie
kann das geschehen?
Dnrch den Luftschutz !
Das Reichskabinett hat dem deutschen Volke durch das Luftschutzgesetz vom 26 . Juni
1935 die Möglichkeit gegeben , den Gefahren aus der Luft entgegenzuwirken und in
treuer Pflichterfüllung Heer und Luftflotte in der Abwehr zur Seite zu stehen. Nach
wie vor ist der RLB berufen den Selbstschutz der deutschen Nation auszubilden und
vorzubereiten .
Ebenso , wie es erforderlich ist die Bevölkerung mit allen Schutzmöglichkeiten durch
eingehende Schulung vertraut zu machen, ist es notwendig , bauliche Schutzmaß -
nahmen zu treffen . Die Einrichtung von Schutzräumen gehört daher heute ebenfalls
zu den lebenswichtigen Aufgaben des zivilen Luftschutzes. Sie gibt dem deutschem
Bürger die größtmöglichste Sicherheit für Weib und Kind .
Die deutsche Luftflotte sichert die Abwehr !
Der deutsche Bürger in Stadt und Land erfüllt seine Lnstschntzdieustpslicht !
Die Landesgruppe Baden - Rheinpfalz des RLB . steht den Bewohnern mit Rat und
Tat zur Seite und zeigt ihnen Mittel und Wege zur Möglichkeit der Betätigung
des Selbsterhaltungswillens .
Zur Durchführung der baulichen Schutzmaßnahmen (Errichtung von Schutzräumen
usw . ) werden im Benehmen mit den maßgebenden Behörden und Körperschaften in
den nächsten Wochen die ehrenamtlichen Amtsträger des RM ihre schwere Arbeit
beginnen und
Haus für Haus besuchen , um die Möglichkeiten des Selbstschutzes z« prüfe«.
Die zu lösende Aufgabe zerfällt in zwei aufeinander folgende Abschnitte :
A ) in den vorbereitenden Teil , B ) in den ausführenden Teil . Der „vorbereitende "
Teil wird sofort in Angriff genommen .
Mit dem ausführenden Teil hat der Eigentümer sin Verbindung mit den Bewoh ,
nern seines Hauses ) nach freiem Ermessen zu beginnen und fortzufahren . Der Ar «
beitsvorgang ist folgender :
A . Vorbereitender Teil .
1 . Unter Vorweisung des Ausweises : Hausbesichtigung , Aufnahme des Hauses in
die Kartei . An Hand des Grundrisses , den der Eigentümer vorzuzeigen hat : Fest -
stelluug der günstigsten Schutzmöglichkeiten .
2 . Angabe au den Eigentümer über die beste Lösung und die finanziell vorteilhafteste
Einrichtung der Selbstschutzmaßnahmen .
3 . Angabe an den Eigentümer über den für den betreffenden Stadtteil zuständigen
Bauberater der Ortsgruppe des RLB , der für die weitere Bearbeitung der bau -
lichen Arbeiten zur Verfügung steht.
ö . Ausführender Teil .
Beabsichtigt der Eigentümer mit Unterstützung seiner Mitbewohner die Schutzmaß -
nahmen sofort oder auch später nacheinander durchzuführen , so wirb aus seinen
Wunsch der Bauberater der zuständigen Ortsgruppe des RLB die erforderlichen
Arbeiten gegen mäßige Gebühren leisten , und . zwar :
1. Ausarbeitung der für die baupolizeiliche Genehmigung notwendigen Pläne .
2 . Ausarbeitung des billigsten Kostenvoranschlages .
3 . Nach Genehmigung Ueberwachung der Ausführung und Erteilung der Abnahme -
Bescheinigung.
Alle Hausbesitzer und Mieter werden hiermit aufgefordert , diese « Teil der Selbst -,
schutzarbeit des NLB nach Kräften zn unterstütze» !
Es wirb erwartet , daß auch der zweite Abschnitt der Selbstschutzmaßnahmen tun -
lichst gleich in Angriff genommen wird .
Ein grundlegendes Erfordernis für das Gelingen nnd die rasche Durchführung der
baulichen Selbstschutzmaßnahmen ist darin zu erblicken , daß Hauseigentümer und
Mieter der freiwillig und ehrenamtlich geleisteten Arbeit der Ämtsträger des RLB
das richtige Verständnis entgegenbringen . Dieser Dienst an Volk und Staat bedarf
der Unterstützung aller Bevölkerungskreise , zu deren Wohl und Sicherheit die
Durchführung der baulichen Selbstschutzmaßnahmen bestimmt ist . Nur wenn alle
mithelfen , kann die Sicherung gegenüber allen Gefahren aus der Luft lückenlos
und ersolgreich durchgeführt werden .

Der Neichsstatthalter «nd Gauleiter Bade « der NSDAP
Robert Wagner
Der Minister des Inner «
P s l a u m e r
Badische Industrie - «nd Handelskammer
Dr . Clemens Kentrupp
Badische Handwerkskammer
Näher Endres
Verband Badischer Haus - und Gruudbesttzervereme e. B .
Hans I m h o s s
Landesverband Badischer Mietervereiue e. B .
Dr . Waldemar Hoenninger
Reichslustschntzbuud Landesgruppe Badeu -Rheiupsalz
Der Landesgruppenführer : Blum - delorme .
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Tauchtank 9200 Meter unterm Meeresspiegel .
Zukunftsroman von W . KEGEL — H . HEUER

(8. Fortsetzung )

Copyright 1935 by Wilhelm Goldmann Verlag, G. m. b. H . in Leipzig.

«Was wird der Tank ungefähr wiegen ? "
fragte Kingsley wieder , nachdem sie den
Lärm ein wenig hinter sich gelassen hatten .

„Das muh erst einmal ausgerechnet werden !
Erichsen wird es ungefähr wissen . Er kommt
ja morgen ! Hossenlich bekommen wir bald das
Dock frei !"

„ Für das Tankschiff ? "
„Ja . Der Kasten , der jetzt da liegt , sollte

schon vor vierzehn Tagen fertig sein . Jetzt hat
sich bei einer Maschinenprobe herausgestellt ,
daß die Kessel ausgewechselt werden müssen .
Das kann noch vier Wochen dauern !"

„ Na , das ist ja nicht so schlimm !"

»Sie sagen das so , Mister Kingsley ! Ein
Jahr Bauzeit ist nicht viel . Wenn das Dock
frei wäre , könnte man bald anfangen , die
Kielplatten zu legen .

"
Sie hatten sich inzwischen dem Dock genä -

bert . Der Weg ging durch ein Chaos von
iStahlgerüsten , Trägern und Stützhölzern . An
einem Treppengerüst stiegen sie zum Deck
hinauf und verschwanden im Innern des
Schiffes . Ein wirres Durcheinander umfing
sie . Aufgerissene Böden , die ganzen Aufbau -
ten über den Kesselräumen hatte man abge -
tragen , um besser mit den Kränen an die
Maschinen heran zu können .

Kingsley starrte erstaunt auf das Gewirr
von Rohren , Leitungen . Der Boden bestand
nur aus Eisenrosten , die einen Durchblick bis
hinab zu den Maschinen gewährten .

Schwere Stahltrossen spannten sich im Luft -
schacht wie Klaviersaiten . Kingsley hob den
Blick und sah über sich, schwarz sich gegen den
Himmel abhebend , den schweren Laufkran .

„Gehen wir !" schrie Dr . Engels dem
Freunde seines Baters ins Ohr , da eben das
Knattern und Dröhnen der Niethämmer
durch den ganzen Rumpf gellte .

Sie stiegen wieder hinunter .
Schritten eine Weile schweigend neben -

einander her .
Bis Reginald Kingsley plötzlich fragte :
„Was macht Carsta Larsen ? "
Hans Engels blieb überrascht stehen .
„ Wie kommen Sie darauf , Mister Kings -

ley ?"
Der Engländer lächelte .
„Mich interessiert • doch immerhin , wie Ihr

Kampf ausgeht . Ich habe sie mir neulich auf
der Bühne angesehen und mutz Ihnen etwas
abbitten . Ehrlich gesagt , hatte ich geglaubt ,
diese Carsta Larsen sei irgendein kleines
Revuegirl . Ich weih selbst nicht , wie ich
darauf kam . Soweit ich das beurteilen kann ,
ist sie eine gute Schauspielerin !"

Hans Engels nickte .
„Kennt Ihr Vater sie ? "

„ Nein ! Nicki einmal ihren Namen will er
wissen . Für ihn ist das Theater immer noch
eine andere Welt , mit der man möglichst keine
intimere Berührung hat !"

«Scherl . Bilderdienst . M .>

Svamsilie Rürstenhockiieit ia Rom
Unter Beteiliauna Zahlreicher Fürstlichkeiten « nd
mit größtem Prunk wurde in Rom die Hochzeit
des dritten Sohnes des ehemaligen Könias von
Spaniens Don Juan , mit der Prinzessin Maria
Mercedes von Bourbon aekeiert . Nach dem Ver¬
zicht seiner beiden älteren Brüder ailt Don Nuan

als Tdronvrätendent .

Nach einer kleinen Weile sagte Kingsley :
„ Ich möchte Carsta Larsen gern kennenler -

nen . Geht das ? "
Hans Engels sah den Engländer erstaunt

an .
„Warum nicht !" erwiderte er dann etwas

zögernd .
„Sie verstehen nicht , warum ? Ist auch uicht

nötig !" lächelte Kingsley sein . „ Nehmen Sie
an , es wäre Neugier , die Frau keuueuzuler -
nen , für die Hans Engels ein so großes In -
teresse hat . dah er es ihretwegen wagt , den
Heiratsplänen seines Vaters Widerstand ent -
gegenzusetzen !"

„ Wenn Sie wollen , ich treffe mich heute
abend mit ihr ! Sie ist heute spielfrei ."

„ Einverstanden . Sagten Sie nicht neulich
mal , sie gehe am Ersten nach Heringsdorf an
eine Sommerbühne ? "

„Daraus ist nichts geworden . Sie bleibt
also in Hamburg bis zum Beginn der neuen
Spielzeit !"

„Also ein Grund mehr zur Freude !" lachte
Kingsley und schob kameradschaftlich seinen
Arm unter den Hans Engels .

Als Carsta Larsen am Abend die „Traube "
am Stephansplatz betrat , war sie überrascht ,

Hans mit einem älteren , schlanken Herrn sit -
zen zu sehen , an dem vor allem das weihe
Haupthaar und das schmale , braungebrannte
Gesicht auffielen .

Hans begrüßte sie und stellte ihr Reginald
Kingsley vor .

Sie aßen zu Abend .
Dabei wurde wenig gesprochen .
Unauffällig beobachtete Kingsley Carsta

Larsen . Sie machte den allerbesten Eindruck
auf ihn . Ihr schönes , ausdrucksvolles Gesicht
mit den tiefen , dunklen Augen , der feinge -
formten Nase und dem feinen Mund , die
schlanke Gestalt im einsach - eleganten grauen
Kostüm , die schlanken Hände mit den gepsleg -
ten Nägeln — alles vereinte sich zu einem
harmonischen Bilde , wie man es sich schöner
nicht wünschen konnte .

Nach dem Essen begann die Unterhaltung
lebhafter zu werden . Kingsley schien besonders
guter Laune zu sein . Er erzählte aus seinem
an Abenteuer « reichen Leben , berichtete von
Erlebnissen in China und in Indien , in Afrika
und in Australien .

Er erzählte Lustiges und Ernstes . Aber als
Carsta Larsen einmal hell auflachte — ein
wundervolles , warmes , aus dem Herzen kom -
mendes Lachen ■*- , beschränkte sich Reginald
Kingsley nur noch ans lustige Sachen .

Nach wenig mehr als einer Stunde erhob
er sich .

Verabschiedete sich und erklärte auf die er -
staunte Frage , warum er schon gehen wolle ,
daß er noch eine Verabredung habe .

Als er fort war , sagte Carsta Larsen :
„Ein entzückender Mensch !"

„Ein Prachtmensch !" bekräftigte Hans En -
gels . „Uebrigens weiß er , um was es geht .
Heute mittag äußerte er plötzlich den Wunsch ,
deine Bekanntschaft zu machen . Ich konnte es
ihm nicht gnt abschlagen . Wahrscheinlich
wollte er " — Hans Engels lächelte — „sehen ,

was für eine Frau sich Hans Engels ausge -
sucht hat !"

Carsta Larsen lachte .
„ Hans Engels ist schön dumm ! Hängt sich

an eine kleine Schauspielerin und schlägt eine
Heirat aus . die ihn einmal zum Herrn zweier
großer Unternehmen machen könnte !"

„Hans Engels ist sehr klug !" widersprach
er . „Denn er hat sich die schönste und beste
Frau von ganz Hamburg und Umgebung
ausgesucht !"

„Sag das deinem Vater !"
Sein Gesicht wurde ernst .
„Mein Vater kennt dich nicht ! Leider .
„Und wenn er mich kennte , wäre auch nichts

damit gewonnen !"

„ Er und der alte Mörs drängen auf eine
Entscheidung . Lange kann ich sie nicht mehr
hinhalten !"

„Und dann ?"

„Ich habe gestern der kleinen Inge M -örs
gesagt , daß ich eine andere Frau liebe . Ob es
Zweck gehabt hat , weiß ich nicht .

"

„Und gewonnen ist nichts damit , Hans ! Du
weißt , ich sträube mich mit Gewalt , an die
Zukunft zu denken . Ich will nicht wissen , was
morgen ist . Aber manchmal kann ich doch nicht
dagegen an . Dann kommt es über mich , und
dann steigt eine wahnsinnige Angst in mir
auf , diese ganze schöne Gegenwart könnte
eines Tages zusammenbrechen !"

In ihren wundervollen Augen war ein
ernster Glanz .

(Fortsetzung folgt )

Der Redakteur : „Ihre Handschrift ist voll -
kommen unleserlich , Warum schreiben Sie Ihre
Gedichte nicht mit der Schreibmaschine ? "

Der junae Mann : „Ja , glauben Sie , daß ich
Gedichte schreiben würde , wenn ich Schreib -
Maschine schreiben könnte ? !" lKoprive )

erinnert fid) / *imr
Auf der Werst in Saardam ruhten Ham -

mer und Aexte . Es war Mittagspause . Ein
junger Bursche mit breiter Brust und weiter -
gebräuntem Gesicht saß abseits von den Käme -
raden aus einer Bank und zündete sich eine
Pfeife an . Hastig blies er eine Rauchwolke in
die Luft . „Wieder dieser verdammte Fremde !"

sagte er und blickte über den Arbeitsplatz , über
den ein anderer Arbeitskamerad auf ihn zu -
kam .

Wie der ging ! Dessen Schritt war nicht
schwerfällig wie der seinige . O nein . Er ging ,
als hätte er immer am festen Lande eine Be -
schästignng gehabt . Und auch seine Hände sahen
gar nicht so aus . als hätte er schwer schaffen
müssen . War wohl ein verkrachter Schreiber
oder so etwas Aehnlickes . Und wenn er sich auch
Pieter nennen ließ uud Holländisch sprach , so
war doch hundert gegen eins zu wetten , daß
seine Wiege nicht 'in den Niederlanden gestan -
den hatte .

Hendrick de Witt hätte ihn hassen mögen ,
den Streber , der immer der erste und der
letzte an der Arbeit war .

„ So allein ? " fragte da eine frische Stimme .
„Darf ich mich ein wenig zu Euch setzen ?" —
Der andere war zu Hendrick getreten und ivar
im Begriff sich niederzusetzen .

,^ | r sitzt ja schon"
, grollte Hendrick , „übri -

gens hat die Bank für mehrere Platz . Und
wenn ich Euch nicht zu gering bin — —"

„Redet doch keinen Unsinn , Hendrick !" er -
widerte der andere . „Habe ich Euch jemals et -
was zu Leide getan ? Bin ich unfreundlich
gegen Euch ? " fragte er dann .

„ Ihr seid eben zu freundlich "
, war die Ant -

wort , „Ihr seid überhaupt immer fröhlich ."

„Warum sollte ich es denn nicht sein ? Macht
es denn nicht Freude , solch schöne Schiffe
bauen zu helfen ? "

„Für einen , der weiter nichts gelernt hat ,
mag dies wohl stimmen ."

„ Wie meint Ihr das ? "

„ Nun , Ihr habt da wohl einen neuen Be -
ruf gefunden . Habt vielleicht früher in einem
der grohen Handelskontore mit der Feder ein
wenig gespielt . Vielleicht habt Ihr — nehmts
mir nicht übel — etwas ausgefressen , so daß
Ihr froh sein müßt , hier unterzukriechen ."

Pieter lachte . „Ihr seid ebenso ehrlich wie
grob . Nein , Kamerad , ausgesresseu — wie Ihr
höflich meint — habe ich nichts . Und ein Schrei -
ber bin ich auch früher nicht gewesen ."

„Dann begreife ich nicht , dah Ihr so redet .
Immer hat man hier fast die gleiche Tätig -
keit , fast jeden Tag den gleichen Nagelschlag ,
uud wenn so ein Schiff fertig ist , dann geht
das Ding in die Ferne . Und unsereiner bleibt
hier mit seiner Sehnsucht ."

«Jetzt glaube ich Euch zu verstehen . Euch ist
es zu wenig , nur ein Teil des Ganzen zu
sein . Und dabei ist ein guter Korporal für
ein Heer ebenso wichtig wie ein guter Gene -
ral .

"

„ Es ist aber doch ein Unterschied zwischen
einem General und einem Korporal .

"

„In d.er Besoldung , meint Ihr ? "

„Daran dachte ich nicht . Der General kom -
mandiert Taufende , der Korporal aber nur
zehn oder zwanzig Mann .

"

„Also Machtgefühl . Hm , das läht sich hören .
Und auch das mit der «Sehnsucht in die Ferne
begreife ich . Uebrigens , Ihr habt nnr einen

Von Walter Heise
Arm . . . Ich wollte Euch schon immer danach
fragen "

„Ich war Matrose . Den Arm hat mir eine
stürzende Rahe zerschmettert . Und so mache
ich hier gewissermaßen Notarbeit . Denn es
gibt gesunde Seeleute genug . Glaubt Ihr , ich
läge sonst mit solcher Werft vor Anker ? O ,
Ihr ahnt ja nicht , was das heißt , auf dem
großen weiten Meere zu segeln ! Kein Land
weit und breit zu sehen , nur den Himmel über
sich."

Pieter ergriff plötzlich die Hand Hendricks .
„Kamerad , wenn sonst keiner Eure Sehnsucht
kennt , ich empfinde sie mit Euch , ja herrlich ist
so ein segelndes Schiff . Und wenn sogar eine
ganze Flotte stolzer Schiffe über den Ozean
zieht , und wenn ein feindliches Geschwader
naht , und wenn dann das Admiralsschiff das
Signal gibt zur Schlacht , zur siegreichen
Schlacht "

Pieter hielt inne . Er h ^ tte fast visionär ge -
sprachen , so daß ihn Hendrick mit Staunen an -
sah .

Ein Trillern gellte über den Werftplatz .
Pieter erhob sich und sagte : „ Der Baas pfeift ,
die Mittagspause ist vorbei . Doch ein Wort
noch : Was wäret Ihr auf dem Schiff ? "

„Matrose . Im nächsten Jahre wäre ich wohl
Steuermann geworden . Denn ich kann ein
Schiff führen . Aber was soll das ? "

„Das soll heißen "
, antwortete Pieter im

Fortgehen , „dah ivir uns beide bald an diesen
Tag erinnern werden .

" —

Als Hendrick am nächsten Morgen an seine
Arbeit ging , suchte er vergeblich nach seinem
Arbeitskameraden Pieter . Und auch sein War -
ten in der Mittagspause war umsonst . Son -
derbar , nach der gestrigen Aussprache hatte er
zu ihm eine gewisse Zuneigung gefaßt . Und
gern hätte sich Hendrick mit ihm noch mehr
ausgesprochen . Auch die nächsten Tage sah er
Pieter nicht mehr . Seine Arbeitskameraden
wußten nichts Näheres über den Verbleib des
Fremden . Den Baas mochte Hendrick nicht
fragen . Der hätte ihm auch wohl nur barsch
geantwortet . Am Ende hatte mit Pieter doch
wohl etwas nicht ganz gestimmt . —

Es war Lohntag . Als Hendrick seine Be -
zahlung in Empfang nahm , sagte der Baas :
„Pieter , Ihr müßt aushören .

"

„Das Schiff ist ja noch nicht ganz fertig .
Habe ich nicht immer meine Pflicht getan ? "
versetzte er traurig . Dann fügte er mit Bit -
terkeit hinzu : „Freilich , ein Einarmiger leistet
nicht so viel wie ein Gesunder ."

Der Baas sah ihn an . Dann legte er ihm die
Hand auf die Schulter : „Eure Pflicht habt Ihr
getan , und am Ende habt Ihr mit einem Arm
sogar mehr Glück als mit zweien . Aber meine
Meinung ist , dah ein Seemann aus ein Schiff
gehört uud uicht ans Land . .

„ Was soll das heihen ?"

„ Das soll heihen "
, erwiderte der Baas , „baß

Ihr von heute ab Zweiter Steuermann auf
der russischen Fregatte . Zarewitsch ' seid . Ange -
mustert hat Euch der Zar Peter von Ruhland ,
der , ivie er schreibt , euch als euer Arbeits -
kamerad Pieter schätzen gelernt hat ."

«

Ein vackenber Moment aus einem
Mm iW Sie «.

«Weltbild . M . l
Um tkovNSnae , , ,

australischen Pferderennen : Vier Pferde kämpfen im Endspurt
Old Skadow Kina lieat etwas voraus .
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Gefährliche Stunde / ASkS-w
Der spätere Nachmittag war sonst seine beste

Arbeitszeit . Wenn , wie an diesem September -
tag , das Licht alle Kraft noch einmal znsam -
menznrassen schien , pflegten Hand und Pinsel
dem Ungestüm seiner Eingebung kaum uachzu -
kommen : Spielend bezwang er die verwegen -
sten Geheimnisse von Farbe und Raum . und
mehr als einmal hatte er in solch einer Mei -
sterstuude , halb im Uebermut , aus einer be¬
liebigen , fast vergessenen Wanderskizze so stür -
misch ein Bild herausgeholt , daß ihm erst die
andringende Nacht Halt gebot . . . Heute aber
war alles anders als sonst . Immer wieder
trat er ärgerlich von der Leinwand zurück und
warf den Kopf mit den dichten schwarzen Haar -
strähnen . Sah er sich steil über dem straffen ,
beinahe zierlichen Körper bäumte . Immer wie -
der flog eine ausgegangene Zigarette auf den
Boden , steckte er eine neue an . stürzte er wie
im Sprung auf das Bild und blieb plötzlich
aufhorchend stehen . . . Es war ja unmöglich ,
daß sie nicht kam . Sie mußte seine leidenschaft¬
lich bittenden Zeilen erhalten haben , mutzte
gleich , nachdem ihre Arbeit an der Bank been -
digt war , zu ihm eilen . Noch stets waren diese
kleinen Auseinandersetzungen , in denen ihre
so verschiedenen Temperamente sich trafen und
anglichen , im nur um so heitzeren Glück des
Wiedersindens untergegangen . . .

Sie kam nicht . Die Tritte , die er fernher auf
der Treppe gehört , waren gar nicht gewesen
oder hatten sich auf einem der unteren Stock -
werke verloren . Reinald löste sich enttäuscht
aus seinem Horchen . Palette und Pinsel flo -
gen , wohin sie mochten . Nach ein paar unschlüs -
siqen , hastigen Schritten setzte er sich auf eine
Truhe an der Wand zwischen Bilderrahmen
und aufgestapeltem Malgerät , stützte den Kopf
zwischen die Hände und grübelte in finsterer
Ratlosigkeit , während draußen , vor dem brei -
ten Atelierfenster , die Sonne mild und noch
voll über die nahen Giebel floß , zwischen ihnen
ein ferner Berghang schimmerte und um ihn
her , da und dort , die eigenwilligen , gesättigten
Farben seiner Landschaften lockend aufbrann -
ten . . . Wie er es liebte , während er mit ihm
haderte — dieses junge , bald zärtlich hingege -
bene , bald spröd verschlossene Mädchenwesen ,
das von ungefähr , durch einen Zufall , wie es
der Menschenwitz nannte , seinen Weg gekreuzt
hatte ! Sie , die er nach Jahren verzehrenden
Kampfes mit einer anderen , an die er nicht
denken durfte , ohne vernarbte Wunden zu spü -
ren , empsanqen hatte als ein Geschenk , ein be -

. feligendes Wunder , das ihn mit sich selbst ver -
söhnte und neue Tore des Lebens , der Kunst
vor ihm aufriß ! . . . Oder — als eine neue
Täuschung ? War sie doch — mit ihren erst
zwanzig Iahren zu seinen fünfunddreißig —
bloß ein unfertiges , spielerisches Kind , das an
sich und an ihm seine Neugier übte ? War sie,
wie es gestern beängstigend in ihm aufschoß ,
als er ihr dringendes fragen um jenes Ver -
gangene ablehnte , doch nur

Er fühlte es über seinen Haaren wie ein
Streicheln — so leise , so erregend , so unwahr -
scheinlich , daß er es nicht glaubte und war -
tete , bis es sich wiederholte . Nun sah er jäh
ans . Das war keine Täuschung : Sie stand vor
ihm , ohne daß er sie hatte kommen hören , —
in ihrer überschlanken , hochgewachsenen Anmut ,
die Augen groß und warm auf ihn gerichtet ,
ein merkwürdiges , halb spöttisches , halb scheues
Lächeln um die Lippen .

„Hiltrud !" Er wollte aufspringen , die Arme
um sie werfen .

Sie kam ihm zuvor mit einer Bewegung , die
ihn zurückhielt und doch eine Liebkosung war ,
und setzte sich neben ihn . „Nun sag mir erst mal »
was und an wen du dachtest — mit so einem
mörderischen Gesicht und so geistesabwesend ,
daß du mich nicht einmal hörtest ? " fragte sie
mit einer neckenden Ruhe , der nur er es nicht
anmerkte , wie mühsam sie behauptet war .

„An dich natürlich !" Wieder wollte er sie an
sich ziehen , und wieder schob sie ihn sanft bei -
seite .

„Dann mutz es mit bösen , wütenden Ge -
danken gewesen sein . Gesteh mir 's nur !"

„Auch mit bösen . . . Aber mit viel mehr
guten , und jetzt mit lauter guten !"

Sie sah ihn prüfend von der Seite an , wäh -
reud eine kleine mißtrauische spalte über ihre
helle Stirn zuckte . „Bild ' dir nur ja nicht ein " ,
kam es zögernd , wehrhaft , „irfi würde dich um
Verzeihung bitten — wegen gestern !"

„Nichts bild ' ich mir ein ! Höchstens baß du
mir meine Heftigkeit verzeihst , wie ich dich in
meinem Brief bat . Sonst wärst du ja nicht hier
. . . Und jetzt Schlutz damit , Kind , und gib mir
endlich " Zum dritten Mal wollte er sie
an sich ziehen , und zum dritten Mal bog sie sich
von ihm zurück .

„Wir müssen aber noch einmal darüber )pre -
chen, Reinald !" sagte sie nun ganz klar und
bestimmt und mit einem leisen Unterton von
Trotz .

„Aber Hiltrud !" Er sprang auf , Unmut in
Stimme und Miene .

„Ich Hab ' mir 's ganz genau überlegt , du !"

Ihre Hände lagen verschlungen über den
Knien , und sie sah , um einen Schein blässer ,
ernst und zugeschlossen vor sich nieder . „Ich
bin nämlich nicht nur ein launisches Kind , wie
du meinst . Will es wenigstens nicht sein . . .
Wir müssen uns ganz klar , bis ins Letzte klar
kennen , Reinald , um uns so lieb zu haben , wie
du es brauchst und wie ich es brauche !" Der
schnellere Atem drängte sich zwischen ihre
Worte , verriet ihre Erregung : und diese Worte
selber verrieten , daß sie sich vorgenommen
hatte , so und nicht anders zu ihm zu reden .

Ohne gleich zu antworten , machte er sich un -
ruhig und laut im Atelier zu schaffen , hob das
angefangene Bild von der Staffelei , stellte es
geräuschvoll beiseite , stieß da an einen Rah -
men , dort an einen Stuhl . Endlich blieb er
wie zufällig in einiger Entfernung vor Hiltrud

stehen , die jede seiner Bewegungen mit den
Augen verfolgt hatte . „Du bleibst also wirklich
dabei ? " stieß er zwischen den schmalen Lippen
vor . „Ich soll dir gewissermaßen Generalbeichte
ablegen ? Soll Vergessenes und Totes ans Licht
und Leben zerren . . . Das tut kein Mann !
Einer wie ich wenigstens nicht .

" Empörung ,
Widerwillen , enttäuschtes Staunen , Warnung
schwangen und grollten im erhobenen Ton sei -
ner Stimme .

„Der Mann , den ich liebe und der mich liebt ,
tut es gewiß "

, sagte sie gepreßt und doch über -
zeugt .

„Unsinn ist das ! Ein Spiel mit dem Feuer ,
von dem du nicht weißt , wie gefährlich es ist ."

„ Es ist viel mehr . Glaub mir 's doch, Rei -
nald ! Du mußt mir das glauben ."

„Und wenn ich bei meinem Nein bleibe ? "

„Dann — dann " Auch sie war jetzt auf -
gestanden , hielt die Hände vor der Brust in -
einandergedrückt . Ihre Augen gingen hilflos
und doch auch hartnäckig entschlossen von ihm
zur Tür .

In finsterer , forschender Strenge lag sein
Blick auf ihr — ganz so . wie er gewohnt war ,
ein Stück Natur bis in seine geheimste Wesen -
heit zu durchdringen . Es war also nicht nur
eine Laune , in die sie sich verrannt hatte ?
Doch vielleicht nicht nur spielerische , frevelhafte
Neugier ? Sondern — sondern ja , was
war es ? Was trieb sie zu dieser grausamen
Forderung , die er nicht erfüllen durfte und
konnte , um ihret - und seinetwillen ? Als wollte
er noch einmal heftig widersprechen , sie beschwö -
ren , warf er die Schüller « , die Arme , ließ sie
ebenso schnell wieder fallen , durchmaß den
Raum von neuem mit ziellosen Schritten . . .
Dann , immer hin und her gehend , begann er
zu reden , wie mit sich selber , in abgerissenen
Sätzen . Er schien sich selbst vorzustellen , warum
er das quälende , schmerzensreiche Erleben ver -
gangener Jahre nicht aufrufen dürfe , und
während er sich gegen das Unmögliche sträubte ,
mitten im Sträuben entrang es sich ihm in
blutenden Stücken : die Geschichte zweier Men -
schen, die ihre Gegensätzlichkeit zueinanderritz, '
die einander mit aller Inbrunst der Sinne um -
faßten und zugleich in eder Eigenart ihrer See -
len fremd blieben , abstießen , bekämpften , töd -
lich verwundeten . Ein Orkan , wie ihn nur ein
Künstler , ein Künstler nur ein einziges Mal
durchlebt . Und in diesem Orkan , unter dem er
noch in der Erinnerung sich wand und erzit -
terte . daß seine Glieder sich krampsten und
seine Stimme zwischen unterdrückten Schreien
und kaum verständlichem Flüstern wechselte , er -
stand das Bild einer Frau , wie wieder nur
ein Künstler es empfinden und schauen konnte
— in seinem unbestimmten , lockenden Reiz , sei -
nein rätselhaften Gemisch von zartesten und
härtesten Tönen , einer schmelzenden Weichheit
und einer skrupellosen , herrischen Selbstsucht

Hiltrud saß wie zuvor auf der Truhe —
scheinbar ruhig , die Arme verschränkt , leicht in
sich geduckt . Nur ihre weit und weiter sich öff -
nenden Augen , iyre Blässe sprachen von dem
Schrecken , mit dem sie sich gegen das Furcht¬

bare , das sie zu wissen verlangt hatte , wehrte ,
während sie es Zug um Zug mit ihm erlitt
und alles mit seinen Augen iah , zum Greisen
deutlich vor sich sah . Aus den Bildern ringsum
an den Wänden , die sie kannte und doch nicht
kannte : aus der ungezügelten Wildheit ihrer
Farben , die sich in der magischen Weite unend «
licher Hintergründe verloren , sprang es sie an
und bedrohte sie , wie das verschollene Stück Da -
sein , das sie aus ihm herausgezwungen . Jene
Frau , von der er redete , in verwundeter Liebe
und in aufschießendem Haß . schien ihr körper -
lich gegenwärtig , erfüllte das weite , hohe Ate -
lier , aus dem das Licht des scheidenden Tages
sich fortstahl . . . Was hatte sie getan ! Bergeb -
lich hatte er sie gewarnt . Das ging ja über
ihre Kraft , über jede Menschenkraft . Sie kannte
ihn nicht , nicht mehr , so wenig , wie sie sich ge -
kannt hatte . Klein , ein Nichts , wahrhaftig ew
Kind war sie gegen ihn und die andere , die da
im Raum stand und triumphierend die vieldeu -
tigen Augen auf sie richtete , als besäße sie ihn
jetzt , jetzt erst recht wieder und für immer . .

Unwillkürlich war ihr der Kopf auf die Brust
gesunken . Sie drohte haltlos niederzugleiten ,
so war alle Kraft aus ihr gewichen . . . Da
schrak sie zusammen . Sie erschrak vor dem
Schweigen , das schon eine gute Weile dauerte
und ihr jetzt erst zum Bewußtsein kam . . .
Wo war er denn ? . . . Dort — dort drüben
an dem großen Fenster stand er, die Stirn ge -
gen eine Scheibe gelehnt , bewegungslos hin -
ausstarrend . Weit , meilenweit erschien ihr der
Zwischenraum zwischen ihr und ihm . Eine
Kluft war zwischen ihnen , ein Abgrund , über
den es kein Hinüberkommen gab . . . Ob fie
sich leise , ganz leise hinausschlich , ohne daß er
es bemerkte ? So mußte sie tun : es gab nichts
anderes : ihm und sich mußte sie jedes Wort ,
jeden Blick ersparen . Hinaus , nur hinaus ! . , ,

Sie hatte sich mühselig und behutsam aufge -
richtet , bis sie stand . Und konnte es doch nicht
verhüten , daß ein helles , kurzes Knacken in
den Dielen aufsprang . Scheu , entsetzt sah sie zu
ihm hinüber . Ihr Herz stockte. Er hatte sich
vom Fenster weggedreht , sah zu ihr her . Es
war ein ratloser , banger Blick , der dem ihrigen
begegnete , und ein Lächeln umspielte seinen
Mund , ein schmerzliches , fragendes , bitteres
Lächeln , als ob er sagen wollte : „Also hast du
dich doch übernommen , kleines Mädchen ! Ich
sagte dir 's ja : Ein Kind und ein gefährliches
Spiel über die Kraft ."

Da kam es über Hiltrud wie eine stille , « n -
bekannte Macht , als wüchsen ihr Kräfte zu
aus der Verborgenheit einer Liebe , die jetzt erst
aufbrach in all ihrer Schönheit des Wissens
um ihn und um sich selbst . Auch sie lächelte .
War es Wirklichkeit , war es eine Täuschung
ihrer bewegten Sinne , ihrer aufgerüttelten
Seele : Ein schmaler , dunkelgoldener . fast schon
roter Steg des Sonnenlichts fiel vom Fenster
her quer über den weiten Raum , über den Ab -
arund , der zwischen ihnen klaffte und drohte .
Und ehe sie sich 's versah , lief sie mit gebrei -
teten Armen wie eine Traumwandlerin , auf -
recht , stolz , ohne Besinnen über den Steg , und
seine Arme empfingen sie mit einem erstickten ,
wie schluchzenden Lachen . . .

Sport und Spiel
Neuer deutscher Boxsieg

Amateurboxlänberkampf Deutschland gegen
Schweiz : 2

Der vierte Landerkampf der Amateurboxer
von Deutschland und der Schweiz endete am
Montag abermals mit dem erwartet hohen
Sieg der deutschen Mannschaft . Vor 2000 Zu¬
schauern wurden die Eidgenossen mit 14 : 2
Punkten geschlagen , ein Ergebnis , das die
deutsche Ueberlegenheit hinreichend unter -
streicht . Bis auf die erste Begegnung mit der
Schweiz im Jahre 1922 in Wiesbaden , die un -
entschieden ausging , haben Deutschlands Ama -
teurboxer sämtliche Länderkämpfe gegen unsere
südlichen Nachbarn gewonnen , und zwar mit
14 : 2, IS : 1. und jetzt wieder 14 : 2 Punkten .

GeländeorientierungSfahrtderNSKK.
Motorstaffel I/M 58

Am 20. Oktober , vormittags 10 Uhr , steigt
in Ettlingen die Startflagge für die Gelände -
orientierungssahrt der Motorstaffel I/M 53.

Die Männer der Formationen des NSKK .
werden sich mit Krafträdern , Seitenwagen -
Maschinen und Personenkraftwagen dort zu
einer Prüfungsfahrt aufstellen , die die Herr -
lichsten Gegenden des nördlichen Schwarzwal -
des berührt . Auf wunderbaren Waldwegen
und durch saftige Wiesen hindurch , unter an -
derm auch durch einen Wasserlauf , führt diese
einzigartige Strecke . Ziel dieser Fahrt ist wie -
derum Ettlingen und dürften die ersten Fah -
rer gegen 13.3« Uhr dort eintreffen .

Anschließend an die Fahrt findet gemein -
fam mit der NS .- Gemeinschaft .Kraft durch

t
-reude " eine Herbstfeier in der Städt . Fest -
alle in Ettlingen statt , die unter anderm auch

in den Rahmen der Propaganda für den ba -
difchen Wein eingepaßt ist . Ein reichhaltiges
Programm unter Mitwirkung namhafter
Künstler garantiert einige genutzreiche Stun -
den und ist den Freunden und Bekannten des
Motorsports aus der näheren und weiteren
Umgebung von Ettlingen der Besuch uube -
dingt zu empfehlen .

In Kürze
Einen „Adolf - Hitler - Preis " mit einer Zu -

satzprämie von 4000 Mark hat der Reichslnft -
fportführer für die beste Segelflngleistnng vom
1 . Jannar 1985 bis 81 . März 1986 ausgeschrie¬
ben .

*
Maurice Dubais , der Schweizer Europa -

meister im Bantamgewichtsboxen , verteidigte
am Samstag seinen Titel gegen den Franzo -

sen Emil Pladner mit Erfolg . In Genf hatte
der Schweizer 14 von de« IS angesetzte « Run -
de» für sich.

Heilbron « und Karlsruhe tragen am kom -
Menden Samstag , 19 . Oktober , in Heilbron «
einen Städtekampf im Amatenrboxen ans .

Herold unter O . Lengnik gewann die „Große
Pardubitzer Steeple -Chafe ", das schwerste
Hindernisrennen des Kontinents , in » euer
Rekordzeit von 10 : 48.4 Minuten mit drei
Längen vor seiner Landsmännin Wahne
(H . Wiese ) nnd dem Italiener Onixie .

Belgiens Radfahrer waren am Samstag in
einem in der Kölner Rheinlandhalle ausge -
tragenen Länderkampf gegen Deutschland mit

50 : 48 Punkte « erfolgreich . Nur das Flieger -
renne » endete mit einem deutschen Sieg , alle
anderen Wettbewerbe gewannen die Belgier

*
Arthur Schwab , der mehrfache Schweizer

Weltrekordmann im Gehen , stellte am Sonn -
tag in Berlin -Treptow im Dreistnnden - Gehen
mit einer Leistung von 34 .777 Kilometer eine «
neue » Weltrekord a« f.

Im Verlauf der Fechtwettkämpfe der
Studentenweltmeifterfchaste » i « Budapest lieb
sich der junge ungarische Fechtmeister Geverich
zn einer groben Unsportlichkeit hinreißen . Mit
einer Entscheidung des Unparteiischen nicht
einverstanden , warf er seine Maske zn Boden .
Der ungarische Fechtverband suspendierte
Geverich vier Monate .

*
Schöne deutsche Siege gab es beim Ringer -

tnrnier in Eskilstuua in Schweden , wo Horn -
fischer, Nürnberg . Hering , München , nnd
Schwartzkops , Koblenz , in ihre » Gewichtsklas -

Oer Sport am Wochenende
Der kommende Sonntag bringt für den

Futzball wieder ein Länderspiel in Leipzig :
Deutschland — Bulgarien , das wohl die Zahl
der deutschen Siege um einen vermehren wirb .

Die Gauliga Baden hat eine veränderte
Terminliste erhalten , hiernach spielen : FC .
Pforzheim — FC . Freiburg , VfB . Muhlburg
— KFB ., VfR . Mannheim — FC . Phönix .
Das Spiel in Pforzheim dürfte nach allem
Vorhergegangenen einen Sieg der Goldstädtler
bringen . Freiburg hat gegen Viernheim
Schwächen gezeigt , die diese Mannschaft nicht
als Favorit erscheinen lassen . Immerhin mutz
FC . Pforzheim kämpfen ; wenn er siegen will .
Vielleicht überrascht uns Freiburg und bringt
ein Unentschieden heraus . In Karlsruhe gibt
es wieder einen Lokalkampf , der seine An -
ziehungskrast nicht verfehlen wird . Der Platz
an der Honfellstratze ist für den KFV . ein hei -
ßer Boden . Aber auch spielerisch scheinen die
Mühlburger auf dem Damm zu sein . Es wird
bei diesen alten Rivalen immer ein heißes
Treffen geben , dessen erfolgreicher Ausgang
mehr bei den Mühlburger liegen wird . Wir
rechnen mit einem Mühlbnrger Sieg und hal -
ten ein anderes Ergebnis für einen grotzen
Erfolg des KFV . In Mannheim dürfte man ,
wenn der Schein nicht trügt , mit einem über -
legenen Spiel des Altmeisters rechnen .

In Konstanz tritt Deutschlands Futzballmei -
ster , Schalke 04, gegen den Schweizer Meister ,

Lausanne Sports , anlätzlich der Einweihung
des dortigen Stadions an . — Im

Handball
gehen die Punktespiele in den süddeutschen
Gauen mit vollem Programm weiter . — Im

Hockey
tragen die Frauen der Gaugruppe Baden -
Württemberg ihr erstes Spiel im Wettbewerb
um den Hockey - Silberschild in Würzburg gegen
den Gau Bayern aus . — Im

Rugby
werben Baden und Südwest die Punktespiele
fortsetzen . — In der

Leichtathletik
werden am Sonntag die Gan - Waldlanfmeister -
schaften ausgetragen . Die badische Waldlauf -
Meisterschaft wird in Schwetzingen entschieden .
Das vorläufige Meldeergebnis bringt ein klei -
nes , aber auserlesenes Feld an den Start . Im
Einzellauf sind in erster Linie zu nennen :
Stadler (FC . Freiburg ) , Blösch (bisher Eppin -
gen ) , der badische Rekordmann über 10 Km .
Lauser ( MTG . Mannheim ) und Höll (SpVHg .
Baden -Baden ) . Im Mannschaftslauf treffen
der Freiburger FC . , KFV . und Phönix Karls -
rnhe aufeinander . — Vlöfch lEppingen ) , einer
der besten deutschen Langstreckenläufer , hat sich
auf Wunsch des Fachamtes , sich einem größe -
ren Verein anzuschließen , beim KFV . ange -
meldet .

sen de» erste « Platz belegten . Laudien , Wil »
helmshaven wurde im Mittelgewicht Zweiter ,
Seelenbinder , Berlin , im Halbschwergewicht
Dritter .

*
Finnlands Meisterschwimmer Hieta « e«

schwamm jetzt die 100-Meter -Freistil erstmalig
» nter einer Min « te (59,7 Sek . ) und ist damit
zur Weltklasse vorgestoßen . Hietane « hat i«
ber nächsten Woche im Stockholmer Bad Ge »
legenheit . seine Kräfte mit unserem Europa »
rekordmann Fischer zn messen .

*
Schalke 04 , ber deutsche Fußballmeister , wird

nach dem Konstanzer Spiel gegen den Schwei »
zermeister <20 . Oktober ) in die Schweiz fahre «
und am 28. Oktober i» Zürich gegen eine Kom -
bination Gratzhoppers/Lausanne spiele « .

*
Bulgarien wird zum Fußball -Länderkampf

gegen Deutschland am kommende « Sonntag
mit 15 Spielern kommen . Und zwar umrde «
aufgeboten : Tor : Maznikoff , Albesf ? Vertei »
diger : Janakieff , Ghikosf , Michtaloff ? Läufer :
Rafailoff , Kamenfky , Gabrovyky , Minkovfkyx
Stürmer : Aordanoff , Angheloff , Pecheff , Lo-
zanoff , Patchedjieff und Stoitfchkoff . Die ge -
nane Aufstellung der Mannschaft erfolgt erst
an Ort und Stelle .

*
Die „Fahrt durch Bayerns Berge " die im

Vorjahr erstmals mit großen Erfolg vom Ga «
Hochland des DDAC . durchgeführt wnrde ,
wird in diesem Jahr als Znverlässigkeitssahrt
für Wagen nnd Motorräder am 27. Oktober
wiederholt werde » .

*
Deutschlands Hockeyels gegen Dänemark ( 27.

Oktober in Kopenhagen ) steht wie folgt : Lich»
tenfelb ? Förstendorf — Wießner ? Peter I —
Keller — Schmalix ? G . Schmidt — Kunz
K. Weiß — Hamel — Beisiegel .

TSpiekkluamb
Spiele der Jugend :

Am Sonntag wurden die Spiele im Be »
zirk 4 in allen Klassen , und zwar A - und B«
Jugend sowie L -Schüler . aufgenommen . Im
Punktsystem werden zunächst die Meister der
Gruppenabteilungen sestgestellt und von den
Gruppenmeistern der Bezirksmeister ermittelt .
Ohne Ausnahme sind sämtliche Jugendmann -
schaften an den Spielen beteiligt .

Einige Resultate :
KFB . A Jugend gegen FG . Rüppurr 3 : 2.
Mühlburg A 2 . gegen Hagsfeld 6 : 0.
Hagsfeld Schüler gegen Dnrlach - Aue 5 : 2.

Karlsruhe - Ost B -Jugend — FC . Neureut 8 :4
FC . Neureut A — Welschueureut 11 : 1
Frankonia B -Jugend — KFV . 1 :4
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbericht vom 16. Oktober

Aktien erneut abgeschwächt
Am Aktienmarkt konnten sich t>ie gestern « lnae -

kr« tenen Befestiannaen meist nicht behaupten . Die
Kurse bröckelten überwiwend um Pro ^ cntbruchteile
ab. Die Banken berichten fast einstimmt « über
einen Tiesstand de,s Elsektenaeschästes . Daß An-
la« ebedarf beim Publikum vorhanden ist . beweisen
die verschiedenen Anfragen bei den Banken , doch
halten sich die Käufer vorläusia noch zurück , da
man immer wieder Liauidationsverkäufe befürchtet .
Günftme Nachrichten aus der Wirtschaft blieben
? war kursmätzia ohne Einfluß . boten aber der
Börse im Verlaus einen Rückhalt . So befriedigte
vor allem das Aukcnlmndelseraebnis und verschie -
den« Dividendenvorscklä <re .

Von Montanwertcn laaen soaen . Nebenwerte fest .
Von Auslandswerten waren Chade A —C 5 RM .
höher . Conti Linol Zürich 1 Prozent . Auch Akn
zoacn an . Von Brannkohlenaktien waren Eintracht
nedrückt. Auch Kaliwerte notierten nwdriacr .
Farben schwächten sich um % Prozent ab . die übri -
aen chemischen Werte verloren bis 0.60 Prozent .
Am Elektroaktienmarkt ain «en die Abschwächunaen
« ienfalls bis 0.S0 Prozent . Angebot lag in Pavier -
« nd Kellstoffwcrtcn vor . Gut aehalten waren
Bahn - und Schisfahrtsaktien .

Am Nentenmarkt blieb die Haltung weiter
widerstandofälna . Neichsschuldbuchsorderungen wur -
den höher bezahlt . Altbesitzanleihe gaben um %
Prozent nach . Industrieobliaationen laaen - unein¬
heitlich . Länderanleihen bröckelten ab . Nounoanleihe
verloren 1.60 Prozent . Hvvotbekcnvsandbriese teil -
weise höher . Auslandsrenten waren im Zusam -
menhana mit der festen Haltung der Auslands -
werte meist 10—15 Rvs . gebessert.

Die Aktienmärkte schlolsen unerholt . Nachbörs¬
lich hörte man warben 149% , Reichsbank 172,50 ,
AltbesiS 111% . Der Eiiihcitsinarkt der Industrie -
werte lag lehr still. Die Kurse gaben leicht nach .
Von Bankaktien waren Berliner Handel 0 .75 Pro -
zent befestigt. Die beiden D - Bankaktien verloren
sc 0,50 Prozent . Steuergutscheinc unverändert .

Taaesaeld ersorderte unverändert 8—3,25 Pro¬
zent . Am Balutenmarkt waren die Kurs « kaum
verändert . London —Kabel waren mit 4,90 % und
Pfunde in Paris mit 74,10 zu hören .

Ahetn-Mainische AbendbSrse
Knapp achalte «

Frankfurt a . M .. 10. Okt . lDrahtbericht . ) Die
Abendbörfe blieb auf allen Marktgebieten soft ae-
schäftslos . da die schon mittaas aezeiate Zurück -
Haltung allgemein anhielt . Am Aktienmarkt brök-
leiten die Kurse eher etwas ab . »baleich kaum
nennenswertes Angebot vorlag , warben notierten
148 .5 nach 1495-6 . Im übrigen nannte -man etwa
0 ,25—0,50 Prozent niedrigere Kurie als am Ber¬
liner Schluß . Am Rentenmarkt blieb es still,
Kursveränderungen von Belang traten nicht ein .
Erhöhtes Interesse zeigte sich für Ungarn . Das
Geichäst blieb bis znm Tchluk der Börse sehr
still und die Kurse bröckelten eher weiter ab . war¬
ben waren nachbörslich zu 14» ,5 eher angeboten .
Von -Schweizer Bundesbahnobliaationen schwächten
sich 3)^ vroz . auf 178 (180) ab .

Schuldverschreibungen : Altbefiö 111% G . . Ver .
Stahlbonds 101X . JG . Farbenbonds 122,5 . 5 !4vro -
zentiae Ffm . Hnv . Goldvkbr . R . 100 .F5 . 4>bvroz .
Nng . Staats -Rte . von ISIS g . dito 1014 » . 4proz .
Una . Goldrente N.S5 . dito Staats -Rte . v . 1910 8,96 ,
Lissabon Stadtanl . v . 1880 50. 4vroz . Rumänen ver -
einhtl . Rente 4.8 . !i>- vroz . Schweiz . Bundesbahnen
v . 1912 l78. Bankaktien : Alla . Deutsche Kreditanst .
7LX . Commerz - u . Privatbank 80.5 . Dtiche. Bank
u . Diskonto 80 .5 . Dresdner Bank 80.6 . Retchsbank
172. Deutsch« Bergwerksaktien : Sarvener Berg
109,75 . Mannesmannröhren 82,75 , Hoesch 90 , Rhein .
StafiK 104,75 . TtaSlverein 80. Indnftrieaktien : Aku
51,25 , AEG . lStamm » 30,75 , Bekula 120 , Bremen -
Besigheim 142,5 , IG . Chemie volle 174, dito 50proz.
140 . Konti Kautschuk 151 , Dtsch. Gold - u . Silber -
Schd. 280 , Dtsch . Linoleum liS % . Elektr . Licht und
Kraft 129,75 . IG . warben 148 .50—148,75 , Ges. sür
Elektr . Untern . 123 . TS . Goldschmidt 103 . Gebr .
Iuilghans lStammi 83,25 . Ludwiashaiener Walz -
Mühle 150. Moenus 81,6 , RWE . 122 .75. Rütaers -
werke 112. Schuckert. Nürnberg 118,6 . Siemens

Halste 108. Zucker , südd. 211 . TranÄvortanstal -
te « : Deutsche ReichSb . Bz . 122.75 . AG . sür Ber -
kehr 70, Hapaa 10 . Prioritätsobliaatione « : 2>,vroz .
Anatol . I und II 88% .

Neu « Reichsschat,ani »cis « naen . Am Dienstag
wurden neue Reichsschavanweisunaen ver 16 . Okt .
1930 zu einem Diskontsatz von 8% Prozent abge¬
geben . Nebenher läuft die andere Serie ver
10. Anaust 1037 zu 3.60 Prozent weiter .

Der Grundpreis sür Zinkbleche wurde vom
Zinkwalzwerksverband um 1 RM . ie 100 Kilo mit
sofortiger Wirkung ermäßigt .

Holländische Diskontherabsetinna . Die Nieder -
ländische Bank hat ihren Diskontlatz von 6 aus
6 v . H h«rabgeset ! t . nachdem am 16 . Sevt . d . I .
der Diskontsatz um 1 v . H. auf 0 v . S . erhöht
worden war .

Z« den Sühnematznahmen gegen Italien
Italiens Außenhandel ist passiv, d . h . es führt

mehr Waren ein als es ausführt . Im Iabre 1034
betrug die Einfuhr wertmäßig 7,000 Milliarden
Lire , während die Ausfuhr nur 5,225 Milliarden
Lire ausmachte , so daß ein Einfuhrüberschuß von
2,441 Milliarden Lire verblieb . Eine Aufgliede -
rung der Einsuhr zeigt , welchen Bedarf Italien an
fremden Gütern hat . Innerhalb der einzelnen
Gruppen der Einfuhr stehen die Rohstsofe an erster

teile . Nahezu die Hülste der gesamten Einfuhr
entfällt auf die Rohstoffe . In der ersten Hälfte
des lausenden Jahres sind jedoch Einfuhr und
Ausfuhr trotz des drohenden Krieges zurückaegan -
gen . Die nachstehende Tabelle ist zusammengestellt
nach den monatlichen Nachweisen der italienischen
Handelsstatistik .

1 . Halbi . 1935 1. Halbi . 1934
in Millionen Lire
543,3
198,5
722,0
740,2

<Graphische Werkstätten . M .)

Lebensmittel 543,3 540,8
Oele und Fette 193,5 210,7
Tertilien 722,0 1113 .9
Erze . Metalle . Maschinen 740,2 069,8
Kohle , Erden , Stein « , Glas 672 .1 488 .3
Holzwaren 176,6 177,2
Chemikalien , Farben 410,7 , 374,8
Verschiedenes 483,2 600,7
Diese Tabelle zeiat . daß Italien die Einfuhr

von Rohstoffen , die es selbst im Lande bat . wie
Oele und Fette , oder wofür «s brauchbare Ersatz -

stosse hat . wie bei den Tertilien durch Seide und
Kunstseide , eingeschränkt und man sich mit den
Waren des Landes selbst beHolsen hat . An die
Stelle dieser Waren wnrden nun die Waren des
drängendsten Bedarfs eingeführt . Es waren dies
Kohle . Chemikalien und Waffen und Munition .
Die KoKlencinfuhr stieg von 335,8 Mill . Lire aus
424,7 Mill , Lire . Dabei erfolgte noch eine Umlage «
runa noch der hochwertigsten Kohle , die sich sür die
Verhüttung von Eisen und Schrott im Hochofen-
vrozeß eignet . Recht beträchtlich ist die Einfuhr an
den Erzeugnissen der chemischen Industrie gestiegen.
Das Beispiel des Glnzerins zeigt den Umfang der
Steigerung am deutlichsten . Andere Erzeugnisse
der chemischen Industrie , die hauptsächlich in der
Krankcnvslcae Verwendung finden , weilen « ben-
falls « ine starke Steigerung auf .

Unter den» Lieferanten Italiens steht Deutsch-
land an erster Stelle . Es lieferte im veraangenen
Jahre für 1 .2 Milliarden Lire , darunter vor allem
Steinkohle und Chemikalien . In kurzem Abstand «
folgen die Vereinigten Staaten von Nordamerika ,
die Waren im Werte von »57 Mill . Lire nach
Italien verkauften . Dann solgt Großbritannien ,
das für 702 Mill . Lire Waren lieferte .

In den Handelsbeziehungen Italiens ist sein
Rohstofsbedarf , und da vor allem sein Kohlen -
und Treibftosfbedars . die Achillesverse . Hier ist
Italien am verwundbarsten .

Oer Außenhandel im September
Reuer Anofuhrltberfchuß von SS Millionen RM .
Deutschlands Einsuhr war im September mit 318

Mill . RM . ebenso hoch wie im August . Eine Er -
höh» ng der Einsuhr von Lebensmitteln um
5 Mill . RM . wurde durch eine annähernd gleich-
starke Abnahme der Robstosscinfnbr ungefähr aus -
geglichen. Di« Einfuhr von Fertigwaren war ae-
genüber dem Vormonat nicht verändert . Die Stei -
aernna ber LebenSmitteleinfuhr entfällt vorwiegend
aus vichwirtschaktlichc Erzeugnisse wie Eier . But -
ter . fleisch und Schmalz . Die Bezüge von Solz
und Tertilrohstossen sind aesuukeu . dagegen hat
die Einfuhr von Mineralölen . Robtabak . Eisen -
erzen und einigen anderen Roh - und Salbftoffen
znaenommen .

Die Ausfuhr hat gegenüber dem Vormonat um
rund 6 Mill . RM . zugenomme « . Die Steigerung ,
die im Zug der saisonüblichen Serbstbelebuna er-
wartet werden konnte , war jedoch nicht so stark
wie im Durchschnitt der Vorjahre . An der Zu -
nahm« der Gesamtaussubr waren im wesentlichen
nur Rohstoffe beteiliat . Die Fertigwnrenansfuhr
hat . abweichend von der Entwicklung in den Vor -
jähren , leicht abgenommen .

Die Handelsbilanz schließt im September mit
einem Anssuhrüberschuß von 55 Mill . RM . gegen¬
über 50 Mill . RM . im Vormonat ab . Einer Stei -
gerung der Aktivität der Gesnmtbcit der euroväi -
schen Länder steht eine Passivierung im Verkehr
mit den Ueberseeländern gegenüber .

-10 000 Exportwagen bei Opel
Rekordzahlen der deutschen AutomobilanSfuhr
Blumenbekränzt rollte am 12. Oktober eine

Opel -Limounnc vom Fertiamontaaeband der aröß -
ten Automobilsabrik Deutschlands . Aeußcrlich
unterschied sie sich in nichts von Tausenden ihrer
Vorgänger . Und doch erfüllte sie die Herzen der
Männer , die sie gebaut hatten , mit stolzer Freud « .
N-icht sür Deutschland — sür Ostasien , für Schang¬

hai ist der Wagen bestimmt . Dort im kernen Osten
dem deutschen Automobil , der deutschen Arbeit er-
ne »»t einen guten Namen zu schaffen , ist sein? Ans-
gab« . Dem Rüsselsbeimer Werk und seinen Arbei -
tern ist «s gelungen , in den ersten neun Monaten
1935 zehntausend Ervortwaaen zn bauen und nach
aller Herreu Länder zu versenden . Noch niemals
seit dem Bestehen der deutschen Automobilindiistric
hat ein einzelnes Werk ein« solche Ziffer erreichen
können .

Die Opelaussnhr wahrend der letzten 4 Jahre
ljeweils vom 1. Januar bis 12. Oktober ) zeiat
folgende Entwicklung : 1982 — 5708 , 1933 = 0320 ,
1934 = 7408 und 1935 — 10 000 Personen - , Lieser -
nnd Lastwagen . Das heißt , das Werk bat in diesem
Jahre um 35 Prozent mehr Automobile exportiert
als im veraangenen . um 5« Prozent mehr als 1933
und lim 73 Prozent mehr als im Jahre 1932 . Bei
dem Ringen nin den Auslandsmarkt ist eine solche
Exportsteigerung als besonders großer Erfolg zu
buchen. _ ___ _ _ _

Die Maschinenfabrik Auasburg - Nlirnbera AG .
verzeichnet für 1934/85 einen Gesamtumsatz von
05 Mill . RM . Die Preise waren im großen und
ganzen nicht befriedigend . Das Auslands « eschäkt
hielt sich wertmäßig aus ber gleichen Höhe des
Vorjahres . In ausaesvrochen hochwertigen Maschi-
nenbauerz « uaniss« n konnte der Umsatz im Aus -
lande gesteigert wetden . Im neuen Geschästsiahr
liegt ein Auftragsbestand vor . der 59 Prozent höher
ist als zu Beginn des Berichtsjahres . Das Ge-
schästsergebnis gestattet , wie schon kurz gemeldet ,
die Wiederaufnahme der Dividendenzahlung mit
4 Prozent .

Züricher Devisen vom 10. Okt . Paris 20,24 % ,
London 15,05/4, Neunork 3,07 % , Belgien 51,6734 ,
Italien 24,07M , Spanien 41 .95 , Holland 208,0754 ,
Berlin 123,50 , Wien , Notenkurs 56,90 , Stockholm
77.70, Oslo 75,70 , Kopenhagen 67,90 , Prag 12,72.
Warschau 67,80 , Belgrad 7,00 , Athen 2.90. Konstan -
tlnopel 2 .45 . Bukarest 2,50 . Helsingsors 6,04 . Bue -
nos Aires 83 .60, Japan 88 .00.

Karlsruher Getreidegroßmarft
Karlsruhe . 10. Okt . Abteilung Getreide . Mehl

und Futtermittel : Inlandweizen . Erzenaeriestvreis
sür Okt .. Festpreisgeb . W. XV 19.90 . W . XVII
20,10 . W . XX 20,60 . Inlandroggen . Erzeuaerfestpr .
für Okt . . festpreisgeb . R. XIV 10,20 . R . XVIII
10,70 , R . XIX 10,90 . Brau - lSommcr - Iaerste 21 bis
22. Ausstichware über Notiz . Industrie - <Somm « r - s .
gcrste 19,50—20,50 , Futter - ISommer - Iaerste , Fest¬
preisgeb . G . VIII 10,40 . G . IX 10,60 . futterhaser ,
Festpreismb . XVII , frei Erzeuaerstation 10,30, .
Kroßhandelspr . . nominell 10,30 , Industriehaser .
über 60 Kg Hektolitergewicht 19—20 . Weizenmehl .
Basis Type 790 . Inlandmahlnna . GroßkandelSvr .
sür Okt . , Festpreisgeb . W . XV 28,10 , W . XVII
28,10 , W . XX 28,45 . Roggenmehl , Tnve 997 . 75pro-
zentig . Großhandelspreis sür Okt . . Festpreisaebiet
XIV 22,90 . XVIII 23,5» , XIX 28,75 . Weizcnnachm .
Okt . 17,26 . Weizenbollmchl 18,50—14.00. Weizenkleie .
Okt . und Nov . . W . XV 10.85. W . XVII 10,45 ,
W . XX 10,70 , Roggenbollmehl 14— 14,25 , Roggen -
kleie, Okt . und Nov . . Festpreisgeb . XIV 10,10 bis
10,45 , XVIII 10,40—10,75 , XIX 10,50—10,85 . Trok -
kenschnitzel , lose. Erdnußkuchen , lose . Palmkuchen .
Rapskuchen , Soiaschrot . Leinkuchenmehl . soweit zu-
geteilt , zu den vorgeschriebenen Preisen . Biertreber
17— 17,50 . Sveisekartosfeln : gelbe 2,00— 2,80 , blaue ,
rote nnd weiße 2.30—2/50 ie Ztr . . frachtfrei Emv -
fanasstation .

Ranhsnttcrmittel : Wiesenheu . lose . aut . aesnnd ,
trocken 4,20—4,40 , Luzerne , aut . gesund , trocken
4,06—4,85 , drahtaevr . Weizen - und Rogaenstroh
2 .10—2 .30. futterstroh lGerste u . Hgser ) 2,36—2.60.

Sonstige Märkte
Magdeburg . 10 . Okt . Wcißzucker leinschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdebiirai innerhalb 10 Tage — .
Okt .

' 31,40 und 81,50 . Okt .- Dez . 31,40 und 81,50 .
Tendenz : ruhig . — Terminvreise für Weißzucker
sinkl . Sack frei S « schifsfeite Hamburg für 50 Kilo
netto ) : Januar 4,00 B . . 8,90 G . . Februar 4,10 B . .
4,00 G . . März 4,20 B . . 4 .10 G . . Mai 4,30 B . . 4,20
G . Tendenz : stetig.

Bremen . 16 . Okt . Baumwolle . S ch l u ß k u r s .
American Middlina Universal Standard 28 mm
loko per engl . Pfund 13.30 Dollareents .

Berlin . 10 . Okt . lFunkspruch . s Metallnotierungei »
sür je IVO Kilo . Elektrolytkupfer 51,75 RM . . Ori¬
ginalhüttenaluminium . 98—99 Prozent , in Blöcken
144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren 14«
RM . . Reinnickel . 98—9« Prozent 269 RM . . Fein «
filber ll Kg fein ) 58,75—50,75 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 16 . Oktober 1935 ( Funk . )

Geld Briet Geld Brief
16. 10 . 16. 10 . 15. 10 . 15. 10 .

Kairo 1 ä«. Pfd. 12 -50 12 -53 12 .485 12 .515
Buen .-Alres 1 Pes. 0 -677 0 -681 0 -678 0 -682
Brüssel 100 Big. 41 -84 41 -92 41 -82 41 -90
Rio de J. 1 Milr . 0 .142 0 -144 0 -144 0 .146
Sofia 100 Leva 3 -047 3-053 3-047 3 -053
Canada 1 k. D. 2 -449 2 .453 2 -449 2 -453
Kopenhagen 100 Kr. 54 -47 54 -57 54 -40 54 -50
Danzig 100 Gl. 46 -83 46 -93 46 -81 46 -91

12 .215London 1 Pfd. 12 -20 12 -23 12 .185
Reval 100 est . Kr . 67 -93 68 -07 67 .93 68 -07
Helsgfs . 100 f. M. 5 -37 5 -38 5 -37 5 -38
Paris 100 Frcs . 16 -38 16 -42 16 .375 16 .415

100 Dreh . . 2-353 2 .357 2 -353 2 -357
Amsterdam 100 G. 168 .30 168 .64 168 .42 168 .76
Island 1001 . Kr . 54 .84 54 -94 54 -77 54 -87
Italien 100 Lira 20 .24 20 -28 20 -24 20 -28
Japan 1 Yen 0 -712 0 -714 0 -711 0 .713
Jugosi . 100 Din . 5 -674 5 -686 5 -674 5 -686
Riga 100 Lats 80 -92 81 -08 80 -92 81 -08

100 Litas 41 -54 41 -62 41 -52 41 -60
Oslo 100 Kr . 61 -25 61 -37 61 -17 61 -29
Wien 100 Schill . 48 -95 49 -05 48 -95 49 -05
Warschau 100Zloty 46 -83 46 -93 46 -81 46 -91
Lissabon 100 Esc. 11 -06 11 -08 11 -05 11 -07
Bukarest 100 Lei 2 -488 2 -492 2 .488 2 -492
Stockholm 100 Kr. 62 -89 63 -01 62 -81 62 -93
Schweiz 100 Frcs. 80 -94 81 -10 80 -96 81 -12
Spanien 100 Pes. 33 -95 34 -01

10 .295
33 -94 34 -00

Prag 100 Kr. 10 .275 10 .275 10 .295
Konstant . 1 t . P. 1 -978 1 -982 1 -977 1-981
Uruguay 1 Gold -Peso 1-079 1 -081 1-084 1-086
Neuyork 1 Doli . 2 -486 2 -490 2 -486 2 -490
BlankogeU 1 Adr . 3—3 %% 3- 3 %%
Privatdiskont 3 % 3%

Reichsbankdlskonl 4 %
Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt

vom 16. Okt . London —Kabel 4,9011/ iu . London—
Schweiz 15,00 )-- . London —Amsterdam 7,24 >4. Lon¬
don—Paris 74,44 RM . . London —Mailand 60,18.
London —Spanien 35,91 , London —Brüssel 29,16 >6 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 16. Okt .
für « in Gram m Feingold 2,78090 RM .

Verleger und Herausgeber : vr . 21. flntttcl .
Hauptschrtftletlcr und verantwortlich sür den politischen und
wirtschastspolitischen Teil : Karl Seyfried : für Nach¬
richten Handel und Bilden Adalbert Holetjen ; für
Baden , Lotales , Sport u . Unterhaltung : Curt S ch e t d : für
die Wochenschrift „ Pyramide " : Karl I oho : für Anzeigen :
Heinrich S ch r t e v e r : samt !, in Karlsruhe . Kart -grtedrich -
Straße Vit . l «, - Sprechstunde der Schrtstlettung von 11
diS 12 Uhr . Berliner Schriftleitung - W, Pfeiffer »
Berlin - Wilmersdorf , Uhlandstr . 134 . Fernlprecher kl 7
Wilmersdorf 6561 . — ffllr unverlangte Beiträge über »
nimmt die Schriftlettung keine Verantwortung .
D A , IX . 35 : 8700 . — D r n ck bei ® . Braun . GmbH.»

Karlsruhe (Baden ) , Karl -Friedrtch -Strabe Nr . It .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse

15 10 16 10 . 16 . 10 .

Stauargutichdna , yf (8) Reihe 14, 15 96 -5
Gr-I C» Kur » 10/ .3 107 .3 <H (8) 20, 21 96 -5
Gr . ll fäll, 193« | 03.7 103 .7 * K (7) - 28 96 -5
.. .. .. 1935 107.7 107 .7 .

„ 1936 109.3 109 .3 Obllg » tlon « n
»» », ii 1937108 .1 108 .1 6 (8) Hoesch Rn Zieh .
» « 1938107 .7 107 7 6 Krupp 27 RM 102 .2

- . , . . . 6 (7) 5tahlw . —
Festverzinsliche 6Farbonb . 122 .7

Altbeaitz
6 Schatzanw ,

DR 23
5 Reich 27
Younganl .
4y t Baden 27 ? ,̂.^ y0 .0
ty 2 Bayern 27 97 .3 Q7 .1 Pr. Zentralboden
iVz Sachsen 27 97 . 3 Q7 .3
4yjThüring .2695 . i

* Lr
5 Post fäll. 35100 .1 100 .1
Schuttieb .190fl — —

15 10 16. 10 .
Westdeutsche Boden

* tt (8) Relhe20
u. 22

iy 2 (8) Korn.
21-23

111 .5 111 .7

100 .1 100 .1

_
- 102

, g» s » '

Hypothekenb .- Pfand br »
4 Vi Bay H. & W 4- 7 gg . tz

M

Pfandbrief « öff .-rcchtl .
Pr . Pfand briefanst .

4H (8) Reihe 4 97
Pr . Zentralstadtschaft

Bayr .Verelnsb .
Rh. Hyp .B.Pfbr . 96

95 -5iYt (8) Reihe 24
5H (4 % ) Reihe

26 Liqu . 100 .3
4y, (8) Korn. 26-28 9Z .Z

Pr. Pfand brlefbank

4Vj (8) Reihe 47
(8) Korn. 20

95 -5
93 -7

Rh.-Weitf . Bodenkredit

4y, (8) Reiht 3,4,10 96 -5 * V, (8) Reih « 4 ü. w. 95 -5
4/i (8) n 9 96 -5 4y , (8) Ko« . 16 SS S

95 -5 95 -5

93 -7 93 -7

Auslandsrenten
5 Max . ab ». — 10
4 ö»t. Gold 26 -5 —
4 Türk . Basd . — —
4 Türk . Zoll
4 Ung . Gold I
Anatol . I. 25er 3 «

Aktien
Varkahrswcrte

76 76 -5 :

FaW

15 . 10. 16. 10.
D D-Bank 87 86 -5
Dt .Centr .Bod. 93 5 92 *7
Dresdner 87 86 *5
Meining . Hyp . 97 93
Reichsbank 172 .3 172 .1
Rh. Hypoth . 130 130

Industrieaktien

AG . Verkehr
Canada — !
D.Eisenb .Bet . 80 79 *5
7 Reichsb .Vz. 122 .9 122 .9
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyd
Süd .Elsenb .

Bankaktien
Bad.Bank 121 122
Braubank 121 116 .2t
Bayr. Hyp . 85 -5 85 -3
Bayr.Verelnsb . 92 -Z 92 «6
Berl . Hdlg . Hl 111 .7
Commerabk * §6-5 86 *5

16 -2 16 -3

18 *2 185
- 78

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM»
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb.
BI.Krlsr .lnd .

Kindl
h KrftLIcht
(i Masch .
Bublag
BremBeslgh
Brown Bov.
Buderus

170 .5 -
51 -2 52 - 1
37 36 -7

- 90
79 -2 78 -7
94 949

— 119 .7
101 .7 101
114 .5 105
116 .1 -

142 .1 142 .2
113 .3 113 .5
194 .5 193 .5

100 99 -7
Charl .Walser 105 1° 5-J
J. G .Chemie 174 173.2
„ 50 % El« . 146 146

Chem . Heyden 115 114 .2
Chade 289 293
Cont . Gumml 151 .2 151 .2

„ Linoleum — 138
Daimler 94 2 93 -2
Dt .Atl .Tel . — 105 .1

15 10. 16. 10 .
16 . Oktob . Llnjnerwerk« 152 —

. . . . Mannetm . 83 -5 831935 Mamfeld 116 .7 116 .6
MaschB. U. DQ. 69 -5 69 1

10. 16. 10 . MetaMl « . 105 .1 106
MezAG . Frelb . — —

125 .2 125 .2 Miag 90 -5 92
103 .5 103 .7 Neckarwerke — 105 .5
144 .5 JL44 Orenstein 79 -2 80— — PhönixBg . — —

— — Rheinfelden 115 .2 115
102 .7 103 Rh. Braunk . 216 215— 134 .. Elektra 127.5 -
109 .7 109 .7 .. Stahl 106 105
130.7 130 R.W .E. 123 3 122 .2
104 103 Rütgeri H3 112 .5
149 .7 149 Salzdetfurth 133 183 .7
112 .2 112 .5 Sch .Bind . Frkt . 162 161102.5 101 .5 Schub .Salz . 131131 .2— — SchuckertEI . 119 118 .5
917 91 -9 Schulthelö-P. 102 .7 102 .1 ,
123 .3 122 .5 Siem . Halske ifiQ 168 .5
29 -5 29 -2 SlnnerAG. 94 -

— —■ StörKammgarn 101 .6 101.2
110 .2 110 .1 Südd .Zucker 91 < 210 .2
147 - Ver . Deutsch .

— — Nickel 121.5 120 .7
91 90 6 Ver. Glanzstof! 152 .2 -
88 -5 89 .. Stahl 80 -5 80 5
157 - Westeregeln 125 .2 -

15
Dt .Cont .Gas
,» Erdöl
M Linoleum

Tonstein

DürenMet .
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG .Farben
Feldmühle
Feiten Gulll .
Geisenberg
GermanlaPti .
GesfÜrel
Grltzner
GrünBilf .
Harpener
HemmorZem .
HilpertNbg .

Holzmann
llseBerg
dto . Genuß
Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Koksw .u.Che ,
Kolm .Jourd .
Lahmeyer
Lindes Eism.

124 .5 125
81 -1 83
128 128
131 .1 130 .7
89

_
89

114 .1 113 .6
60 68

Zellst .Wald hol 108
Versicherungen

AllStuttgVers . 240 239 .5
Dto . Leben 196.5 196
Mannh .Vers . —

Kolonialwerte
129 .5 128 .5 OtaviMlna
125 124.7| Schantunf

9-5

Frankfurter Kassakurse
16 10. |

Deutache festverxlnal .
Wart «

Anl .d . Reiche u.d . Länd .

5 Relchianl . 27 100 .3
4Vi Bad. Freistaat 27 9 6 5
iy , Hess . Volksst . 29 96
Anlelhe -Ausl . d . Dt .

Reichel (Altbes .) 111.2
4 Schuttf . 1908 10 .05

16 10

Pfandbrief « d. Hyp .-Bk.
Komm .-Oblig . u. Llqu .

4 >/ , Frkf. Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Reihel -IV !6 -7
4y , Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr ., E 15-18 )6 5
* Yt Pfäli . Hyp .Bk.
Goldpfdbr .,Reihe2 -9 77 -2
5y , dto .Llqu . 26u . 28 -
414 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf .. Reihe 5—» Z6 -?

15 10. 16 . 10 . |
Deutach * u. aual . Aktien

Induatrie
37 -2 36 -7
79 78 -5

15 10. 16 . 10

Stadt -Anleihen

4 % BadenGoldanl .26 36 -5
4 V, Dar mst. „ 26 89
4 '/ , (7) Frkf.
4y2 Heldelb .
4 '/ , Ludwljsh .
4 ! , Malm
4y , Mannh ,
4y , Mannh .
* ■/ , Pforxh .
4Vi Plrmaa .

26 91 -5
26 -
26 93
26 91
26 92 -5
27 -
26 89
26 90 -7

Litndeabank , komm .
Clroverband

4y , Bad. Kom Gold
30 AI

4y , Bad. Kom . Gold
26 A- O 94

96 -2
96 -2
96 -2
96 -2
96 -2
8?

Reihe 18—25
_ 26- 30
. »1- 34
_ 35- 39
_ 10- 15
. ' 7
„ 12- 13 . _

4y , Liquid . Pfandbr . 100.6
4Yj dto . Gold -Kom.

R. 4 93 .2
4y , Rh.-W . Gldpf . 24

S. 4 95 .c
4y , WOrtt . Hyp .Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 97 .q
4y2 Württ . Credit -
ver . Pfdbr » Reihe 1 9g

Sachwertanleihen
(ohne ZlntberJ

6 Bad. Holzw .Anl , 23
6 GroSkr . Mhm. 23 IS 8

A.E. G.
Aschaff .Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoverl
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
M Linoleum

Verlag
Dyckerh . WId .
Elchb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch.
JG . Farben
Gelsenkirchen
Grltzner -K.
Grün & Bilf.
Haid & Neu
Harpener
Hochtief
Holzmann
Junghans
KaliAschersl .
Klein , Schanzl .
Klöckner
Knorr , Hellbr .
Kons . Braun
Lahmeyer
Lech Elektr .
Löwen brau
Lud. Walzm .
Malnkraftw .
Manneamann
Metallgcs .
Phönix Bergb .

55 55
82 -
99 -3 100 .2
116 .5H7
93 -7 93 -5
236 .5 ? 36

- 144
59 59
121 120.5
92 92
104 103
78 78 c149.5 149 .5

30 ~
185 185
33 -7 33 -7
110 .1 110
108.2 107.5
88 -5 89
81 -5 82 e130 .6 130 .5
81 -1 81 .2
89 89 5
187 187

130 128.5
95 .5 -
193.5 193
150 150

83 *5 83 -2
105 .5 105

Rheinbraunk .
Rh.Elekt .Vorz .
„ Stamm

Rheinstahl
Röder Darmst .
Salzdetfurth
Salz Hellbr .
Schuckert
Seil Wolff
Siem . & Halsko
Südd . Zucker
Ver . Dt .Oel
Ver . Stahlw .
Westeregeln
Zellst .Waldh .

119 .5 119.5
129 .5 127
106 .5 105 .5
102 ~
183 -

119 118 .7
74 75
169 168
211 211
104 .2 104.2
80 -5 80

— 122 .5
108 .5 108 .7

Banken

Bad. Bank 120.2 122 .5
Bayr . Hypoth .

u.Wechselb . 85 5 85
DD .Bank 87 865
Dresdner 87 86 *5
Ff. Hypoth . — 92
Pfalz . Hypoth . 84 -5 84 2
Rhein . Hypoth . 130 130
Wtb . Noten 100 100

Zeichenerklärung !
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
• repartiert
t exl .
■ konvertiert .
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LEBENSMITTEL
9riscfje Seefiscfje

Bratschellfisch . . . pfund - .24
Goldbarsch pfund -.25
Kabliau Im ganzen . . . . Pfund - 28
Kabliaufilet pfund -.38
Goldbarschfilet . . . pfund - .42
Schellfisch pfund - .40

Gebende (Rfjeinfisclje :
Karpfen , Schleie , Hechte ,

Karauschen , Bresen ,
Blaufelchen

Gute , preiswerte
badiscjje Weine

»4-I.- FI.

Meersburger Elbling — - 78
Meersburger Weißherbst - .95
34er Neuweierer Riesling - .90
34er „ Gänsberg 1 .—
34erBoxbeutel „ Mauerwein 1 .60

Llter -Fl. o .G .
34er Markgräfler Tannenklrcher 1.05
34er „ Betberger 1 .15
34er n Britzinger 1 .15
34er . . Gutedel 1 .25

Wild und Seflügel
Hasen frisch gesch ., Im Fell Pfd. - . 68

Hasen friJch 4e,ch„ o. Feii Pfd. - -80
Tauben |Unge . . . . . . . . . stück --60
Suppenhühner fr. gMchi. pfd. - .78
Masthahnen )unge 0. D. Pfd. 1 .10
Hafermastgänse . . . . pfd. 1 .05

stets gut und
preiswert

Weine vom faß
Rot - und Weißwein Ltr. - .45
Maikammerer t,r. - .65
Deutsch . Wermut . . Ltr. - 65
Malaga , gold Ltr. 1 .15

In unserer Haushaltabteilung

Schnell-Kocher
Record

Deutsche
Qualitätsarbeit

Kocht sämtliche Speisen
in weniger als 10 Min .
Schnellkocher Record

emailliert
3 4 6 Liter

Hüs 10.- 11 .50 M .

Für den
sämtliche Sorten

Fluß - und Seefische
■

in großer Auswahl

Täglich Irische Räucherwaren W
Fste. HlelerSprolten u. Biiddlnge

I Bücklinge u . Lachs - 1
heri ngsfiletohne Gräten I

Ihochfein im Geschmack |
Fisch mar inaden

aller Art
Freitag den ganzen Tag

[ frischgebackene |Fische

Auf sofort od . spät .
6—7-Z -WohnunQ
zu Geschäfts, oder
Wohnzwecken geeig¬
net , z. verm . Kaiser -
ftr . 82 a , zu etfr .
b.T- sel , Musikhaus .

m i m

Berufst . Dam « od .
Herr findet
möbl . (Erkerzimmer ,

frei . Blick , gutes ,
still . Haus , nächst
Milhlb .Tor u .Wald .
Besicht . 2—4 Uhr,

Hossstr. 1 , IV .

Gut
Edelhirsch , Rehe ,

Hasen
Zerlegt i. a. Teilen

Mastgefliigel
in bekannter Güte

mm Zimmer
per scf. zu verm .
Kriegsstr . 125 , III .

Matratzen
Seegras . . . 33 .— 25 .— 16 . 50
Kapok , gar . Ia . Java 68.— 46 .— 35 . —
Roßhaar , garant . rein , 94 .— 82 .— 70 . —
Schlaraffia -Matr ., Röste , Umarbeitungen .
DI ETIUI/ Matratzen -Spezial -Werkstätte
DLC .ni \ Kreu zstr . 5 (b .Zirk .) Tel . 3032

Frauchen
ist stets modisch vor¬

nehm gekleidet
Kostüme - Kleider
Blusen - Pullover

und auch

Handschuhe
und

Strümpfe
sind nur von

D

RUD . HUGO

ietrich
Eck« Kaiser * und H . rr . nitr »ß .

Mietgesuche
Geräumige

5 -3 - Wohn .
oder

Einfamilienhaus
mit Zentralhetzg . in
Karlsruhe ob . T «Ir¬
lach zu mieten ges .
Preisangebots unt .
9002 ans Tagblatt .

Tl
ach dem Abschluß des 11 . Badischen Sängerbundesfestes danken wir von

ganzem Herzen der Verwaltung der Landeshauptstadt Karlsruhe u . allen,
die zum hervorragenden Gelingen des Festes beigetragen haben , ferner

der wirklich herzlichen Gastfreundschaft der Karlsruher Bevölkerung
im Namen aller badischen Sänger

Badischer Sängerbund
Gau XV im Deutschen Sängerbund

Karl Schmitt - Kehl

Festleitung für
das 11 . Bad . Sängerbundesfest
Ferdinand Dietz

Amtliche Anzeigen

Wochenmarki
am alten Bahnhof
Vom Montag , dem 21 . Oktober 1935,

ab, findet der Markt wieder in der
Markthalle statt .

Karlsruhe , den 17. Oktober 1S35.
Der Oberbürgermeister .

^ oir ,
stets von

Inserieren
bringt Gewinn !

Heiraten
Herzenswunsch ! !
Nettes , rhein . Mä -
del, 24 I ., möchte
Witwer in guter
Stellg ., mit herzig ,
blond . Kind , zwecks

HEIRAT
kennenlernen .
Off . u . Nr . 9003

ans Tagblattbiiro .

Wisches
Ctalltstheater

Tonnerstag , den
17. Oktober 1935 .

D 4 (Donnerstag¬
miete) , Th .- Gem .,

III . © .- (St .,
2. Hälfte , und

401—500.

Wlrina
Musikalische Le -

genbc von
Hans Psitzner .

? irigent : Kcilberth .
Regie : Wildhagen ,
Mitwirkende : 2ln <-
schütz, Baumann ,
Blank , Hillengah ,
Römer , Etterer ,

Fazler , Fehringer .
I . Grötzinger , Har -
lan , Kalnbach , Kie-
fer , Nentwig , Nil -

lius , Echoepflin ,
Schufter , Seiler ,

Strack , Wildhagen .
Anfang 19 Uhr .
Ende 23 Uhr .

Preise D
( 0 .90—5 .00 XH ) .

Oft., 18 . 10. : Das
Kätchen von Hetl-
btonn .

iXK

Wurstwaren
Konsumsülze yt pfund -.28
Fleischwurst yt Pfund - .40
Schwartenmagen . . . yt pfund - .40
Krakauer yt Pfund -.48
Schweinskopf I. Gelee y, Pfund -.55
Zervelat u . Salami . . >/2 pfund -.75

Delikatessen
Heringsfilet Dose - .25
Fettheringe m Tomaten d. - .28
Bratheringe i.ch»mP.-T. d . >.38
Toastbissen i.Bur*.-Tk. d . - .38
Makrelen InTomat .-Tunke D. - .38
Fettheringem Piiz-Tunke d. - .45
Bratheringe . » 1 Ltr.- D. - .60
Bism .-Heringe ca. 1 Ltr.- D. .72
Rollmops ca. 1 Ltr.- D. - .72
Heringe In Gelee, ca. 1 Ltr. - D. .72

Käse
Tilsiter 20% y2 Pfund -.40
Limburger <0% y, Pfund -.43
Briekäse « % y, Pfund - .55
Edamer 40% y, Pfund .55
Allg . Emmentaler 43%, % Pfd. -.60
Holl . Gouda 45 % yt Pfund -.80

iGoldtraubenl Gemüse
a v | Weißkohl . . . . . . . . . . . . . 3 Pfund -.14

Pfund ■ I Zwiebeln . 3 Pfund -.17
Wirsingkohl 3 Pfund - .20
Rotkohl 3 Pfund -.20
Spinat 3 Pfund - . 19

. . . _ Rosenkohl Pfund -.18
Gelbe
Kartoffeln ■ p^ g un (j Räucherwaren
18 Pfund >( 35 | Grllne Heringe Pfd. - .19

Makrelen Pfd. -.22
Goldbarsch pfd. - .24
KabliaU im ganzen . . . . . . Pfd. - .25

M Schellfisch Em ganzen . . Pfd. .28( amemoeri ■ Kabliaufilet m . - .45
145 % , Vollfett <%# ! ■ Bücklinge pfd. - . 32

2Stück " >OV | Lachsheringe pfd. — 38
Can. Räucheraal . . % pfd. —48
Räucheraale Bund « Stack —80

I Allg. Schmelzkäse! Konfitüren
20 % halbfett , 3teII . sort . I Katzenzungen Packung ab - . 10

2 Schachteln - . 35 |
Husten - Mischung . . . yt pfun d - .35

"
b^ be

n
j I I I 1 -

V-'.r.-f.uf Eukalyptus gew yt Pfund -.35

hStoJ '
~

V— Schokolade ^ . ! , oo g -.35

ZßeJ&ensmJihJv
r >

Sehe und staune
über dier Preiswürdigkeit bei

ffiöBEL
EHRFEI

KARLSRUH E
Erbprinzenstraße 1

am Rondellplatz

Planmäßiges Inserieren verbärgt
den gewünschtenDauererfolgI

V - 8 - Zylinder m
MODELL 830 B

obRM 7750 \wmL
Ob W e r k III

C- i. II J III
Ob Wer ,

| | | |
Schnell und sparsam S

~4£ie UCodeMe 4ofoi4 £iefizt4a >*!

L. Gerstenmaier , Baden -Baden , Telefon g33/ig33
Verkaufsstelle Karlsruhe , Kreuzstr . 30 , Telefon 7440

Nach den gewaltigen Filmschöpfungen
Ben Hur • 10 Gebote
Im Zeichen des Kreuzes
Cleopatra
ist der Monumentalfilm dieses Jahres :

2.
Woche

ver¬
längert !

Loretta Young und
Henry Wilcoxon

Hier ersteht das interessante Zeit¬
alter der Kreuzfahrten . Das Schick¬
sal des sagenumwobenen König
Richard Löwenherz , sein Lieben ,
Leiden und Kämpfen findet drama¬
tische Gestalt . Die Höhepunkte des

Filmes sind der gewaltige Kampf um Akron und die
fantastisch gestaltete Reiterschlacht der Kreuzritter

mit den Sarascenen des Sultan Saladin .

Der Kampf des nordischen Menschen um eine Idee , die
Zeichnung der Schicksale stärkster Charaktere , die
Wucht der Darstellung eines Zeitalters machen die¬

sen Film zu einem einmaligen Erlebnis .

Vorst . : lag !. 4.00 , 6.15, 8.30. So . : 5.00 , 7.00 , 9.00 Uhr .

SCHAUBURG
Marienstraße 16 , bei der Markthalle • Tel . 6284 -

Verkäufe

in Hagsfeld
mit schön . Garten ,
2 Min . von der
Staats - u . Straßen -
bahn gelegen , zu
verkauf . Zu erfrag .

Hagsseld ,
Karlsruher Str . 67.

Dauerbrenner
fast neu ( Junker &
Ruh ) , bill . zu verk.
Meidingerst . 1,11 .r .

» .mm .-um . i --i

Gut erhaltener

Flügel
zu mieten evtl . , »
taufen nesucht. An-
geböte m . genauer
Beschrbg. u . Preis -

angabe u . Nr . 9001
ans Tagblattbüro .

DEUTSCHE REICHSBAHN
Billige

Sonderzuge
am Sonntag , den 20 . u . 27 . Okt. 1935

..n Karlsruhe n,ch Bühl (Bai)
mit AnschluB von bzw. nach Baden- Baden Stadt

Herbstfahrt ins Rebgelände !
12.30 U . ab ¥ Karlsruhe Hbf
12.38 , , ab Ettlingen Rb
13.04 „ an Baden -Bad . West
13.13 „ ab Baden - Bad . West
13 .18 „ an Sinzheim b . Bühl
13.25 „ an Steinbach (Bad .)
13.32 „ anYBühl (Baden )

Fahrpreise :
Karlsruhe Baden -Baden Stadt

Steinbach (Baden )
Baden - Baden Stadt

Aan 22 .40 U.'
an 22 .31 „
ab 22 .04 M
an 22 .02 „
ab 21 .57 „
ab 21 .48 „

• ab 21 .38 „

Durlach
Karlsruhe _
Durlach

Ettlingen —

Ettlingen —

Bühl (Baden )
Baden - Baden Stadt
Steinbach (Baden )
Baden - Baden Stadt

1 . 30 JUt

1 . 40 JUC

1 . 10 MM

1 .20 JIM
Bühl (Baden )

Günstige Anschlüsse und verbilligte Fahr¬
preise (50 % ) auf der Bühlertalbahn .

Reichsbahn -VerKehrsamt Karlsruhe .

Notverkauf
Gut erhaltenes Wohn - und Geschäftshaus
(Lebensmittelgeschäft ), Adlerstr . 17, drei -
einhalbstöckig , mit kleinem Laden und
geräumigem Lagerhausanbau , Steuerwert
RM . 60 000.—, Einheitswert RM . 43 200 .— ,
umständehalber zum außerordentlich bil¬
ligen Preis von RM . 25 000 .— abzugeben .

Anfragen sind zu richten an A . Reimann ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 211

Wollen Sie
etwa « kaufen , dann
haben Sie mit einer
kleinen Anzeige den
gewünschten Erfolg !

WWW
» ESER

berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte .

ohne Bauch -Kabliaufilet „ppen P(d.
Paniermehl , Kapern , Citronen

Vollheringe 10 st . 48 5
Milchner . . . 5«°^ 10
Süßbücklinge ™ . „ ». 35
Lachsheringe . . . . *•* 10

In der Spez .-Abtlg ,
Weltzienstr .

Frischgeschossene
Ferner jg . Hahnen

;. Karl -Friedrich -, Karl - u .
'eltzienstr . :

sne Rehe und Hasen .
len und Suppenhühner J

PFANKUßü
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